Geleſenſte 


Deutſche Seitung || 


| Weiten! | 


1 Gent, 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert vor der „United Preß“.) 


Suland, 


Grubenunglüd. 


Leadville, Col. 27. Sept. Eine ge- 
waltige Pulverervlofien, die fehlimm- 
Ite Erplofion, welche in unferer Verg- 
mwerfs-Öegend je vorgefommen ilt, er= 
eignete jich gejtern Nachmittag in der 
belgifchen Grube, während ein Theil 
des Pulvers in einer Delfanne, „wie 
üblich“, durch untergehaltene Gruben- 
lichter erwärmt wurde. Die Erjchüt- 
terung war eine jo große, daß ich die 
Erde von den Wänden der Stollen 
loslöjte, und infolge dejfen alle Aus- 
gange verfperrt wurden. Sechs Ar— 
beiter jind den Erſtickungstod geſtor— 
ben; von den Uebrigen neun waren 
vier verlebt, als fie nach etwa einer 
Stunde erreiht und an das Tages- 
licht gebracht wurden. Die Namen 
der Umgefommenen find: Ed. Huhn, 
Ehrijt. Philipps, John .Beags, %: 9. 
Gray, John Hamill und Clark Me— 
Ginnis. Die Verlekten find: %. 9. 
Reynolds, John Waters, James Bar- 
ter und U. Barker. 

Richmond, Ya., 27. Sept. In den 
Kohlengruben zu MWinterpod, im 
County Chefterfield, ereiqnete fich 
nächtlichermweile eine Erplofion, bei der 
zwei Arbeiter getödtet, und mehrere 
andere verlebt wurden. 

Die „Illinois State Fair‘. 

Springfield, SU., 27. Sept. Gejtern 
war auf derStaats-Ausftellung Gou= 
verneurs=-Tag, und Gouverneur Alt: 
geld und jeın Stab wurden von der 
Staats-Aderbaubeyörde auf einem 
Seltmahl unterhalten. Der Beſuch 
des Ausftellungs-Plafes mar ein 
ftarfer; man jchäßt ihn auf 40,000 
Perſonen. 

Heute war „Springfield-Tag“, 
welcher ebenfalls ſehr erfolgreich waär. 
Bis jetzt hat man allen Grund, mit 
dem Erfolge der Ausſtellung zufrie— 
den zu fein. Auch die Transport: 
gelegenheiten der Eifen- und Stra— 
Benbahnen haben fich bis jet vorzüg- 
lich bewährt. 

Für die ECubancr. 
Brooklyn, N. Y., 27. Sept. Hier 
find die Ugenten der cubanijchen Re- 
volutionäre ebenfalls fehr thätig, und 
neuerdings haben fie 250 .Wajfer- 
front-Arbeiter und Matrofen, meijt 
ternfeite Deutfche, für den cubanifchen 
Freiheitskampf angeworben. Das ge- 
Ihah jehr vorfichtig, und die Außen- 
welt hätte gar nicht3 davon erfahren, 
wenn nicht einer der Angemworbenen, 
welchen die Gefchichte im Ießten Aus 
genblid reute, geplaudert hätte, 


Smmer nur ‚„zurälig“”. 


" Zallahafjee, Ala., 27. Sept. U. F. 
Andrews hat geftern einen jungen 
Mann Namens Eoter zufällig erfchof- 
jen. Eine Gejellfehaft war bei einem 
Mahle verfammelt, als Andrews aus 
der Tafche eines anderen Mannes ei- 
nen Revolver zog und damit ſpielte; 
das Schießeiſen ging los, und Coket 
wurde augenblicklich getödtet. Das iſt 
ſchon das dritte Mal, daß Andrews 
ein ſolches Pech hat. Vor 20 Jahren 
hat er auf der Puterjagd zwei Jungen 
zufällig erfchoffen, indem er ohne Wei- 
teres feuerte, al er eine Bewegung in 
den Büjchen jah. 
Baynunglüd. 


‚Zunnilton, W. Ba., 27. Sept. Zu 
früher Morgenftunde rannte ein Ber- 
jonenzug auf der Baltimore- & Ohio 
Bahn einen anderen PVerfonenzug an, 
welcher auf einer Weiche ftand. Ein mit 
Paflagieren dichtgefülter Schlafwagen 
wurde vollſtändig zertrümmert, ebenfo 
die eine Lokomolive. Bundesmarſchall 
Gadren von Wheeling, W. Ba., und 
der frühere Staatsfekretär W, A, Ob: 
(ey von Charlefton, die ſich im Schlaf⸗ 
wagen befanden, erlitten durch entwei— 
chenden Dampf ſchreckliche Brühwun— 
den und werden wohl Beide nicht mit 
dem Leben davonkommen. Desgleichen 
ift Frl. Lulu Domwntain, Staatz-Bi- 
bliothefarin, mahrfcheintich tödtlich 
verletzt. Verſchiedene andere Baffagiere 
trugen leichtere Verlegungen davon. 


Dampfersadhrihten. 
Aingefommen. 


New Dorf: Augufta Victoria und 
Patria von Hamburg (leßterer Dam: 
pfer brachte Frederick Rix, welche be— 
ſchuldigt iſt, der , Singer Sewing Ma— 
chine Co.“ in Chicago 840,000 unter⸗ 
ſchlagen zu haben, als Gefangenen 
mit); Galileo von Hull; Greece von 
London. 

Father Point: Auſtrian, von Lon— 
don nach Montreal. 

San Francisco: Alameda, von Au⸗ 
ftralien und Honolulu. 

Boulogne: Amjterdbam, von Nem 
York nad Rotterdam. 

Liverpool: Etruria von New York. 

Hamburg: Fürjt Bismard von New 
Hort, 

Abgegangen. 

Bremen: Salier nad New York. 

Dueenstown: Britannic von Liver- 
pool nad) New York. 

London: Manitoba nad New York. 

E3 pverlautet, daß der von Mon- 
treal nach Liverpool beftimmte Dam- 
pfer „Maripofa“ in der Wafferftraße 
bon Belle JSle gejtrandet jei. 

Die erwähnte Verzögerung in de 
Ankunft desSchnelldampfers „Parig“ 
in Southampton war lediglich dudkk 
gi im britifchen Kanal ver- 


Die „arme Seel‘ hat Ruh! 


Mafpington, D. E., 27. Sept. Das 
Staatsdepartement hat eine Depefche 
aus London erhalten, monach heute 
dort der MWechfel der fpanifchen Regie: 
rung im Betrage von $1,449,000 al3 
Schadenerfaß für den amerifanifchen 
Bürger Mora, glücklich in Gold ausbe- 
zahlt worden tit. 


Schiſſszuſammenſtoß. 


Sault Ste. Marie, Mich., 27. Sept. 
Die Dampfer „Vanderbilt“ und „Mark 
Hopkins“ ſtießen unweit Nine Mile 
Point zuſammen, und letzteres Schiff 
verſank binnen zwei Minuten in 30 
Fuß Waſſer. Die Inſaſſen wurden ge— 
rettet. „Vanderbilt“ erlitt nur gecing— 
fügigen Schaden. 


Das verſeuchte St. Louis. 


St. Louis, 27. Sept. Wegen des 
unheimlich raſchen Umſichgreifens der 
Diphteritis-Seuche dahier in den letz— 
ten paar Tagen hat der Geſundheits— 
kommiſſär Starkloff ein Rundſchrei— 
ben an alle Aerzte gerichtet, worin die— 
ſelben dringend erſucht werden, alle 
ihnen vorkommenden Erkrankungs— 
fälle unverzüglich zu melden. Man 
berechnet, daß jetzt ſchon mehr, als 
200 Perſonen dahier von der Seuche 
befallen ſind. 95 neue Erkrankungs— 
fälle ſind in der laufenden Woche amt— 
lich gemeldet worden, es ſcheinen aber 
noch andere vorgekommen zu ſein. 
Das Geſundheitsamt trifft energiſche 
Maßnahmen gegen die Weiterverbrei— 
tung der Seuche und wird auch em— 
pfohlen, ſämmtliche Schulen in den 
infizirten Bezirken zu ſchließen. 

Desgleichen iſt der Typhus im weſt— 
lichen ſowie im nördlichen Theil der 
Stadt in höchſt beunruhigendem Ma— 
he verbreitet, 

An ſgebrochenem Herzen. 


Eleveland, D., 27. Sept. Die junge 
Gattin des Iheehändlers Kohn Kuhm, 
wohnhaft Nr. 952 Lorain Str, ift an 
gebrochenem Herzen geitorben. Der 
Fall erregt aroßes Auffehen. Kuhm 
war früher Methodiftengeiftlicher und 
galt ald ungemein frommer Mann; 
als es aber heraudfam, daß er fih un 
fittliche Handlungen mit feinen Sonne 
taqsfchul-Kindern hatte zu Schulden 
fommen laffen, fah er fich genöthiat, 
feine Stellung niederzufegen. Bor ei: 
nem Nahre heirathete er ein junges 
deutfches Mädchen von tadellofem Rufe 
und fing ein Theegefhäft an. Das 
Paar fehien glücklich zu leben. Plötz— 
lich wurde Kuhn verhaftet, und zwar 
abermals unter der Anklage, fich ver- 
brecherifcher Handlungen an fleinen 
Kindern fhuldig gemacht zu haben. 
Er wurde unter Bürgfchaft geitellt und 
ergriff dann die Flucht. Dies verur— 
fachte den Tod feiner jungen Frau. 

Wetter-Unbilden. 


Central Eity, W. Ba., 27. Sept. 
Ein furdtbarer Orkan ift über Green 
Bottom, 20 Meilen füdlich von hier, 
dahinaebrauft und hat aroßen Eigen- 
thumsſchaden verurſacht. Eine Scheu— 
ne des Sheriffs Jenkins, in welcher 
ſich zur Zeit 19 Männer befanden, 
wurde weggeweht, und 4 dieſer Män— 
ner wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
wohl nicht mit dem Leben davonkom— 
men werden. 


> 


Ausland. 


Die Spzialiltenverfolgungen. 


Berlin, 27. Sept. In Brandenburg 
ijt die „Brandenburger Zeitung“, und 
in Hannover wiederum der „Volf3= 
wille“ — Beides fozialdemotratifche 
Blätter — fonfiszirt worden. 

Hierort3 wurde wieder einer der Re= 
dafteure de3 „Vorwärts“, Dierl, mes 
gen Majeltätsbeleidiaung verhaftet. 

"erner hat das Amtsgericht in Lör— 
ra, Baden, wegen Majejtätsbeleidi- 
gung, „begangen durch Ausländer im 
Ausland“, gegen den Redakteur der 
„Schweizer Blätter für Wirthichafts- 
und Gozialpolitif”, 
MWulffchleger in Bafel, und den Redat- 
teur Bailer vom „Vormwärt3“ Sted- 
briefe erlaſſen. 


Die deutfche VBichiperre. 


Berlin, 27. Sept. Der „Reichsan= 
zeiger“ weröffentlicht ein, jchon früher 
erwähntes Dekret, melches beitimmt, 
daß nach dem 1. Dftober fein Horn= 
bie und feine Schweine mehr «us 
irgend einem Lande in Deutichland 
eingelaffen werden follen, ohne unter 
Quarantäne geftellt zu werden. Die 
aus Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen fommenden Ihiere Sollen 10 
Tage in der Quarantäne bleiben, die 
aus anderen Ländern fommenden aber 
4 Wochen, foweit fie nicht überhaupt 
von der Einfuhr nah Deutjchland 
ausgefchloffen find, 


Degen Unterihlaaung. 


Berlin, 27. Sept. Der Hilfsarbeiter 
an der phnfifalifchtechnifchen Reichs: 
anftalt in Charlottenburg und frühere 
Premierleutnant Wendling ift von der 
Straffammer de3 Landaericht3 Berlin 
II wegen Unterfchlagung ihm amtlich 
andertrauter Gelder zu vierjähriger 
Gefängnißftrafe verurtheilt worden. 


Barthold „luncht“ vei Bismard. 


Berlin, 27. Sept. Richard Bar— 
thold, der bekannte deutſch-amerikani— 
ſche Kongreßabgeordnete von St. 
Louis und frühere Redakteur der „St. 
Louiſer Tribüne“, beſuchte geſtern den 
Ex⸗Kanzler Bismarck in Friedrichs— 
ruh * nahm ein kleines Mahl mit 


| 


Dr. jur. Dtto | 


/Der Sammeritein-Stfandal. 


/ Berlin, 27. Sept. Einzelne Blätter 
Fangen sereit3 an, in Saden des 
Freiherrn v. Hammerſtein, des ausge⸗ 
kniffenen früheren „Kreuzzeitungs“⸗ 
Chefredakteurs, die Geduld zu verlie— 
ren, und laſſen zwiſchen den Zeilen 
durchblicken, daß ein ſo langes Hinzie— 
hen der ſkandalöſen Angelegenheit 
kaum möglich ſein würde ohne ſtill— 
ſchweigendes Einverſtändniß der Be— 
hörden. Dem gegenüber iſt indeß 
hervorzuheben, daß die Behörden au— 
genblicklich wohl gar nichts weiter in 
der Sache thun können. So lange 
nämlich Hr. v. Hammerſtein ſich mit 
ſeiner ſchönen „Reiſebegleiterin“ auf 
Korfu befindet, iſt er vor allen Maß— 
nahmen der Berliner Behörden ſicher, 
da zwiſchen Preußen und Griechen— 
land noch fein Auslieferungsbertrag 
beiteht; eine freimillige Auslieferung 
wird aber wohl nicht erfolgen. 


Bon der Jamilic v. Koclder. 

Berlin, 27. Sept. Der preußifche 
Minijier Des Innern dv. Kioeller, mei- 
cher während feines diesjährigen Som= 
merurlaub® im Dftfeebad Dievenoiw 
Erholung von den Mühen des Amtes 
fuchte, joll, wie verlautet, mit der bor= 
tigen Ortsbehörde wegen Zahlung ber 
Kurtare in Streit gerathen jein. Der 
Minifter weigert fi, Die verlangte 
Tare zu zahlen. 

Auch ein Verwandter des BVolizeimi: 
nifterg, ein Herr v. Köller-Banner, tjt 
in Ungelegenheiten gerathen. Das 
Amtsgericht zu Kammin in Bommern 
hatte ihm megen eines in „jugendlichen 
Uebermuth“ bejgangenen Vergehens 
eine Gelditrafe von 200 Marf aufer: 
legt. Da der Frevler diefe Strafe bis- 
her nicht bezahlt hat, fo joll jegt die 
dafür fubftituirte Freiheitäftrafe voll- 
ftredft werden, und die Staat3anwalt- 
ichaft hat daher, weil ihr der gegen— 
mwärtige Aufenthalt des VBerurtheilten 
unbefannt ift, einen Stedbrief gegen 
denjelben erlajfen. 

Tenersbrunit bei Heidelberg. 

Heidelberg, Baden, 17. Sept. Yın 
Dorfe Wiefenbadh, in der Nähe von 
bier, hat eine große Feuersbrunft elf 
KWohnhäufer und die altehrivürdige 
Kirche in Afche gelegt. 

Bom Prinzregenten verihärft. 

Münden, 27. Sept. Zu der bereits 


gemeideten ehrengerihtlichen Berur=- 


theilung des bayrifchen Premierleut- 
nants a. D. Krafft, des Verfaflers der 
Brofhüre „Olänzendes Clend im 
deutſchen Heeresdienſt“, ift noch hin— 
zuzufügen, daß das Ehrengericht an— 
anfänglich dem Angeklagten nur die 
bei ſeiner Verabſchiedung belaſſene 
Erlaubniß zum Tragen der, Regi— 
ments-Uniform aberkannt hatte. Dem 
Prinzregenten Luitpold war jedoch 
dieſes Urtheil noch nicht ſcharf genug, 
und er änderte es aus eigener Macht— 
vollkommenheit dahin, daß Krafft 
auch die Berechtigung zur Führung 
des Offizierstitels entzogen wurde. 
Krafft läßt ſich jedoch nicht einſchüch— 
tern und wird nächſtens eine neue 
Schrift über das Kaſernen-Elend er— 
ſcheinen laſſen. 

Die „Weber“ wieder gepufft. 

Wien, 27. Sept. Aus Budapeſt 
kommt die Nachricht, daß der ungari— 
ſche Miniſter des Innern die Auffüh— 
rung des Gerhart Hauptmann'ſchen 
Schauſpieles „Die Weber“ verboten 
hat. 
Die Sachlage in Wien. 

Wien, 27. Sept. Jetzt find auch 
die letzten Hauptwahlen für den Ge— 
meinderath erledigt, und nach den bis— 
herigen Berichten wird der Gemeinde— 
tath aus 99 Antifemiten und 48 Li- 
'beralen beitehen. 


Stadtrath gegen Statthalterei. 


Prag, 27. Sept. “Es tit wieder zu 
einem Zerwürfniß zwifchen dem hiefi- 
gen Sadtrath und der Statthalterei 
qefommen. Der Stadtrath hatte näm⸗ 
lich beſchloſſen, zu Ehren des czechiſchen 
Tondichters und Klaviervirtuoſen 
Friedrich Smetana, welcherKapellmei— 
iter am böhmiſchen Nationaltheater da— 
hier war, die jedem Prager bekannte 
Inſelgaſſe“ in, Smetanagaſſe“ umzu— 
laufen. Dieſer Beſchluß wurde von der 
Statthalterei wieder aufgehoben. Der 
Stadtrath erhob hiergegen Einſprache 
beim Miniſterium, deſſen Entſcheidung 
noch ausſteht. Ferner beſchloß der 
Stadtrath mit großer Mehrheit, an— 
läßlich der 300. Aufführung der 
Smetana'ſchen Oper „Die verkaufte 
Braut“ an der betreffenden Straße ein 
neues Straßenſchild mit der Aufſchrift 
„Smetanagaſſe“ anbringen zu laſſen. 
Vorläufig aber wurde die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes von der Polizei ver— 
hindert. 

Erdbeben in Griechenland. 

Athen, 27. Sept. Auf der Anfel 
Zante find wieder Erderfchütterungen 
berfpürt worden; doch find diefelben, 
‚Jomweit befannt, ohne Schaden vorüber 
gegangen. 

Prinz Chrittians 25. Geburtstag. 


Kopenhagen, 27. Sept.: In ganz 
Dänemark wurde geftern der 25. Ge: 
burtstag des Prinzen Chriftian, äl- 
teten Sohnes von Prinz Friedrich 
und fünftigen Ihronerben, gefeiert. 

Irob der Widerrufe in britiiden 
ofjournalen erhält fich noch immer 


as Gerücht, dvak Prinz Chriftian mit. 


der Prinzeflin Maud von Wales, 
Sochter des Prinzen und. ber Pringel> 
fin von Wales, verlobt jei, und dieſ⸗ 
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waulee vertreten. Re ne 





Verlobung in naher Zukunft aud) 
— werde bekannt gegeben wer— 
en. 

China und Rußland. 

St. Petersburg, 27. Sept. Der 
Zar Nikolaus hat ſeine Zuſtimmung 
dazu gegeben, daß 125 chineſiſche Of— 
fiziere auf drei Jahre in die ruſſiſche 
Armee eintreten, und daß 50 andere 
in die ruſſiſchen Militärſchulen zuge— 
laſſen werden. 


Der armeniſche Trubel, 


London, 27. Sept. Briefliche Nach— 
richten aus Antiochien, Syrien, zufol— 
ge, hat ein aus Mohamedanern be— 
ſtehender Pöbelhaufe eine armeniſche 
Kirche angegriffen, den Altar zerſtört 
und 10 .Urmenier, welche ſich zur 
ri legten, getößfet waer verimwane 
det, u‘ 
Macht England Ernft? 


London, 27. Sept. Die „Pal Mall 


Gazette” bringt heute Nachmittag fol- 


gende Depejche aus Shanghai, China: 

„Alles deutet darauf hin, daß Eng- 
land endlich Ernft macht bezüglich der | 
Genugthuung für Die Greuelthaten 
gegen Ausländer in China. Fünf 
britiiche Kriegsschiffe Fahren jeßt den 
Yang-tſe-Kiang hinauf nach dem 
Schauplaß der fürzlichen Unruhen zu, 
und morgen dürften noch bier weitere 
Krieasichiffe dorthin aufbrechen.“ 

Niedrigere Frachtraten. 

London, 27. Sept. Eine aus St. 
Petersburg über Eydtfuhnen einge- 
troffene Depefche meldet, daß der 
Sracttariff der ruffiichen Eifenbah- 
nen auf ruffiiche Produite, welche nach 
Amerifa über Hamburg eingeführt 
werden, un 30 Prozent ermäßigt 
worden ift. 

(Telegraphiiche Notizen auf der dritten Seite.) 


Lotalbericht. 


Verwegener Raubanfall. 


| aber geheim betrieben werden. — 
Beamtenwahl für den National-Ver= | 


Aufregende Szene in einem. Pullman: 


Scylafwagen, 


Der Detroit-Erpreßzug der Wa— 
bafh-Bahn hielt, geftern Abend fahrs 
planmäßig um 10:30 Uhr einige Mi- 
nuten an der Archer Avenue Station. 
Die Waggons waren mit Yahrgäjten 
dicht bejeßt, während fi) im lebten | 
Pullman-,„Steeper” zur Zeit nur eine 
gewiſſe Frau Mad befand. Plöglich 
ſchlich ſich ein anſtändig gekleideter 
junger Menſch an den Schlafwagen 
heran, ſprang blitzſchnell in das In— 
nere desſelben und ſtürzte ſich ohne 
Weiteres auf die zu Tode erſchreckte 
Dame. 

„Verhalten Sie ſich ruhig, und Ih— 
nen wird kein Leids geſchehen!“ flü— 
ſterte der Kerl der Ueberfallenen zu, 
ergriff dann im nächſten Moment das 
auf dem Sitz liegende Handköfferchen 
der Dame, ſowie deren Geldbörſe und 
Shawl und wollte ſchleunigſt damit 
das Weite ſuchen. Frau Mack hatte 
ſich inzwiſchen wieder etwas von ih— 
rem erſten Schrecken erholt und klam— 
merte ſich nun mit aller Macht an die 
Rockſchöße des Kerls, gleichzeitig laut | 
um Hilfe rufend. Der Räuber wand- 
te jich daraufhin um, und verjeßte der 
Dame mehrere wuchtige Yaujthiebe 
in's Geficht, vermochte fich aber erit 
loszureißen, nachdem er die Wermfte 
iiederholt jchwer mißhandelt hatte, 
Dann prang er mit den erbeuteten 
Saden mit einem Sabe von dem 
Zrittbrett des Wagens und war bald 
unter dem Schuße der Nacht ver— 
Ihmwunden. Der ganze lleberfall war 
das Werk weniger Minuten, und al3 
der. Ihatbeftand befannt wurde, madh- 
ten ‘fich jofort' eine Anzahl Bahnbe- 
amter auf die Verfolgung des verwe— 
genen Burjchen, ohne feiner aber hab 
haft werden zu fünnen. 

Frau Mad ift nicht weiter ernftlich 
berfeßt worden. Der Werth der ges 
ftohlenen Sachen beläuft fi auf meh: 
rere hundert Dollars, und die Ge: 
heimpolizei jett jet alle Hebel in 
Bewegung, sum den Ihäter Hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. 

„Zwiſchen Lipp' und Bechers; 

Rand“. 

Dem Geſundheits-Kommiſſär Kerr 
ſind ſeit ſeinem Amtsantritt über Mi— 
kroben und Bakterien ſo viele nachthei— 
lige Dinge zu Ohren gekommen, daß 
er das Teufelszeug gründlich haßt. Am 
liebſten würde er es mit Stumpf und 
Stiel ausrotten und es darauf ankom— 
men laſſen, wie die Natur ſich in ihrem 
Haushalt ohne dasſelbe behelfe. Da 
das „aber nicht kann ſein“, ſo freut Hr. 
Kerr ſich ſchon, wenn er gelegentlich | 
auch nur einen Keinen Vorteil über | 
feine unfigtbaren Feinde erringt. Ei- | 
nen jolhen Vortheil nun, nämlich eis | 
nen Kleinen, hat der Gefundheit3-Kome | 
miffär in der Zelephon-Angelegenheit | 
zu bezeichnen. Die ITelephon-Gefell- 
fchaft wird fürber nicht darauf befte- | 
ben, daß ihre Kunden die Lippen an | 
den mit Bakterien verzierten Schallbe- 
cher des nftrumentes legen, ſondern 
fie wird den Leuten rathen, ziwifchen 
Lippen und Bechersrand einen Ab- 
land vom einem Zoll zu Iaffen. 


Seiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Bundesrichter Großcup wird wohl 
nieht por dem 1. November wieder an 
feine dienftlichen Obliegenheiten zurüd: 
fehren. In der Erfüllung berjelben 
wird ihn während bes nächiten Mo- 
nat3 fein Kollege Seaman von Mil- 


J 


I nen werden fol, 


| Gallaaher Krane) 
| Kelly von Tennefjee; Capt. Mangan, 


Irland und Cuba. 


Organiſation eines neuen Iriſchen National⸗ 
Verbandes. 
Maſſenverſammlung zur Sympathie-Bezei— 
aung für die Cubaner. 


D— zensratß eis in | i 
Der Kriegsrath ieifcher Patrioten Morite e3 aber doch gar zu bunt treis 


hat gejtern Nachmittag ohne Debatte 
den Bericht des Komites für Beihlüf- 


ſ Oraaniſations- n= | J * > 
fe und einen Organifations-Plan ans | gehörig dazwiichenfahren. 


genommen. Syn den Beichlüffen wird 
das Unrecht aufgezählt, welches das 
trländifche Volk jeit Jahrhunderten 
von ſeinen 


aller irijhen Patrioten für den neuen 
Kampf angerufen, welder jebt für 
die Freiheit der grünen nel begon= 
Auch auf die Hilfe 
der Amerikaner wird Anfpruch erho= 
ben, denn e8 handle fi) um die Errin- 
gung derfelben Rechte für die Irlän— 


In dem Organifationd-Plan wird als 


| 


a 


| Beſte 


| Deutfche Zeitung 


Die böjen Buben, 


Polizeilicher Feldzug gegen die Gummifchleu: 
der. 

Der lieben Jugend wird es gemiß 

benHerzen gegönnt, daß fie ſich gründ— 

fh „austobt”, wenn unjere Mare und 


7. Jahrgang. — Nr.230 


ben, muß die Vertreterin der „jegens= | 


reichen Ordnung“ gelegentlich einmal 
Sp haben 
die auf der Nordfeite wohnenden Bor=- 
bilder von „Ped3 bad boy“ in lebter 


übermächtigen Radıbarn | Zeit wieder ein bejonderes Wohlge- 
LDermaetg U To funden, Menjch wie 
zu erdulden gehabt hat, und die Hilfe | fallen daran gefunden, Menic) 


„Vieh“ mit ihren Wurffchleubern zu 


| quälen — ein „Sport“, dem alljähr= 
ı lich um die Herbitzeit mit unendlichen 


; huldigt wird. Wo fih nur eine Kabe 
| auf der Straße bliden läßt, faujt dem 


Name für die neue Vereinigung ‚Stis | 


National-Verband“ 


ſcher 


angenom⸗ 


men, und als Zweck desſelben die Be- 


gründung der iriſchen Republik be— 
zeichnet. 


nal-Verbandes ſoll von einem Präſi— 


denten, einem Vize-Präſidenten, einem 
Schatzmeiſter und neun Beiſitzern ge— 
leitet werden. Die Staatsverbände 
haben ſich ebenſo zu organiſiren. Die 
Lokalverbände ſollen „Konzile“ ge— 
nannt und numerirt werden. Die Mit— 
glieder haben 
bon $1 und 


entrichten. Die Konzile müffen von 
alfeım Gelde, das nach Abzug der Ber- 
mwaltungstoiten in ihren Kaſſen ver— 


bleibt, vierteljährl. 75 Prozent an den | 
| National» Verband einfchicten. — Die 
in Anregung gebrachte Draanifatton | 


militärifch zu drillender und bemwaff- 


neter Abtheilungen fol ausgeführt, 
Die 
Die 


armen Thier auch ſchon im nächſten 


NE. N | Moment eine Erbje oder ein Stein= 
der, deren Sich die Amerifaner erfreuen. | | * 


chen in's Fell; die Spatzen auf den 


Dächern bilden nicht minder die Ziel- 


ſcheiben der jungen Schützen, und 


cherheit“ angebrochen iſt, wird auch 


den Ladenfenſtern erbarmungslos der 


ie L s Ratio: | &.: —J * 
Die Verwaltung bes Patie⸗ Krieg erklärt. Die Ohrläppchen man= 


ches einfamen Wanderers willen 


| gleichfalls ein Schmerzensliedchen von 


eine Aufnahmegebühr | 
pierteljährliche Beiträge | = I 
— —*denſelben einzuſchreiten, 
von 25 Cents (im Voraus zahlbar) zu 6 zuſch 


flucht. 


zu erzählen. 
ganz unge— 


den Gummiſchleudern 
Der immerhin nicht 
fährlihe Sport hat allaemad) der: 
artiq auf der Norbdjeite über- 
band genommen, daß die Polizei fich 
veranlaßt gejehen hat, energiich gegen 
und zwar 


| vor 11 Uhr, 


—für— 


Anzeigen. 


Schneller Abſchluß. 
Anwalt John F. Waters ehrenvoll freige— 
ſprochen. 


Der ſeit einigen Tagen vor Richter 


Neely geführte Prozeß gegen den An 


walt John F. Waters, welcher der Ver— 
ſchwörung und Verleitung zum Mein— 
eid angetlagt war, hat heute Vormil: 
taq einen plößlichen und überrafcen: 
ten Abichluß gefunden. E3 war fur; 
als Hilfsjtaatsanmai: 
Bottum, unmittelbar nah Eröffnung 
der Gerichtsfigung, den Antrag ftellte, 


| da3 Verfahren einzuftellen, da das Be: 
| weismaterial nicht genügend jei, un 
| eine Ueberführung de3 Ungeflagten zii 


’ 4 mi | ermöglichen. 
ı Behagen feitens der böfen Buben ges | 


len. 


Richter Neely ſchloß ſich 
dieſer Anſicht an und inſtruirte dieJu— 
ry, ein freiſprechendes Verdikt zu fäl— 
Die letztere that das nach einer 


Berathung von wenigen Minuten, wo— 
| rauf Anwalt Waters als ein freier 
| Mann feines Weges gehen durfte. 


Hilfsjtaatsanwalt Bottum erklärte 


Shug und | fpäter, daß George Clinton und feine 
nachdem der Abend mit feiner „Sie 


Gattin die mejentlichiten Ihatfachen 
abfichtlich verjchwiegen hätten. 
E3 habe fich während der Verband: 


| Tungen herausgeftellt, daß Frau Clin: 


, worden. 


tahın hierbei Kapt. Schüttler geitern | 


zu einer fleinen Kriegslijt feine Zu=- 


Schule und ließ die Tajchen der lern= 


Als Rejultat liegen 
bon 


| heute hunderte 
Gummiſchleudern, 


„Marmeln“ und ähnlicherWurfgeſchoſ— 


band hatte folgendes Ergebniß: Prä-— 


ſident, William Lyman, von New 


VYork; Vize-Präſident, O'Neill Ryan 
von St. Louis; Schatzmeiſter, P. W. 


Fitzpatrick von Chicago; Beiſitzer —— 
J. Donovan von Lowell, Maſſ.; Ch. 
von Minneſota; 


ſteuern zu können hofft. 


Martin | 


von Wisconfin; 3. Sheehy von San | 


Francisco; %. M. Kennedy von Mon= 


tana; Thomas %. Dundon von Ohio; | 


Ihomas H. Greevey von Pennfylva= 


nien; James Lawlor von Texas. 


Ein noch mehr als die Andern für 


das Beamtenweſen begeiſterter Delegat 
Namens Fitzmaurice beantragte, man 
ſolle ſofort einen Präſidenten, einen 


Körperſchaft für die iriſche Republik 
wählen, der Vorſitzer Finerty erklärte 
dieſen wohlgemeinten Vorſchlag aber 
leider für außer Ordnung, mit dem 
Bedeuten, daß der neue Regierungs— 
Apparat für Irland nur auf irländi— 
ſchem Boden in Thätigkeit geſetzt wer— 
den könne, er laſſe ſich alſo auch nur 
dort organiſiren. 

Herr Finerty verlas eine Anzahl 
von Auszügen aus Artikeln, die an— 
läßlich des hieſigen Konvents in Lon— 
doner Zeitungen erſchienen ſind. Die 

St. James Gazette“ z. B., das of— 
fizielle Organ der Torh-Regierung, 


hatFolgendes zu bemerken: „Niemand 


iſt tapferer als der verbannte Hiber— 
nier in der ſicheren Atmoſphäre der 
amerikaniſchen Schnapskneipe. Nie— 
mand iſt bereitwilliger als er, den 
Sachſen anzugreifen, wenn der Sachſe 
nicht an ihn kommen kann, oder ſo 
patriotiſch wie er im Aufbringen von 
anderer Leute Geld für Kriegszwecke.“ 

Die Konvention nahm auch Sym— 
pathie-Beſchlüſſe für die Polen und 
für die cubaniſchen Inſurgenten an. 
Im Intereſſe der Letzteren wird hier, 
wie ſchon mehrfach berichtet, an Mon— 
tag Abend in der Muſikhalle an State 
und Randolph Str. eine Maſſenver— 
ſammlung ſtattfinden, in welcher 
Stimmung gemacht werden ſoll für 
die Anerkennung der proviſoriſchen 
revolutionären Regierung auf Cuba 
als einer kriegführenden Macht. 
Redner für dieſe Verſammlung wer— 
den jetzt außer den ſchon früher ge— 
nannten Geiſtlichen Henſon, Gun— 
ſaulus und Barrows die Herren Hy— 
nes, Ex-Richter Vincent und Thomas 
B. Bryan angekündigt. 


—. — 
Dieuneinigkeit größer, als je zuvor. 


| fen in der Sheffield Avenue-Station 


aufgejtapelt. Gleiche „Rekognoszi— 
rungen“ ſollen jetzt auch in den ande— 


ton zu einem Vertreter der Weſt Chi— 
cago Straßenbahngeſellſchaft gekom— 
men ſei und den Verſuch gemacht habe, 
den von ihrem Gatten angeſtrengten 
Schadenerſatzprozeß auf gütlichem 
Wege beizulegen. Auch dies ſei der 
Staatsanwaltſchaft nicht mitgetheilt 
Ferner habe Clinton ſelbſt, 
als er geſtern auf den Zeugenſtand ge— 
rufen wurde, zugegeben, daß er ſich 


oa ze. Bu | eines Meineides Jchuldig gentacht habe. 
Er jandte nämlich zmwet feiner | ! g gentadht 


| Mannen unerwartet in die „Lincoln“= 


Unter folden Umjtänden jet e3 für bie 


! Unflaae unmöglich gewejen, die Schuld 


_ | des Angeklagten zu beweifen. 
| begierigen Jugend genau durchfuchen. | Ben 


Sin ähnlicher Weile fprad ih auf 


| Richter Neely aus, indem er gleichzei» 


Bleifugeln, | 


tig den Hilfsitaatsanmwalt wegen feines 
Muthes und Gerechtigfeitsfinnes, den 


| er in diefer heitlen Angelegenheit an 
ı den Tag gelegt, beglüdwünjchte, 


ren Öffentlichen Schulen vorgenommen | 
werden, da man auf diefe Weile am | 
Beiten dem in Trage ftehenden Unfug | 


zu kön Hilft dieſes 
aber nicht, ſo ſollen die ertappten Ben— 
gels tüchtig beſtraft werden. 


Gen. Schoſields Penſionirung. 


Der Oberbefehlshaber der Armee und ſein 
Nachfolger. 

Am Sonntag feiert General-Lieu- 

tenant Schofield in Wafhington fei- 


‚nen 64. Geburtstag und damit zu= 
ı gleich, gemäß der vom Konareh für 
Vize-Präfidenten und eine gefeßgebenbe | 


| 


I 


— — — 


Unfälle. 


a — 


Der Fuhrmann Michael Dugan 
bon Nr. 388 W. 13. Str. wurde ge- 


| itern Nachmittag im Spry’fchen Holz- 


} 
| 
| 
| 
| 


of, an Alhland Ave. und 22, Str. 
gelegen, tödtlich verlegt. Sein Wa: 
gen Jtieß gegen einen Holzhaufen an, 
diefer jtürzte um und die jchmeren 
Bretter fielen hHierbet mit voller 
Wucht auf Dugan. Die Aerztefonjta- 
tirten jpäterkin einen doppelten Rip- 


penbruch, ſowie ſonſtige ſchwere in: 


nere Verletzungen. Man zweifelt an 


den aktiven Dienſt im Bundesheer ge- 
gogenen Altersgrenze, ſein Ausſchei— 


den aus dem Heere. Es iſt vielleicht 


nur wenigen Menjchen befannt, daß | 


General Schofield derjenige Offizier 


| gemejen ift, auf deflen, od nun abficht- 


lic; oder unabfichtlich gegebenes Sig- 
nal, im Jahre 1861 zu St. Louis von 
nördlicher Seite aus die erftenSchüffe 
tim Bürgerfriege abgegeben worden 


find. In fait allen gefhichtlichenDar- 


ftellungen de3 Krieges wird behaups 


| fich konnte er feiner 


| feinem Auftommen. 


Anfangs Mai d. 3. ftürzte der An- 


| Streicher T. 3. Sharfey, Nr. 3624 La 


Salle Str. wohnhaft, von einemYän 
gegerüft und erlitt damals einen 
jchlimmen Hüftenbrud. Gejtern end 
Arbeit mieber 
nachgehen, war aber nur furze Zeit 


an dem Haufe Nr. 5305. Dearborn 
Str. beſchäftigt, als er plötzlich das 
Gleichgewicht verlor und in die Tiefe 


tet — und es wird damit eine Art von 


Vorwurf 
Schüſſe ſeien aus 


deutſchen Freiwilligen-Regiments ge— 


Regimentsarzt die Expedition 
die „Jackſon Barracks“ 


fallen. Der angeſehene Chicagoer 
Arzt Dr. Ernſt Schmidt, welcher als 
gegen 
mitgemacht 


hat, war aus unmittelbarer Nähe Au— 
genzeuge des Vorganges und verbürgt 
ſich dafür, daß die erſten Schüſſe aus 
‚ einem Zuge regulärer Infanterie ab- | 


| aegeben wurden als Antwort auf eis | „END 4 e ommen 
ı 368 ı Revijion der Bücher Unregelmäßigtei- 


inen Nepelverfchuß, der von einem er- 
| regten Südländer auf den Lieutenant 


diefes Zuges abgegeben wurde: Die 


| Kugel flog dem Offizier dicht am Kopf 
vorbei; er machte vielleicht unwillfürlich | 
| eine Bewegung mit dem Degen, im 
nächjten Augenblide feuerten feine Zeus | 
te, und der Revolverfhüge und einige | 
| andere Berfonen mälzten fich in ihrem | 


als | 


6 ( Miles ehe er nach New York 
ereht ’ . | fein follte, genügendes Belajtungdma- 


In der St. Hedwigskirche kam es 
geſtern Abend bei Gelegenheit einer ba= | 
jelbjt abgehaltenen Berfammlung, die | 


zu dem Zmede einderufen mar, den 
rieden unter den beiden uneinigen 
Fraktionen der St. Yofeph3-Gemein- 
de miederherzuftellen, zu einem wü— 
thenden Faujtlampfe, an dem fich Alt 
und Kung mit großem Eifer betheilig- 
ten. Bater Tiehomsfi, welcher jich in 
Erwartung der Dinge, die da fommen 
follten, mit einem Rnüppel bewaffnet 
hatte, aber feinen Gebraud) von dem: 
jelben machte, jah fi ſchließlich ‚ber= 
anlaßt, die Verfammlung aufzulöfen, 
um einem erniten Aufruhr vorzubeu- 
gen. Verhaftungen wurden nicht vor— 
genommen, obwohl zahlreiche Polizi- 
iten vor dem Gotteshaufe ftationirt 
waren. Die Uneinigfeit aber ift jeßt 
größer, al3 je zubor. 


— Zu vorforglih.— Gattin: „Aber 
lieber Mann, Du haft ja zwei Regen- 
fehirme mitgenommen.“ — Profeflor: 


„Ja weißt Du-denn, ob e3 regnen oder 


eh: 


Blute. 
Schofield. 


verbunden — dieſe erſten 
den Reihen eines | 


Der fragliche Lieutenant war | 


Zum Nachfolger Schofields tft, mie | 
allgemein angenommen wird, der jet | 
in New Nork ftationirte General-Maz= | 
| jor Nelfon U. Miles auserjehen. Wie | 
| vor ihm General Schofield, fo hat aud) | 


perfegt wurde, von Chicago aus den 
Befehl über 


ment geführt. 


* Harry, alias „Butch“ Lyons wur⸗ 
de heute Vormittag aus ſeiner Zelle 
in die Privatoffice des Gefängnißdi— 
rektors Whitman geführt, woſelbſt 
Pater Dove mit 


das Miffouri-Departes | 


ftürzte. Diesmal trug der Pechvogel 
einen fomplizirten Armbrudh davon. 


— 


Beging er Selbitmord? 


Der 35 Jahre alte J. H. Donnelly, 
welcher eine Bertrauensitellung tn 
dem Grundeigenthumsgejchäft von 8. 
N. Bowen, Nr. 146 La Salle Str., 
bekleidete, wurde heute Morgen tod! 
in feinem Zimmer im „Ogarf Hotel“ 
aufgefunden. Er hatte fich jeit Mon- 
tag nicht mehr im Gejchäft jehen laf- 
jen, und da eine jofort vorgenommene 


ten ergab, jo nimmt man an, ba 
Donnelly jelbit Hand an fich gelegt 
hat. 

Da3 Coronerdamt ift fofort von 
dem Ihatbeitand in Kenniniß ges 
jeßt worden. 


At, 


Gegen den Fleifchtruft. 


Auf Veranlaffung des Aderbau-Miz+ 
nifter3 ift nun auch der hiefige Bundes 
anmwalt, General Kohn E. Bla, Dom 
feiner vorgefegten Behörde in Wafh- 
inaton aufgefordert worden, gerichtlich: 
Schritte aegen den hiefigen Fleifchtruf: 
zu thun; fofern er nämlich im Stande 


terial gegen die beiceffenden Yirmen 


aufzutreiben. 
. 


| £efet die Sountagsdeilage der Abendpofl, 


dem werurtheilten | 


Raubmörder eine längerellnterredung | 


hatte. Der Lebtere betheuert noch im- 
mer jeine Unjchuld, ift aber außeror- 


mit Ruhe entgegenzufehen. 
gefet die Sountagsbeilage der Abendpofl, 


Das Wetter. 


wird für Die 
für ZUinois und Die angrenzenden Stuasca in Yuss 
fiht geftellt: 

IAllinois: Heute Abend jbör und Fühler; morgen 
langsames Steigen der Temperatur; 
Winde. 

Imdiona: Schön nd Fühler; 
wechjelude Winde, 

Wisconfin: Schön und etwas wärmer; füdöftliche 

inde. 

Jowa und Miffouri: Heute Abrıd jhön; morgen 

bejiw. juds 


nördliche, ipäker 


ftellemoeiie Regen wud wärmer; jüdliche, 
öfliche Wie. — 

Ju Cdicago ſtet fih der Temperatuckang jrit 
unjerems lehten Berichte wir folgt: Geftırn Abdımn 
6 Uhr 2 Grad, Mittermaht SR Grad, beute Kor: 


en 3* Udr 8 Grad un® Heute Mittag 52 Grad haftung vorgenommen werden 


wechſelnde 


lehnt, 
| den Wunderboftor Domwie erwirklen 
| Verhaftsbefehle zu pollitreden. Nabel 
I ner Unterredung mit 


dentlich gefaßt und fcheint dem Tode | ten Befuh ab und 


Sur; und Hei, 


* Spibbuben ftatteten geftern bem 
von dem Korrefturenlefer Harry 8. 
Sterriff bewohnten Zimmer im 
„Slarendon Hotel“ einen unerwünid-, 
entfamen mit 
reicher Beute. 

* Die Verkes’shen Nordfeite-Hla- 
belbahnwagen haben heute wieder bie 


weißen Fähnchen mit der roten Ku- 
| gel im Felde aufgehikt. Dies bebein- 

tet befanntlih, daß von 8-9 Uhr 
| Abends die elektrifche Fontäne 


Tour Wetterburean auf dem Muditorimmethurm | 
nächſten 18 Stunden folgendes Weiter | 


| wird. j 


im 
Lincoln Bart in voller Thätigteit fein 


* Die Polizei hatte e3 geftern abge- 
die von Privatperfonen gegen 


dem Slorporas 
tionsanmwalt widerrief Chef Badenah 7 
heute die gejtern gegebene Berhaltungsr 

maßregel und ordnete an, daß bie Vers 
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sd) kam! Ich ſah! 


überjähritt, und diejelben Worte kann auc) jekt 
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Süpweit-GHe North Ave, und Larrahee Str., 


ausrufen, die einen ſo großartigen Erfolg mit ihrem neuen 


zu verzeichnen hat. 


Dieſe Woche großer 


2000 echt wollene Cheviot- und Caſſimere-Anzüge, 
END ee ae 


"1500 feine fcywarze Clay Morfted, 
- Werth 812,00 bis $15.00 


1500 feinite Anzüge in Worfted Gajlimere, in allen Jagoıs, 
gewöhnlicher Preis 815.00 bis 818.00 


.2500 echtwollene Beaver Winter-lleberzieher in blau, jhmwarz oder 
hraun, koſten überall 810.00 


2000 wollene Kerſey, 
Werth 812.00 


Kiſten an Kiſten von wolle-gefüttertem Unterzeug, 
koſtet überall 81,25 


Wir garantiren eine Erparnitz an jedem 
Hute von 50c bis 31.00. 


Geschäftsunternehmen 


Herbſtverkauf! 


Unterwäſche der beſten Fabriken zu thatſächlich Wholeſale-Preiſen. 


Hüte neueſter Mode — 


= 55 BEER DB Ban m m nn 


' vıpı! VIcH! 
Ich ſiegte! 


Dies ſind die Worte die der große Cäſar ausrief, als er die Alpen 


Bei der rehtichaffenen und foliden Art uud Meife, in welcher diefe 
Firma ihr Geichäft führt, mit dem reichhaltigen Lager von beiten Waaren, 
Aber welche fie verfügt, und die fie zu Jolch’ ftaunenstwerth billigen Preifen 
verkauft, iit eö fein Wunder, daß dieielbe erfolgreich ift und bleiben wird, 


mer Rommt und überzeugt Eudj! 
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> ANA ARARRAR 
Fr want |csocK ER" 
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rbit-Satfon —a 


empfehlen wir unfer reihhalliges Lager von feinen 


Müöheln, Teppichen u. Rugs, Delen, Lampen 


und anderen Hausansliallungs-Jegenlländen, 
zu den allerniedrigften Preifen für Baar oder auf Zeitabzahlungen. 


Louis Schu 


1051—-1053 Milwaukee Ave., Ce fincon Str. 
EtablirP 1857. * 


mn 
Route 


[7 


auling, 
132 LA SALLE STR. 

d zu verleihen auf Grund 

enthum. Erfte Sypothelen 

zu verlaufen. avij 


7 


| 


Sgu Derleipen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
F NACH 


Jerſte Oppothel auf Chicago Grundeigenthum. 
jere zur ficheren Kapital-Anlage timmer vorräthig. 


- ES: DREYER & CO. u 
dwei- ge Deaxdorn & Waffington St. 


Schukverein der Hausheftker 


‚gegen fhlecht zahlende Miether, 
& 371 Larrabce Str. 
‚ Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Raeine Ave. 
im Lemke, 99 Canalpori Ave. 
3 g y 


— — 


BESTE LINIE 


Voulevard. 


fze's Sons, 


Offen täglid) Bis 9 Ahr, Samflags Bis 10 Ahr Abds. 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


MAX EBERHARDT, Friedenariqter. 
142 Belt Mapdifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung; 496 Aihland 


| üben. 





„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 27. September 1895. 


DaB —X * 
Von C. Gerhard 


— 


Wer kennt es nicht, das ſüße, kleine 

iedchen, das ſich in unſer Herz ein— 
ſchmeichelt, wenn es hon ſchönen Frau— 
enlippen geſungen wird: 


„Roc jeh ich Dich vor mir ſtehen 
In dem Kinderkleidchen; 

Da ſchon hab' ich Dich geliebet, 
Nannte Dich mein Bräutchen. 
Habe Dir als Liebeszeichen 
Einen Ring gegeben; 

Du gelobteſt, ihn zu tragen 

Für Dein ganzes Leben. 


Mußte in die Fremde wandern, 

Und Du unterdeſſen 

Haſt genommen einen Andern, 

Ring und mich vergeſſen. 

Und doch kann ich meine Liebe 

Keinet Andern ſchenken, 

Muß an Dich und an das Ringlein 

Ach! noch immer denken! 

Eine ganze Geſchichte enthält es in 
ſeinen einfachen und doch ſo rührenden 
Worten; einer ſchmerzerfüllten Seele 
iſt es entſtammt, einem gramzerriſſenen 
Herzen entſproſſen, das der Liebe Luſt 
und tiefes Leid empfunden. Wer war 
der Schöpfer dieſer ſchwermüthigen 
Weiſe und wie hieß die Treuloſe, die 
er nimmer vergeſſen konnte? 

* * 


Es war in Warſchau im Jahre 
1829. Das Conſervatorium veran⸗ 
ſtaltete ein Prüfungsconcert, bei dem 
die abgehenden Schüler beweiſen ſoll— 
ten, ob ſie treu der Kunſt gedient und 
befähigt wären, ſie im Leben auszu— 
Manche klangvbolle, wohlgebil— 
dete Stimme ertönte, manch' techniſch 


fertiges und ſeeliſch belebtes Spiel er— 
klang. 


Als die bedeutendſte unter den 
Schülerinnen erregte ein ſchlankes jun— 


Fes Mädchen, das mit ſeltener Grazie 
das Podium betrat und mit entzücken— 
| der Stimme und warmem Ausdruck 
ihre Arien und Lieder ſang, die allge— 


meinſte Aufmerkſamkeit. 
Conſtantina Gladkowska war ſehr 
ſchön; ihr von goldenen Haaren um— 


tahmtes Antlitz war nur matt ange— 
haucht, wie die Blüthenblätter einer 
Theeroſe, und trug kein polniſches Ge— 
pꝛãäge. 
leuchteten und ſprühten wie die ihrer 


Doch ihre tiefblauen Augen 
dunkelhaarigen Schweſtern und ihr Ge— 
ſang verrieth eine leidenſchaftliche 
Seele. 

Als ſie geendet, wurde ſie mit rau— 
ſchendem Beifall überſchüttet; nur ein 
Jüngling ſtand da, ohne die Hände zu 
rühren, ohne in die lebhaften Beifalls— 
rufe einzuſtimmen. Seine ſchmächtige 
Geſtalt überflog zuweilen ein Schauer 
des Entzückens, mehr als einmal warf 
ſeine ſchlanke Hand in der Erregung 
das üppige kaſtanienbraune Haar aus 
der Stirn und ſeine dunklen Augen 
hingen mit unverhohlenerBewunderung 
an dem reizenden Mädchenbilde. Der 
begeiſterte junge Mann mit der ˖;vorneh— 
men Haltung war Frodéric Chopin. 
Auch er war ein Schüler der Anſtalt 
geweſen, aber ſchon, obgleich erſt zwan— 
zigjährig, von einer erfolgreichen Con— 
certreiſe aus Wien nach Warſchau 
heimgekehrt. 

Für die anderen Debütanten hatte 
er an dieſem Abend keinen Blick; er 
ſah und hörte nur Conſtantina Glad— 
kowska, deren Schönheit wie die tiefe, 
weiche Altſtimme ihn in einen Wonne— 
rauſch verſetzte. Wie imTraume kehrte 
er heim und ſetzte ſich an ſeinen Flügel. 
Bald innig und weich, bald feurig und 
leidenſchaftlich quoll es aus den Taſten 
herauf — ein Bild der eigenen, ſtür— 
miſch bewegten Seele. 

Seit jenem Abend erfüllte die Liebe 
zu dem holden Mädchen, die beim erſten 
Blick entſtanden, ſein ganzes Herz, er 
ſuchte Conſtantina auf den Straßen, 
in den Concertſälen und in den Kirchen 
und war beglückt, wenn er nur einen 


Schimmer des herrlichen Haares, den 


Schatten der geliebten Geſtalt er— 
blickte. 

Die Liebe zu der jungen Sängerin 
war ihm ſo heilig, daß er mit Nieman— 
dem von ihr ſprach; nur an ſeinen Ju— 
gendfreundTitus Woyciechowski ſchrieb 
er, daß er „vielleicht zu ſeinemUnglück“ 
ſein „Ideal gefunden“. 

Seine Liebesſehnſucht erſchreckte ihn 
oft ſelbſt durch ihre Gewalt; doch ſie 
wuchs nur mit der Zeit. 


annahm, fehlte Chopin nie im Theater, 
wenn ſie auftrat. Todtenblaß ſaß er 


dann da und lief nach der Vorſtellung 


„in einem Zuſtande ſeliger Geiſtesab— 
weſenheit“ durch die Straßen. 

Conſtantina war allmälig auf ihren 
ſtummen Verehrer aufmerkſam gewor— 
den; ſie wußte wohl, welch' hervorra— 
gender Künſtler er war, und ſeine Be— 
wunderung ſchmeichelte ihr. Oft ſchaute 
ſie ihn jetzt mit ihren ſchönen Augen 
an und ſchien nur für ihn allein zu 
ſingen. Das wandelte ſeine Liebe in 
flammende Leidenſchaft; er ließ ihr 
durch einen Freund ſagen, welch' tiefen 
Eindruck ſie auf ihn gemacht, und bald 
gab ſie ihm Gelegenheit, ſie kennen zu 
lernen. 

Monnige Stunden folaten dieſem 
eriten Begeanen! Die himmelftürmende 
Sluth der eriten Liebe erfüllte Beide 
und die Mufik band ihre Seelen no 
fefter aneinander. Das ftill verborgene, 
füße Glüf fand feinen Ausdrud in 
Eonftantinad Gefang, im den poeti- 
fhen, munderbaren Tonſchöpfungen 
Ehopind. Für die Geliebte, feinen 
„Friedensengel“, ſchrieb er manch' reiz⸗ 
Hlles Lied, manch' feurigen Walzer, 
vor Allem aber gilt ihr das entzückende 
Adagio feines F-moll-Eoncerted, 

Doch bald Hieß e8 feheiden; ber junge 
Künftler follte na Wien und alien 
geben. m October 1830 gab er in 
Marfhau ein Abfchiedsconcert, in dem 
die Geliebte mitwirkte. Sie trug ein 
weißes Kleid und Rofen im goldigen 
Haar, jah liebreizender auß benn je 
und fang an diefem Abend fo [hön mie 
nie zuvor. An ber jchmerzlichen 
Scheibeitunde gab fie dem Geliebten 
einen Ring, den er al fein theuerjtes 


Kleinod mit üb in die fremde nahm. 


| innerung an Conftantina 





Bald darauf, am Weihnachtsmorgen, 
Tchrieb er an feinen Freund Yan Mas 
iuszynski: „Sage ihr, daß ich, fo lange 
mein Herz Tchlägt, 
werde, fie anzubeten. 
fogar nach meinem Tode meine Afche 


unter ihre Tüße geftreut werben fol. 


Doch das tft noch Alles zu wenig, mas 
Du ihr von mir fagen tönnteft.” 

©o trug Chopin feine Liebe in die 
Ferne; in Wien, mo fih dem genialen 
Künftler viele Zerftreuungen boten, wo 


manche holde Frau ihm zulädelte, ge= | 
dachte er nur jener Einzigen, die er fo 


überfchwänglich Tiebte, daß er feine 
Hand für zu „unwürbig“ hielt, um 
ihren Namen ganz auäzufchreiben, 


mei Nahre vergingen, in denen Cho- | 
pin Stern immer heller am Kunft= | 


himmel erftrahlte und bie doch genüg- 
ten, fein Bild in Conftantina® Herzen 
zu bermwilchen. Gie, die von ihm fo 


Tchmärmerifch Geliebte, murde ihm un= | 


treu; fie vermählte fi mit einem 
Warſchauer Kaufmann. 


Ein Sturm des Schmerzes durd: | 
braufte Chopins leidenfchaftliche Seele, | 


als er diefe Kunde empfing. Er zoq 
fih von aller Welt zurüd und mur fei- 


nem Trlügel vertraute er feinen KRumz | 


mer an. Alle ftürmifchen Empfindun- 

gen feines tief verlegten Herzens Sprach 

er in Tönen aus, bald mild dahin- 

braufend, bald unjagbar Shmwermüthig, 

und eines Abends ftrömte er fein Weh 

in das ſüße Liedchen aus: 
„Noch ſeh' ich Dich vor mir ſtehen 
In dem Kinderkleidchen.“ 


Bei den letzten Worten, die er halb— 


aut fang: 


„Muß an Dih und das Ninglein 
„ech! noch immer denfen!“ 


| umflorte jich fein Auge und feine 


Siimme bebte, aber der jühe Schmerz 
föjte fich in fanfte Wehmuth. So half 


| tm die Kunft, fein Leid zu tragen und 


fein verlegter Stolz lehrte ihn, die Er- 
zu berban- 
nen — — — 

Menige Kahre darauf finden mir 


lons der franzöfifhen und poinifchen 
Ariftofratie öffneten fich bereitwilltgft 


| dem genialen jungen Künftler. Ueber: 
ı all war er willfommen. 
ſantes 


Sein interef- 
Aeußere, fein Hinreißendes 
Spiel bezauberten alle Weit. 

Ddgleih Chopin geglaubt, er mürde 


lieben tönnen, fühlte er ji i 


Am Haufe ihres Onfels, des Palatins 
Modzinski, trat ihm feine Landamäns 
nin Gräfin Maria Wodzinsfa entge- 
gen, unter den zahlreichen Holden 
Frauengeitalten Die bezauberndſte. 
Sie war fhlanf und hochgewachlen; ihr 
feinesGeficht umrahmten üppige Dunfie 
Haare und in ihren großen Yugen lag 
e3 wie Schwermutd und Träumerei. 
smAlgemeinen zurüdhaltend und ftil, 
entfaltete fie den ganzen Zauber ihres 
MWejens Menfchen gegenüber, die ihr 
fympathifch waren. Dann plauberte 
fie in anmuthiger Weife, ihr filbernes 
Lachen Hang wie Mufif und die Grüb- 
hen in ihren zarten Wangen vertieften 


ich. 

Gleich dem jungen Künftler liebte fie 
ihr Vaterland mit ganzer Seele. Cho= 
pin ſprach ikt davon, daß ſeineFreunde 
bei ſeinem Abſchiede von der Heimath 


der G inen Pokal, mit 
ihm an der Grenze einen Pokal, mit die Berge war es. dak Chopin der Ge- 


heimifcher Erde gefüllt, gereicht und 
die Worte geiprocgen: „Mögeit Du, mo 
Du immer mwanderjt und meiljt, nie 
Deine? Baterlandes Polen vergeilen,” 
und fehwermüthig fügte er Hinzu: „Wie 
fönnt’ ich’3 je vergeifen, mein theures 
Polen. Und doch kann ich nichts für 
mein unglüdliches Qand thun, das ich, 
ich ahne es, nie wiederfehen werde.“ 
Da traten in Maria’3 jtrahlende 
Augen leuchtende Tropfen und fie 
reichte ihm tröftend beide Hände. 
Sein Spiel entzüdte fie 
Höchſte; 
unmittelbare Nähe, und der Anblick 
ihres ſchönen Antlitzes begeiſterte ihn 


nicht aufhören | 
Sage ihr, daß | 


II——— DEE 





Chopin in Paris. Die glänzenden Sa⸗ 
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I nach Gonjtantina feine Andere mehr | 
Paris | 
zu einem Schönen Mädchen bingezogen. | 
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zu immer innigeren, feurigeren Wer- | 


len. 
tige, leidenfhaftlihe Sprade, die ein 
lebhaftes Echo in ihrem Herzen fand. 
Obgleich nicht künſtleriſch ausgebil— 
det, ließ ſie ſich doch eines Abends, als 
wenige Gäſte anweſend waren, von 
Chopin zum Singen bewegen. 


aber weichen Stimme und warmer 
Empfindung ſein „Ringlein“ vortrug. 

Er vertraute ihr, die ſeine Bewe— 
gung wohl bemerkt hatte, die Ge— 


ſchichte jenes Liedchens an. 


Da flammte es in Maria's Augen 
auf. 
„Und Sie lieben ſie noch, die ſchöne 
Conſtantina?“ fragte ſie haſtig. 

Er ſchüttelte den Kopf. 


„Mit ihrem Treubruch ſtarb meine 
Liebe, und ich könnte ſie faſt vergeſſen 
lager. 


— um einer Anderen willen,“ flüſterte 
er heiß. 

Sie erröthete tief und Beider Blicke 
ſenkten ſich ineinander. 

Sie ſahen ſich täglich bei Spazier— 
gängen und in den geſelligen Zuſam— 
menkünften der vornehmen Welt; doch 
endlich ſollte Maria mit ihrer Mutter 
nach Warſchau heimkehren. Beide wa— 
ren an dem letzten Abend tief bewegt. 
In ihrem blauſeidenen Kleide ſah die 
junge Polin liebreizend aus und ihre 
Augen ſchimmerten feucht, als ſie aus 
einer Vaſe eine duftende Roſe zog und 
ſie Chopin reichte. Heimlich führte er 
die holde Gabe an ſeine Lippen und 
dann ließ er ſich an dem Flügel nieder 
und improviſirte für ſie einen Walzer, 
in deſſenKhythmen das bisher ſo keuſch 
verhüllte Geheimniß ſeiner Liebe Ge— 
ſtalte gewann und den er ſpäter 
„WAdieu“ benannte, 


Maria veritand diefe ſehnſüch- 


Er | 
| wurde blaß, ala fte mit ihrer -Hleinen 
Als die reis | 
zende Künftlerin bald danad; ein En— | 
gagement an ber Warjdauer Birhne | 


Halsbinden 


Die neneiten Entiitrfe, 
die Ichönfien Seiden ſtoffe, 


13e und 19ec 


werth 25c und 50c. 


Unterzeug 


Ein wunderbarer 
Dargain 


9% 
25 
State Str. Schaufenster zeigen 
diejelbe Sorte zu Böt. 


Schwere und dauerhafte 


Shul:Shuhe 


für inaben * 


s1.15 


Nicht die fchlehte Sorte—fie 
verlangeit 82.00 dafür ın 
in Schuh⸗Geſchäften. 


Knaben⸗Anzüge 
83,84& 85 


werth gerade das Doppelte. 10€ 


&t 
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THE Bl ELOTHING 


den bereiteten. Oft faben fie zufam- 


men am Flügel oder Chopin plauderte | 


und Maria zeichnete fein Bild. 
Bei einem diefer langen Gänge in 


ltebten fein Herz erichloß und da8 be- 


glüdende Geftändniß ihrer Gegenliebe | 


empfing. 
Die Gräfin MWodzinsta blieb gänz- 
ih ahnungslo3; fie achteie wenig auf 


| die Vorgänge um fich her und hielt es 


auch in ihrem Wdelsitolge für unmög- 
lich, daß ihre Tochter fih zu einem 
Mufiter herablaffen könne. 


Mit dem Schwur ewiger Treue nahe | 


men die Liebenden von einander Wb- 


auf's ſchied. Maria verſprach, ihm die Mut— 


meiltens fehte fie ich in Teine | !E 
— — nigen Monaten ſollte er in die ihm fo 


ter bald geneigt zu machen; nach we— 


theuere Heimath fommen und dort fein 
föftlichhtes Eigenthum empfangen. 


Gelten nur hatte er 


| aber er glaudte an fi. Da empfing er 





| Waihington Monument auf Ihrer Magengr | 2 . ee | 
lancirt. Wachten Sie je in Eılten Chuck aan | KHeurn Beinhard, Apotheler, 91 Wisconfin Str. | 


Im Sommer de3 nächlten Jahres | 


verließ auch Chopin Pari3 und ging 


nach Deutſchland. Jr Leipzig erfuhr | — 
T zu medien, DAS 
| den Berdunun 


er, daß Maria MWodzinsta mit ihrer 
Mutter in Marienbad weile. Augen= 
blilich folgte er-ihnen. Welch’ Teliges 
Miederjehen feierten die .beiven Lieden- 
den! Mieber begann für fie eine berr- 
liche Zeit, noch jchöner, weil fie weniger 
beobachtet wurben ala in Paris und die 
Spaziergänge in die romantijche Ums 
adaenh des Drtes ihnen taufenb Rreu- 


J 


# 


eined Tages einen Brief von Maria, in 
dem fie ihm fehrieb, daß ihre Eltern in 
eine Verbindung mit ihm nie einmillie 
gen würden und daß fie fi} auf ihren 


Befehl mit dem®rafen Friedrich Star: | 
| bef vermählen müffe. 


©o hatte auch fie die Treue nicht ges 


| halten, fo war auch ihre Leivenfchaft in 


der Trennung verraufcht! Zum ameiten 
Male war der feinfühlige Künftler ge- 
täufcht, zum zweiten Male mußte er 
feine Liebe begraben! 

Den gereiften Mann traf das MWeh 
noch tiefer ala den Süngling; e3 nagte 
an ihm und warf ihn auf dasftranten- 


fang er immer wieder mit unfäglich 
rührendem Ausdrud die Worte feines 
Liedes: 


„Haft genommen einen Andern, 
Ring und mic, vergeffen!“ 


Wohl fand Chopin fpäter Troft in 
der Zuneigung der berühmten Schrift- 
ftellerin George Sand, die ihm eine 
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Vier ply Leinene 


Kragen 


beite Qual tät 


3 für 25c 


Nahtloſe 
Münnerſtrümpfe 30 
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lität nie unter 


Wir hatten keine Damen-Schuhe bei unſerer Erö 
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LLNER 


CLOTHING 
ANDBSHOE 


gegenüber Stenslands Bant. 


a3 wir wollen und was wir wünfchen ift, dat jeder 
Maır, jede Rrau und jedes Kind in Chicago befannt wird mit 


Unferem großen nenen Laden!! 


Ars zu finden lerni——— 
Um die3 zn erreichen, veramitalten wir uniern eriten 


Großen Herabſetzungs-Verkauf 


STORE 


Bir Fimmern uns nicht um Profite! 


Wir haben fie nicht nöthig! 


——umd gu uns konmmt, 


52.00 


Männer- Schuhe 


wei und dauerhaft 
w 
95€ 


werth $2.00. 


Eine Partie von 275 Männer-Anzügen, vequlärer Werth 37.50 
ass ———— 
165 HweisStif-Anzüge für Knaben. 
regulärer Werth $2.0)........... 


Feine Alpine und 
fteife Männer» 


Hüte Ibc 


werth 82.00 


Ofen 
bis 9 Ahr. 


Samſtags 
bis 
11 Uhr Abends, 


Goldfunde. 
Faſt alle großen Goldentdeckungen 


ſind dem reinen Zufall zu verdanken. 


| gejucht hatte. 
| Schottland wurde 
Mann entdedt, der an | 

hielt, um feinen Durft zu löichen. Er 


| murden bon 


: ben wollte. 


| Shelvode, daß Californien 


' Im Jahre 1857 fuchte ein armer Ein— 
' geborener jeine Ejel und fand | 
Goldland von Guiana auf, nach mels | 


! 8. Bavpra, 520 Geuter Ave., Ede 19. tr. 


vergeblich | 


chem Sir Walter Raleigh 
Das Golpfeld in Neu— 
1861 


bemerkte unter den Kiefeljteinen ein 
Stüdhen Gold. Er forfchte meiter 
nach und fand mehr. Das Goldlager 
in Nordcarolina hat ein Knabe ent- 
dedt, der eines Morgens in einem 
Fluſſe in der Grafſchaft Cabanas ba— 
den ging. Er ſtolperte über einen gel— 
ben Stein. Es war ein 25 Pfund 
wiegender Goldklumpen. In Califor— 


nien entdeckte James Wilſon Mar— 
In dieſer Hoffnung und in erfolg- J 
reichſtem Schaffen verging Chopin 
ſchnell ein Jahr. 
Nachricht von der Geliebten erhalten, 


ſhall Gold, als er Zwiebeln ausgra— 
Der Goldſtaub blieb ihm 


an der Schaufel hängen. Schon Sir 


werth Waaren für jeden Dollar Baargeld! 


Hoſenträger 
10e 


würden zu 2öc 


Der Nanıe ,„ Willner‘‘ iit bei Kleidern cine Garantie zu: 
verläfliger, dauerhafter Gigenfhatten— Wenn Ahr Euch iiber dieje niedrigen 
Preife wundert, To bedenfet, day wir fabriziven und Gejhäfte in den 
meilten grehen Städten des Landes Haben. 
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70) Baar reii.woilene Hojen für Männer, 
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Einſchließlich von zwei bemerkenswerthen Bargains. 
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Unſer großer Laden ijt überfüllt mit ähnlihen Bargains. 

Wir liefern die Waaren ab auf der Südjeite: Montags, Mirtwodh3 uud Freitags. —Auf der Norbjeite: Täglih.—Auf der Weitjeite: Zweimal täglich. 
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Angehügelle Hemden, 
nicht die beiten, aber jehr gut, 


19e 


billig fein. werth 50. 


Männerhüte, 


Terbn3 und Fedora, 
Die reguläre Drei Dollar-Quas 
„hität i 
Preiſe bei dieſem Verkauf 


81.530 


Kombinations⸗ 
Anzüge, 
Ertrabojen und Kappe, 
53.75 
Eie find 6.00 werth im 
Wholejale. 


59.00 
32.00 


Ziniehofen 
12c 
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35c verfauit. 
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Robert Vogelſang, Apotheker. Tayton und Clay 
Straße. 

Denen Schaller, Avothefer, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggers, Apotheker, »alftev und Webiter Ave. 

EG. KRchuer, Apotheker, 557 Eedgwid Str. 


Weſtſeite:? 


FJ. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwauke: 
Ave.. Ede Divıfion Str. 
J. R. Shean, Apotheter. 171 Blue Z3land Ave. 


Henry Ediröder, Apotheker, 453 Mihvaufee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 


Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 


bon einem | 
einem Bache | 


North Apes. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave. 
Ede Weitern Ave. 

Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Staugonr, Anpotbeter, Hl W. Diviſion 
Etr., Ede Walhtenaw Ave. 

E.%. Mlinfowirröm, Apotheker. 477 W. Divijion 

U. Naiziger, Apotheter, Gde W. Divifioe und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apotbefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str.. Ede Kanalport Ave, 

S. 3; rg potheter, 547 Bine Jöland Ave. 
ee 18. Str 

Dar Scidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str. El: 
Hohne Abe. 


Eril Fiſchel, Apotheler. 631 Centre Ave., Ecke 19. 


Francis Drake wußte, daß es in Ca-⸗ 


lifornien Gold gebe. Zu den Zeiten 
der Königin Anna meldete Kapitän 

goldreich 
ſei, und in der im Jahre 1815 publi— 
zirten Phillips'ſchen dineralogie 
kommt der Satz vor: „An der Küſte 
Californiens gibt es eine 14 Meilen 


lange Gegend, wo man Goldklumpen 


im Boden findet. Die einſt berühm— 
ten iriſchen Goldgruben 
einem Sportman beim 
Fiſchen entdeckt. Er ſah Gold im 
Sande. Zwanzig Jahre hielt er ſeine 
Einnahmequelle verſchwiegen. Dann 


heirathete er ein junges Mädchen, wel- 


chem er ſein Geheimniß entdeckte. Sei— 


In ſeinen Fieberphantaſien 


| 
| 
| 
| 


wahre Freundin wurde und ihn in feis 
nen Leidensftunden pflegte; doch den | 


Segen befigender Liebe und eines 
häusliche 
Leben. Und nimmer vergaß er feine 
goldenen Sugendträume, nimmer feine 
Liebe und fein Leid, das im „Ringlein“ 


Sind Sie je im Traum 


ne Frau glaubte, er fei nicht bei Sin- 
nen und madte die Sache befannt. 
In zwei Monaten waren für 10,000 
xitrl. Gold aus dem Flußſande ge— 
wonnen.“ 


Anzeigen: Annadmelleften. 


„An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu demielben Preiien entgegen» 
genommen, tie in der HDaupt=Difice des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werden, 
ericgeinen fie mod an dem näntlichen Zage. Die Ans 
nahueftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheitt, 


; daß mindeftend ee dom Jedermann leicht zu er: 


| reichen üit. 


n Herdes verfagte ihm das | 


Rordieite: 


| Andrew Daigger. 115 Glydoucn Ave, Ede Sa 


rabee Str. 


| &. Weber, Apothefer,445 Sl. ElarfStr.. EkeDivifion. 


in einen Abgrund geflürgt oder haben Sie je das | 


anf, noch erfüllt von dem Gindrud des 


— — 
das Ihuen, machitellte und drohte? Au brediien, 


U: Biekm 5 
Klüg 5 Sir hätten thım —— 
e ge Dojis Hoftetter’8 Magenbilters 

d erven dernhigt mud Sie von 
\ bellemmenden Traumes waren, bis 
irsit haben wide Sclaflofigk:it, V erdauungsbes 
ſchwerden, Alpdruck werden lei durch dus Bıtzers 
bewäirigr. Yu mb? es zur Dilfe, wer an iyies 
der und Scüttelfroft, Pebers oder Nieremfeiden, 
Beritopfung, Neuvalgte oder Rheumatisunns Leider. 
Haba Sir Ihren Appetit verloren, jo jegen Zr: 
a für Dei ehrlichen Finder aus, ſon⸗ 
Detm geeiten zum Bitters. Gute Verdiunag 
Wird Ionen dann guten Wppetit und guter pe: 
tit wird Yon allgemeines Wohlbehagen verjchifs 
few. Aurz Der Zubertgeben it Die befte Zeit, cim 
Wringlas vol Vitters zu uchnen. 


loine Belodr 


Sie 


. H. Haute, Apotheter. 80 O. Chicago Abde 


| &. Zobel, Apotheker, 505 Wells Str, Ede Schiller. 


einen jo ergreifenden Miderhall gefun- | 


| — 
' &.#- Slat, Apotheter. 391 Halfte Str. nahe 


en Shimpify, Newsitor:, 8209. North Ave. 


.@. Stolje, Apotheter, Genter Str. und-Ordard | E 


und Divitton u. Larradee St 
Keuttre. 
tr. 


Ede Hudion Ave. 


' &. $. Baieler, Apotheler, 445 North Ave 


| 


re | 
ungen, welche wahrſcheinich die s 


gen Goetz, Upothefer, Clark Str. ı. North Av: 
Dr. ®, 
@. Zaufe, Avothefer. Eee Wells und Ohto Str. 


North Ave. 


| Sincoln Bharmacy, Apotheie Lincoln und Jul 


lertpi Nine. m 
H. F. Frueger, Apotheler. Ecke Clybourn uud Fuls 
Ave 


„757 R. Halfted Str. as 
barmacy, Aort) Ave u. Wieland Sir. 
MM. Ukcie, 311 E. Nortg Nve. * 
9. Maricns & Go., Anotbeier. WIN. State Str. 
und C3good uud Keutre Str. 
» Bipfe, vinoideter. 80 Wediter Are. x 
u Anotheter, Centre und Sarrabee Str- 
1 &Go., Apothefer, WBrifell und Erutre 


— 


in Wicklow 


+8. Axrzeminus ri. Apotheter. Halſted Str. und 


! 
} 
| 
I 


3. 8. 


| Robert Hiesling, 


Straße 


3. m Vahiteich, Apotheler. Milwaulee u. Center 
ves. 


I. S. Xelowärn, Milwankee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Abe. 
F. J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave 
G. 5- KRasdbaum, Apothefer. 361 Blue Island Av. 
3. ES. LRint, Apotbeter, 21. und Banlina Str. 
. Wrede, Apotheker, 365 W. Chicago Ave. Ete 
Noble Str. 

#5. Elöner,Apotbefer, 1061-1083 Milmwaufee Ave. 

. Mühlhan. Yıpotbefer,Nortb u. Weitern Aves. 

- Biedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Baulinast. 
N. G. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Soljinger &_6D9., Apothefer 204 W. Wladtion 

Str., Ede Greei. 
M.Get. Apotheker, Erle Adams und Sangamon Str. 
R.B. Banelie, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. 8. Gramer, Apotheler, Halfted und Raus 
dolph Str, 
M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
Bels & Go,, Haifted und Harriion Str. 
2.5. Melih, 7435 W. Chicago Ave. 
F. Ameling & Go., Apotheke, 82 Milwaukee 
ibe. 
Zoriten Lind, Apotheker, 1223N. Weitern Ave. 
2. Shwark, Apotheter. 6G6ON. Weitern Ave. 
8. ©. Drehel, Apotheier, Weitern Ave. und Har 
rilon ©tr, 
E.& F. Brill, Anothefer, 49 MW. 21. Str. 
D. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Martend & 6o,, Anotheter, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirkler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 
GChas:A.Ladwig, Apotheker, Z2IW. Fullerton Ave, 
Zonn Wolfe, Apotheker, Chicago u. Aihland Ave, 
Mar Kunze, Avothefer, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 759 Milwaukee Ave. 


Südfeite: 
Due Soltau, Apotheker, Ede22. Str. md Arher 
Ave. 


! ©. Rampman, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 


3. #. Forfythe, Apotheker, 3100 State Str. 
U. Forbric), Apotheter, 629 31. Str. 

>. ibben, Avothefer, 420 &. Str. 

RNudolph B. Braum, Apotheter, 3100 Wentwortd 
Ave, Ede3l. Str. 

3. 8. Lloyd, Wpothefer, 258 31. Str, de 
Michigan Ude. 

F. Wienede, Adotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24, Etr 


Gen, W. Lito, Npothefer, 2904 Arher Ave. 

ce Deering Str. B . 

F. Masauelet, Apotheter. Nordoit-Ecde 35. und 
Halfted Str. . 

Zouis Zungf, Anotheter, 5100 Ajhland Ave. 

U. Z. KRettering, Apotbefer, 23. und Dalited Str. 

6. &. Sereypler, Anotbeter, 2614 Eottage Grove 


be. Halited S 
SB. Ritter, Avotbeler, 4. ud Halfted Str. 
5: = rn & Go., Mvotdeler, 4A und 


th Ave. sk 
B. T. dans, 5100 S. Halfte Str. 
Gen. KXeuj & 60. Apotheter. 201 Wallace Ste. 
Ballace St. Bharmach, 3. und Wallace Str. 
Sunradi, Apotheker. 3315 Arder Ape. 
u an, Mvottefer. &de 3. Str. und Arder A 
Seo. Barwig, Anotbefer._ 37. und Halfted Str. 
A. Handtmann, 564 ©. Hatited Str. 
6. Zurawsty, Anotheter, 43. und Loomis Str. 
red. Neubert, 36. und Balited Str. 
cott & ZJungt, Y patbefer. 47. und State Ste. 


F. 5 = re Apotheker. Gele Wells u. Didi | Ino Valentin, HS Bonfield Ye. 
ion 


| teurnagel, Apotbeter, 31. und Deering, 
Be 80 Woder, Apoiheler, 190 55, Str. 


Late Biew: 


FJ. Richter. Avotheter. 146 Fullerion Ave. | Geo. Huber, Anotbeier, 1358 Ziverfey Str, Ede 


Shefäeld Ade. 
8. MR. Zodt, Sol Lincoln Une. 
Gha®. ** Apotheter, 303 Belmont Ms. 
3. 2. Brown, Avotbefer. IB5N Ajbland Ape, 
Mar Schulz, Apotyeker. Yincote und Seminar) 
pe. 


| Bm. Periau, Anotheler. Ro8coe und Sheffield Ave. 
Aue. 


m. 3. Gerdeg, Slari und Beimont 
A. Gorges, TOl Lincoln Aue. 
Sufta» Bendt, 955 Lincoln Ave. 
#. 2%. Goppad, Anotheter. Sincole und School@tr. 
Bier — Apotheter. Ecte Raveuswood wud 
de roſe. 
2 Fl Upotdeter. 1199 Lincoln Ave, 
4 Reimer, Aooibefer. 702 Pincola Urg 


a Bart, upotheler, 1659 Lincoin 


- 
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- Trfegrapfifce Kolizen. 
JIuland. 


— Der 80jährige Di. T. A. Hall, 
der älteſte praktizirende Arzt in Vir— 
ginien, beging Selbſtmord, indem er 
ſich den Hals abſchnitt. 


— Verkracht iſt die Bank der „Co— 
Operative Benking Aſſociation“ in 
New Orleans, welche ein Stammkapi— 
tal von 8100,000 hatte. 

— Die Nep Yorker Staatsdemo— 
fratie, welche fch von den Tammanpi- 
ten auf der Konvention in Syracufe 
losjagte, jtellt jeßt eine Ertra-Kandi- 
datenliſte in's Feld. 

— W. B. Paliner, Zahlkaſſirer in 
der „Bank of Commerce“ zu Hamil— 
ton, Canada, und eine ſehr populäre 
Perſönlichkeit, it nach Unterſchlagung 
von mehreren Tauſend Dollars ver— 
duftet. 

— „Weißkappin“ holten Wm. Maf- 
fey in Fulton, Mo., nächtlichermeile 
aus jeiner Wohning und prügelten ihn 
halbtodt. Maffer hatte im Schnapg= 
rauf Streit mit feiner Familie an- 
gefangen und feine Frau mit ihren 
Tchs Kindern zum Ort Hinausgejagt. 

— Auguſt Swanſon in Lyons, Ja., 
welcher am 30. März d. J. ſeinem 
kleinen Sohn nit einem Beil den 
Kopf abgeſchlagen hatte, iſt jetzt nach 
zwölfſtündiger Berathung der Ge— 
ſchworenen für wahnſinnig erklärt 
worden. Er wird nach einem Irren— 
haus gebracht werden. 

— Der Gouverneur von Texas, 
Culberſon, hat eine Extraſitzung der 
Staatslegislatur einberufen, um 
Schritte wegen der Klopffechterei zu 
thun. Es handelt ſich hauptſächlich 
darum, die Preisklopferei zwiſchen 
Corbett und Fitzſimmons zu verhin— 
bern. Die Legislatur wird am 1, 
Oktober zuſammentreten. 

— Zum erſten Mal ſeit längerer 
Zeit wird die Kaſſe unſeres Schatz— 
amtes in dieſem Monat einen Ueber— 
ſchuß aufweiſen. Die Einnahmen be— 
laufen fich nämlich auf etwa $23,539, = 
844, was einen Ueberfchuß von $112,- 
744 über die laufenden Ausgaben hin= 
aus bedeutet. 

— ‘in Columbus, D., wurde geitern 
Martin Adams gehängt. Er war jehul- 
dig aefprochen worden, den Iod bon 
Sohn Dhmer verurfacht zu haben, in- 
dem er deifen Bier vergiftete. Da der 
Hals des Delinquenten nicht gebrochen 
wurde, jo trat der Tod erjt dur) Er— 
Drofjelung ein. 

— Im Prozeh von Martin Gurlan- 
der gegen die „Pullman Balace Car 
En.“ im Superiorgericht zu Baltimore 
brachten die Gefchworenen einenWahr- 
Tpruch ein, welcher vem Kläger 1 Gent 
Schadenerfaß zuerfennt. E3 handelte 
fich bei der Klage hHauptfächlich um das 
Recht von Paflagieren, Site und 
Shlafitellen auf Alndere zu übertragen; 
ber dorsigende Richter entfchied, daß 
ein Paflagier diefes Recht habe, und 
die Beitimmung des Schadenerjaßes 
durch die Gefhmorenen war dann blo3 
noch Formſache. 

— Ein Reiſender, der ſich Shekel 
nannte, wurde zu Delaware, O., im 
„Hotel Blee“ unter dem Verdacht ver— 
haftet, Roß C. van Bokkelen zu ſein, 
welcher beſchuldigt iſt, der „Merchants' 
Loan and Truſt Co.“ in Chicago 
833,000 unterſchlagen zu haben. Doch 
gelang es dem Verhafteten bald, ſich 
als der Sohn eines Beamten des Coun— 
tys Franklin auszuweiſen, und er 
wurde dann in Freiheit geſetzt. Seine 
Aehnlichkeit mit dem Geſuchten war 
eine vollkommene, mit Ausnahme des 
einzigen Umſtandes, daß Shekel einen 
goldenen Zahn hat. 

— Aus Lacon, Ill. wird gemeldet: 
Paul Guibert, ein Landwirth in Ri— 
chard Townſhip, hat auf ſeinem Gut 
eine Kürbis-Ranke, die 123 Fuß lang 
iſt, und an der 27 vollkommen ent— 
wickelte Kürbiſſe hängen. Der Samen 
ſtammte aus dem Preis-Kürbis auf 
der Chicagoer Weltausſtellung. Gui— 
bert wird die Ranke mit allem, was 
drum und dran iſt, auf die ſüdliche 
Weltausſtellung nach Atlanta, Ga., 
bringen, ſobald alle Kürbiſſe ausge— 
wachſen ſind. 

— Die Waldbrände in der Gegend 
von Egg Harbor City, N. J., ſind, 
nachdem ſie über eine Woche lang ge— 
wüthet hatten, durch tüchtigen Regen— 
fall gelöſcht worden. Auch die Wald— 
brände in der Umgegend von Artha— 
basfa, Quebec (Canada), wurden 
duch Regen wenigitens gebändigt, ala 
fie jenen Ort fchon mit Vernichtung 
bedrohten. Ein Waldfeuer nördlich 
bon Bangor, Me., richtet noch augen- 
Blidlih großen Schaden an. Im 
ganzen Staate Maine herrfcht gegen= 
mwärtig eine bedenkliche Dürre, Das- 
felbe gilt von vielen anderen Hitlichen 
Lanbdestheilen. Um Carbondale, Ba., 
herum werurfachte die Dürre ebenfalls 
fehr verheerende Waldbrände, 

— AusNem York wird mitgetheilt: 
Charles Kenney und feine Gattin wa— 
ten aus La range, IU., nach New 
York gefommen, um mit dem Dam- 
pfer „Sermanic” nad) Europa zu fah- 
ren. Nach Bezahlung des Schiffs— 
Fahrgelves hatte Kenney noch $200 
übriq; nachdem er feine®attin auf den 
Dampfer gebracht, bummelte er noch 
am Ufer herum. Dabet getieth er, in 
„angenehme Gefeljchaft“ und amü— 
+ firte fich tiefig. ‚Man, fneipte tüchtig, 
und Kennen ‚vergaß feine, Gattin und 
den Dampfer vollftändig, welche mitt- 
lermeile ohne ifn, abaefahren mar! 
Schließlich fiel Kenney noch in einen 
Betäubungsſchlaf, und als er plötzlich 
zu ſich kam, bemerkte er die Hand eines 
Fremden in ſeiner Taſche. Er ſchrie 
nach Polizei, und glücklicherweiſe war 
auch ein Poliziſt zufällig in nächſter 
Nähe, ſodaß es möglich war, die Die— 
be feſtzunehmen und das Geld zu ret— 
ten. Kenneys Gattin ſchwimmt aber 
jetzt pfenniglos auf dem beſagten 
Dampfer europawärts. 

Ausland. 


_ Im Beifein des Königs und ber 


« Königin von Rumänien und vieler 


anderer herborragender Perjönlichkei- ' 


ten wurde die große neue Donau=Brü- 
de, welche die Städte Trerojti und 
Zichornavoda in Rumänien verbin- 
det, gejtern feierlich eingeweiht. 

— Im Aflifengericht der Seine zu 
Paris wurde Frau Boulton, welche 
am 11. Maid. %. ven Gubpireftor 
der Rufliichen Bank, Glafer, erjchoj- 
fen hatte, gejtern von den Gejchmwore- 
nen freigefprochen. 

— Eine Berliner Depefche an bie 
Londoner „Times“ meldet, daß Kai- 
fer Wilhelm eine Kabinet3order an 
den General vd. Winterfeld gerichtet 
habe, worin er dem Gardeforps zu 
dem bei den Mandvern bemiejenen ho= 
hen Grad von Keiftungsfähigteit gra= 
tulire. 

— Der britiſche Frachtdampfer 
„Condor“, welcher, wie gemeldet, ge— 
gen das amerikantiſche Kreuzerboot 
„Alert“ anrannte und dasſelbe be— 
ſchädigte, wurde im Hafen von Lima, 
Peru, auf Grund einer im Namen 
unſerer Regierung eingereichtenScha—⸗ 
denerſatzklage feſtgehalten. 


„Unentwegt“. 


Die ſtadträthlichen Beute-Politikanten laſſen 
nicht locker. 


Als „Buck“ MeCarthy am Montag 
vor acht Tagen im Stadtrath bean— 
tragte und es natürlich auch durch— 
ſetzte, daß an der Vorberathung über 
die Seeufer-Vorlage außer dem Aus— 
ſchuß für Werften und öffentliche 
Ländereien auch der Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Südſeite 
theilnehmen ſollte, wurde an vorlie— 
gender Stelle darnuf aufmerkſam ge— 
macht, daß die Zuſammenſetzung des 
letzteren Ausſchuſſes der Vorlage ge— 
fährlich ſei. Geſtern hat nun die ge— 
meinſchaftliche Komiteſitzung ſtattge— 
funden, und richtig haben es die Her— 
ren mit 15 gegen 7 Stimmen „vor— 
läufig“ abgelehnt, die Vorlage zur 
Annahme zu empfehlen. Gegen die 
Empfehlung ſtimmten: McCarthy, 
Coughlin, Martin, Doerr, Gleaſon, 
Beit, Merchant, Shepard, Bigane, 
Holman, Greenacre, Lente, Hartiwid, 
Schlafe und Manierre. Nur von den 
beiden Lebtgenannten wird angenom= 
men, daß fie fich bei der Abjtimmung 
von ehrlichen Motiven haben leiten 
laſſen. Manierre will nämlich einen 
Berfuch machen, die Jlinois Central- 
Eiſenbahn-Geſellſchaft auch noch zu 
dem Bau eines Viadukts zwiſchen 
Randolph und St. Clair Straße zu 
bewegen, oder doch von ihr die Ein— 
willigung zum Bau eines ſolchen Via— 
duktes über ihr Land zu erhalten. 
Ald. Schlake iſt ebenfalls für die Vor— 
lage, will aber Manierre in der Durch— 
führung ſeines Planes unterſtützen. 
Die anderen Dreizehn, das ſind eben 
„die Anderen“. Von den ſieben Ko— 
mite-Mitgliedern, welche für die Em— 
pfehlung ſtimmten, ſind einige übri— 
gens auch nicht etwa ausſchließlich 
durch Rückſichten auf das öffentliche 
Wohl beeinflußt. Madden z. B. iſt 
es darum zu thun, aus der Seeufer— 
Verſchönerung, die er im Intereſſe der 
Illinois CentralBahn eingefädelt 
hat, politiſches Kapital zu ſchlagen, 
und Hepburn thut, wie Madden, was 
die Illinois Central-Bahn verlangt, 
wenn das auch nicht im öffentlichen 
Intereſſe liegt, wie es dieſes Mal aus— 
nahmsweiſe der Fall iſt. Auch die 
fünf übrigen Befürworter der Em— 
pfehlung: Campbell, Marrenner, Car— 
ter, ONReil und Noble ſind nicht alle 
unſchuldsvoll und zweifelsohne. Ald. 
Madden hielt eine heftige Rede zu 
Gunſten der Vorlage, machte damit 
aber auf die Majorität ſeiner Kollegen 
keinen großen Eindruck. Ald. Ma— 
nierre beantragte, daß ein Unter— 
Ausſchuß von zehn Mitgliedern be— 
auftragt werde, das Terrain noch ein— 
mal gründlich zu ſondiren. Coughlin 
wollte aber von einem Unter-Aus— 
ſchuß, zu welchem er vielleicht nicht 
hinzugezogen worden wäre, nichts 
wiſſen. „Das ganze gemeinſchaftliche 
Komite muß die Sache in der Hand 
behalten,“ argumentirte er, und dieſer 
Zuſatz wurde angenommen. 

— ———— — — 
Um ſeinen Monatslohn beraubt. 


Wegelagerer überfielen geſtern 
Abend auf dem 12. Str.Viadukt den 
Nr. 237 Jefferſon Str. wohnenden 
Tagelöhner Salvatore Pignato und 
nahmen ihm ſeinen ganzen ſauer ver— 
dienten Monatslohn im Betrage von 
830 ab. Der Italiener wollte ſich zur 
Wehr ſetzen, wurde aber durch ſchuß— 
bereite Revolver in Schach gehalten 
und mußte ed ruhig mit anfehen, mie 
ihm die Straßenräuber auch den leh- 
ten Gent abnahmen. 

Someit hat die Polizei noch nicht 
die geringite Spur von dem Gefindel 
entdeden können. 
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überhaupt auf Besserung zu hoffen, soviel hatte 
ich an saurem Magen, Nierenbeschwerden und an- 
deren Uebeln gelitten. Aber Hood’s Sarsaparilla 
wurde mein Lebensretter. Nachdem ich es ge- 
braucht, wurde ich stark und'muskulös und ge- 
wann 14 Pfund an Gewicht. Ich empfehle 


Hood’s Sarsaparilla 


Allen, die sich nach Gesundheit und Kraft sehnen. 
NICHOLAS SCHIEHSER, Summerdale, Ill. 5 


Hood’s Pillen an Seinlenaseinekern ane 


‘ 


„Übendpofts, Chicago, Freitag, den 27; September 1895. 


Die Großgeſchworenen. 
Stürmiſche Auftritte in der Anklage-Kammer. 


Die geſtrigen Verhandlungen der 
Grand Jury nahmen zeitweiſe einen 
recht lebhaften Charakter an. Eine 
Mehrheit der Großgeſchworenen hatie 
beſchloſſen, die ſangeblichen Waſſer— 
diebſtähle im Schlachthausbezirk zu 
unterſuchen. Der Hilfsſtaatsanwalt 
Funk erhob hiergegen unter allerlei 
Vorwänden Einſprache, und als man 
nicht auf ihn hören wollte, rief er ſei— 
nen Chef, den achtbaren „Jakey“ Kern 
zu Hilfe. Dieſer ſetzte den Mitglie— 
dern der Anklagekammer auseinan— 
der, daß ſie gar keine Befugniß hät— 
ten, auf die Waſſerdiebſtähle einzuge— 
hen. Sie dürften nur Fälle vorneh— 
men, die ihnen entweder von der 
Staatsanwaltſchaft unterbreitet wer— 
den, oder auf die ſie vom amtirenden 
Richter aufmerkſam gemacht wurden, 
oder von denen zwei aus ihrer Mitte 
perſönlich genaue Kenntniß hätten. 
Außerdem aber lägen noch eine Men- 
ge unerledigte Routine-Gejchäfte bor, 
und fei als Hauptfache der Pucid- 
Mord im $rrenafyl nebjt allem Zu- 
behör zu unterfuchen. Der ala Ob- 
mann der Grand Jury fungitende 
Uhrmacher Wathier von der Milmaus 
fee Avenue ermwiderte, daß NWichter 
Payne in jeiner Anftruftion deutlich 
genug auf die Wafferdiebjtähle hinge- 
miejen habe, als er von Leuten jprad), 
die fo reich jeien, daß fie Die ganze 
Mdpofatenzunft auftaufen könnten. 
Uebrigens brauche die Grand Jury 
den Herrn Staatsanwalt gar nicht. 
Nachdem Kern wieder gegangen war, 
wurde denn auch jeinem Gehilfen 
Fzunf die Thür gewiefen. ES wurde 
befchloffen, noch einmal bei Richter 
Panne wegen der Wafjerdieberei an- 
zufragen. Che diefer Beihluß ange: 
nommen mwurbe, fam es nod) zu einer 
ziemlich heftigen Neiberei zwifchen den 
Großgeifehiworenen, weil der Obmann 
äußerte, einigen Mitgliedern fönne 
man nicht trauen. DBerjchiedene Her- 
ten fühlten fich getroffen und erwi- 
derten mit dem übliden: „Selber Ei- 
ner!” — Gie meinten, der Staatsan= 
malt habe mit jeinem Hinweis auf 
den rrenhaus-Standal nicht fo Un- 
recht. E3 jehe falt jo aus, als jolle 
dem Präfidenten des Countyraths bei 
der Vertuſchung der ſchändlichen Vor— 
gänge geholfen werden. — Eine wei— 
tere Senſation gab es, als der ſtreit— 
bare nubiſche Geſchworene Ike Rivers 
wegen eines Mißtrauensvotums, das 
einem ſeiner als Zeuge vor die Behör— 
de gekommenen Stammesgenoſſen er— 
theilt wurde, die Abſicht kundgab, ſei— 
ne verehrlichen Kollegen ſektionsweiſe 
aus dem Sitzungszimmer hinauszu— 
hauen. 

Ein Antrag, die gegen Mayor Me— 
Carthy von Lemont erhobene Ankla— 
ge in Wieder-Erwägung zu ziehen, 
wurde niedergeſtimmt. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Buſineß College, 310 Wabaſh Ave. 


Unehrlicher Poſtbeamter. 


Schon ſeit einiger Zeit liefen bei der 
Poſtbehörde Klagen darüber ein, daß 
eingeſchriebene Briefe auf der Route 
von Neenah, Wis. nach hier ihren Be— 
ſtimmungsort entweder garnicht er— 
reichten, oder aber ihres Geldinhaltes 
beraubt würden. In aller Stille wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet und ge— 
ſtern endlich der Briefmarder in Ge— 
ſtalt des Eiſenbahnpoſt-Clerks Peter 
Stephenſon entdeckt, deſſen Angehö— 
rige in Neſhkoro wohnhaft ſind. Poſt— 
amt-Inſpektor Price ſandte von Ste— 
phens Point aus einen eingeſchriebe— 
nen Brief nach Oſhkoſh, welcher vier 
gezeichnete Banknoten enthielt und 
über Chicago dirigirt war. Seiner 
Inſtruktion gemäß übergab Stephen— 
ſon hier ſeinem nächſten Vorgeſetzten 
eine genaue Liſte der auf der Route ein— 
gelaufenen regiſtrirten Briefe, als man 
dann aber das betreffende Schreiben 
öffnete, waren die vier Banknoten be— 
reits aus demſelben verſchwunden. 
Man beſchuldigte Stephenſon nunmehr 
ohne Weiteres des Diebſtahls und die— 
ſer geſtand denn auch ſchließlich ſein 
Fehlen ein. Das Geld wurde bei ihm 
vorgefunden, und die Bundesbehörden 
werden jetzt dem unehrlichen Beamten 
jedenfalls eine gehörige Lektion er— 
theilen. 


Bedauerlicher Unfall. 


Frau Sarah Carbine, 70 Jahre alt, 
und eine der älteſten lebenden Anſied— 
lerinnen Chicagos, wurde geſtern Nach— 
mittag an der Ecke von Weſtern Ave. 
und Madiſon Str. beim Abſteigen von 
einem elektriſchen Straßenbahnzug 
durch vorzeitiges Weiterfahren desſel— 
ben zu Boden geſchleudert und trug 
hierbei einen ſchlimmen Bruch der lin— 
kenKnieſcheibe davon. Man brachte die 
Verletzte in einer Droſchke nach ihrer 
Wohnung, Nr. 400 Waſhington Bou— 
levard, wo die Aerzte ihren Zuſtand 
für nicht weiter bedenklich erklärten. 

Frau Carbine iſt die Gattin von 
Thomas Carbine, dem älteſten Grund— 
eigenthumshändler der Stadt. Das 
Paar ſiedelte ſich bereits im Jahre 
1850 in Chicago an und hat ſeit dieſer 
Zeit ohne Unterbrechung auf ſeinem 
Grundeigenthum an Waſhington Bou— 
levard gewohnt, welches Carbine zu 
einem Spottpreiſe käuflich erſtand, als 
Halſted Str. noch die weſtliche Grenz— 
linie des damaligen Präriedörfchens 
war. Vor 6 Jahren begingen die im— 
mer noch rüſtigen Eheleute ihre gol— 
dene Hochzeitsfeier. 

=—) "@11. 


Zwei Drainage:-Hanals 
Erfiurfionen. 


Kür Diejenigen, die nicht an der regulären 
Erkurjion am Samjtag, den 28..Sept.. nad) 
dem Drainage-Kanal theilnehmen können, 
veranitaltet die Santa Fe-Route eine extra 
Erkurjion am Sonntag, den 29. Sept. Der 
Samftag-Zug fährt ab um 1:30 Nadın. 
und der Spuntags-Zug um 2 Uhr Nam. 
von der Dearborn-Station. Rundfahrt T5c. 
Beide Züge werden perjönlich von einem 
Sanitary Difirift: Ingenieur geführt. Ein: 


gige Bahr die dicht amı Kanal entlang fährt 


Ein Drittes: aibts nidht. 


Herr Derkes und die Mftionäre der Jefferion 
Urban Co, 

US Herr Yerkes, um nicht geziwun= 
gen zu fein, dem Publitum Umijteige- 
farten für zu viele neue Linien zu ge- 
ben, deren Anlegung der beitändig 
wachlende Verkehr nöthig macht, Die 
Chicago & Jefferfon Urban Co, orga- 
nijiren ließ, da machte er vielen bra- 
ben Leuten eine Kleine Freude, indem 
er ihnen für das Zugeltändniß des 
MWegerechts Aktien der neuen Gefell- 
Ihaft fchentte. Auf diefen Attien war 
deutlich zu Iefen, daß Ddiefelben voll be- 
zahlt feien und von den Inhabern nicht 


berlangt werden würde, daß fie nach: | 


träglich noch etwas dafür geben foll- 
ten. Nun hat aber vor Kurzem der von 
Herrn Yerkes eingefekte Präfident der 
Linie, Colenel Berce, die Aktionäre 
doch’ benachrichtigt, daß fie auf jede 
Altie $40 einzuzahlen hätten, wenn 
fie ihr Befitrecht nicht verwirfen mwol- 
fen. Zur Erflärung diefes Verfahrens 
murde angegeben, daß die Ertrafteuer 
erhoben werden müfle, um eine Bond: 
ausgabe überflüffig zu machen. Geld 
müffe unter alfen Umständen beichafft 
werden, um die Bahn fertig zu jtellen. 
Werde es nöthig, Bonds auszugeben, 
jo würden dadurh die Uftien werth- 
105 gemacht. Die Aktionäre befinden 
Jich nun in einer eigenthümlichen Lage. 
Bezahlen fie die Steuer nicht, fo mag 


Herr Derfes gerichtlich daran verhin= | 





MILWAUKEE & ASHLAND AVES. 


Wundervolle Offerten 


Suarmltag, den 28. September. 


Ein prachtvolles neues Lager Ihrer Inipektion unterbreitet, mit den nachjtehenden befonderen 


dert werden können, fie ihrer Attien zu | | 


berauben, aber e3 fann ihm nicht ver- 
boten werden, Bonds auszugeben und 


die Aftien zu entwerthen. Bezahlen die | 


Aktionäre, fo bleiben fie doch noch im= 
mer in der Minorität, und eines 


muß fi nachher, 
Katengold eriweifen, nur darüber är- 
gern. 


(Gingefanudt.) 
An die Redaktion der „Abendpoft“! 
Geehrter Herr! 
E3 tjt mir ein Zirfular zu Geficht 


sefommen, unterzeichnet dom Gefre- | R 


tär de3 Concordia Council No. 54, 
„Order of Choſen Friends“, 
chem derſelbe erklärt, daß am 1. No— 
vember 1895 ſechs (6) Aſſeßments 
von den Mitgliedern erhoben 
den würden und weitere zwei (2) Aſ— 
ſeßments per Monat im folgenden 
Jahr. 

Ich wünſche hiermit öffentlich be— 
kannt zu machen, daß obige Angaben 
in jeder Beziehung unwahr ſind und 
daß nur ein (1) Extra Aſſeßment 
während dieſes Jahres auferlegt 
werden wird. 

Obige Verleumdung wird jetzt ab— 
ſichtlich von Leuten verbreitet, welche 
das Zutrauen der Mitglieder des Or— 
dens der „Choſen Friends“ in die 
Sicherheit dieſes Ordens erſchüttern 
wollen. 

Ich erkläre hiermit, daß alle Mit— 
glieder des Supreme Councils für den 
neuen EqualiſationsPlan ſtimmten 
und denſelben für den beſten Plan 
hielten für die Prosperität und das 
Aufblühen unſeres Ordens. Und alle 
ſchworen, den Orden zu beſchützen 
und ſeine Geſetze zu befolgen! Ich 
wünſche den Mitgliedern zu erklären, 
daß die Beamten und die Mitglieder 
gleich ſtark intereſſirt ſind an der Er— 
haltung unſeres vortrefflichen Or— 
dens, welcher ſchon über neun Millio— 
nen Dollars (89,000,000) an die 
Hinterbliebenen bezahlt hat, und daß 
die Beamten Alles in ihrer Macht 
Stehende thun werden, um die In— 
tereſſen eines jeden Mitgliedes unſeres 
Ordens zu wahren und zu beſchützen. 

Handelt daher nicht übereilt und 
laßt Euch nicht durch Leute verfüh 
ren, welche ſelbſtſüchtige Pläne und 
Intereſſen bei der Sache im Auge 
haben. 

Wartet daher, bis Ihr das neue 
Geſetz komplet fertig und gedruckt em— 
pfangt. 

Und wenn Ihr daſſelbe ſorgfältig 
erwogen, dann erſt werdet Ihr im 
Stande fein, klar in der Sache zu 
ſehen und eine Entſcheidung zu kref— 


fen. Und daß dieſe Entſcheidung zu 


Gunſten Eures Verbleibens in un— 
ſerem Orden ausfallen wird, davon 
iſt feſt überzeugt Euer Freund und 
Bruder in F. A. P., 
William G. Morris, 
Paſt Supreme Counſellor, O. C. F. 


(Gingeiandt.) 

Merthe Redaktion der „Abendpojt“! 

In Ihrem werthen Blatte leſe ich 
eine Notiz unter der Ueberſchrift O. 
C. F., die nicht ganz korrekt iſt. Der 
Sachverhalt iſt folgender: 

1) Der Ausgleichungsplan ſoll 
nicht erſt vorgelegt und darüber ab— 


Gutes Garn, wie Fleiſcher's deutfche 
Strickwolle reizt nicht die Saut, iſt haltba⸗ 
rer und die Farbe erſcheint friſcher und beſſer. 
Billige Sorten nehmen die Farbe nicht gleich⸗ 
mähig an, haben ein ſtumpfes Ausſehen. Es 
iſt in der Thet eine Verſchwendung, wenn 
man biligere Garne fauft. Die Fabrilanten, 
die Fleifher Worfted Eo., Philadelphia, 
garantirt, dat ihre Wolle cht 

fhwarz ift, 

Jedes Knäuel enthält ein Tidet mit dem 
Namen Jleijger, und für vier folder Tidets 
macht die Fleiſher Worſted Co., Philad'a., 
ein werthvolles illuſtrirres Buch über Strick⸗ 
kunſt zum Geſchenk. Nan kauſe keine andere 
Wolle als Fleiſhers; ſie iſt die beſte und wohl⸗ 
feilſte. 


— — 


jcho- | 
nen Tages fönnten die Bonds doc | 8 
ausgegeben werden. Die Moral von | 
der Gefchichte jcheint die zu fein, daß | dF 
man von Herrn Derkes feine zweifel- | 3 
haften Gefchente annehmen follte, man | 

wenn Sie jih ala Bi 


in wmel- | 8 


er= | A 


„r. .. 
Kerl: und Winler: Anzüge 
für Klänner. 
An diefem Dept. haben wir eine große 
Partie von Schneidergemacdhten Anzügen, 
jo fein wie irgend ein Ajjortement im 
der Stadt. Wir Zeigen: 


Sanzwollene ihwarze und blaueCheviot- 


Anzüge, die überall für 
87.50 verfauft werde, 84 48 
unſer Preis ur 

Ganzwollene doppelfnöpfige Ihwarze u. 
blaue Gheviot:Anzüge, Uberall ver 


fauit für 87.50 bis 

Ei 54.98 
Gontinental:Rreis.... FE 

Hübſche Caſſimere und Cheviot-Anzüge, 
überail verfauit für $10 A 6 24 
—812, Continental⸗Pr. 

Teine6 R vita I ar. 

seineßlay Morited-Anzis 
ge, werth 812.50, 88 79 
Gontinental- Treis..... MW⸗ 

Ginfach- und doppelfnöpfige Saf und 
Nrod-Anzüge, feinste importirte Clay 


Norited,überall verfauft 
für 813.50 bis 815.00, sg 48 
Gontinental:Breis..... + 

Ueber 3000 jehr feine imp. fancy ır. jeide: 
gemijchte Worited- Anzüge, Die regus= 
läre $18 Tualität, 12 50 
Continental-Preis.. = .e) 

Feine ihneidergemadte Anzüge 

unjere Spezialitat. 


ge n 
Hüte uud Kappen. 
Feine Fedora: Hüte für Männer, in fchwarz und braun, w 
regulärer Preis $1.50, Berfaufspreis.. 
Feine jteiie Hüte für Männer, alle neuejten yacons, 


BEREBISDEEID anna sen 


Schwarze und braune, jteife und weiche Hüte für 
Männer, Dunlap, Kor und Youman Jacons, 
$3.00:Sorte, Verkaufspreis ......... 


Verlockungen für Samſtag. 


Knaben⸗Deparlemenl. 


Gebt den Knaben—von 14 bis 19 Jah— 
ren, Bruſtweite von 31 zu 36—eine Gele— 
genheit für wenig Geld ſich gut zu kleiden. 


Caſſimere und Cheviot-Anzüge, 


gute Werthe für 85.00 83 48 
+ 


Verkaufspreis. 
Feine reinwollene ein und zweireihige 
Cheyiot-Anzüge, gute Werthe 
für 86.00, 
Berfaufspreis 
Elegante reinwollene Gaflimere-Anzüge, 


werth $7.50 bis 88.50, ww m 0 
Verfaufspreis 85 +.) 
Seine importirte Clay Worijted-Anzüge, 
wertb 810.00, 
Verfaufspreis 


Holen:Deparlement. 
98e 


Feine ſchwarze und blaue Cheviot und 


fancy Worſted $ oſen, 
tt 


werth 82.00, 
Seine Gafltimere Hofen, genau Reinmwolle 


Continental-Preis 
werth 82.50 bis 83.00, 81 79 
S1.4 


Gontinental: Preis. ... 


Hunderte dauerhafte Arbeitsho- 
fen zu 79e, Söc, YBenud.... 


Reite Schürzen-Ueberhojen und 
Hojenträger nit &ummienden 


Verkaufspreis 


* 


Verkaufspreis 





geſtimmt werden, ſondern er iſt ſchon 
in der letzten Supreme-Verſamm— 
lung, abgehalten vom 9. bis zum 16. 
September in Cleveland, O., ange— 
nommen worden und tritt mit dem J. 
Oktober 1895 in Kraft. 
würden die Verſicherungs-Zertifikate 
eines jeden Mitgliedes nur noch die 


Hälfte ihres urſprünglichen Werthes 
Alſo, wenn Jemand 


repräſentiren. 
zu $1000 verfichert ift, jo würden im 
Iodesfale an deflen Hinterbliebenen 
nur $500 ausbezahlt werden. Troß 
der Beſchneidung der Verſicherungs— 
ſummen bleiben aber die Aſſeßments 
dieſelben, nämlich 16 für 
15 für das zweite, und wenn 


die Verbindlichkeiten gedeckt ſind, 


vielleicht 14 für die folgenden Jahre. 
Ausgleichungsplan 
auf J 
ſeiner vollen Verſicherungsſumme be- 8 
jeden Monat zwei Alfeß- | | 
wenn nöthig |‘ 


Mer jedoch den 
nicht anerfennen will, jondern 


fteht, hat 
ments zu bezahlen und 
mehr. 

2) Außerdem aber muß ich noch be- 
merfen, daß wir Diejes 


Demzufoige | 





das erjte, | 
dann 


Jahr ichon | 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Hettathſ-Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des County-Clert ausgeſtellt: 


— — — — — 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht gegon Peter Lerche, 
g: I Adolph gegen Anne 
tu granjanıer 
t n ⸗ 


ı 8: 


vier Ertra-Affeßments bezahlt has |: 


ben, und daß für den nächſten Monat 
ſchon wieder ein Extra-Aſſeßment an— 


geſagt iſt. Angeſichts dieſer Sachlage 


habe ich die Mitglieder des Concordia— 
Council No. 54 durch ein Schreiben 
erſucht, zur Generalverſammlung 
möglichſt vollzählig erſcheinen zu wol— 
len, um darüber zu berathen, was zu 
tbun Tei. Denn unter diefem Aus 
gleichungsplan «würden wir minde- 
iteng die Hälfte unferer Mitglieder 
verlieren. Achtungsooll 

W. Reinberger, 
Cefretär de3 Concordia Couns 

cil, O. C. F. 

ze 


Des Meineides besichtigt. 


Auf Veranlaffung des Nr. 642 W. | 


12. Str. wohnhaften E. Werner wur— 
de geitern Nal,mittag der Anwalt 
Sohn Lucas, von Nr. 81 Clark Str., 
in Haft genommen. Er wird vom 
Kläger des Meineids bezichtigt. 

Lucas fol nämli beim Stellen 
der Bürafchaft für einen Clinton, der 
mit Werner im Prozeß lag, beichmo- 
ren haben, gewiffes Grundeigenthum 
zu befigen, auf welches e2, wie Kläger 
behauptet, auch nicht das geringfte 
Anrecht hat. 


Bau Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Guſtav Wolf, 2eftöd. und 
Bafement Beick Flats, 6433 Juſtine —X 
n, zwei 2⸗ſtöck. und Baſement Brid 
39 Langlev Abe, „lu,uw. © 
59. Daddod, zwanzig 
fi en, 501 5: 
id d Bajoment Prid Flat 
84,00. Jacob HBelbig, 3 
Store und Wwylats, 420 
Se, Zeftöd. und Baiec Bi 
159 Zincoln Wor., $6,000. 


Baſement Brich 
84,000. Ehartes 
Store und Flats, 


Frei für leidende Frauen. 

Eine Dame, die ſeit Jahren mit ſcmerzlicher Men⸗ 
ftruation, weißem Fluß Mutterleiden und anderen 
Unregelmaßigkeiten beimgeſucht war. wurde endlich 
durch einen milden Baljam, den fie zu Haufe aus 
wandte, gebeilt. Diejelbe verjendet ihu frei an alle, 
welhe fi wenden au Mid. S. Haight, —. 
Bend, Ind, z Wwagı 


& 





Marktbericht. 


%. September 18%. 


| Breife gelten nur für ven Gcoßdbandel 


Gemüje. b 
T5c—$1.00 per Huuder® 
‚„ 40—0e per Bund 
Hi, 50-Tic per Korb. 
00 per Korb. 
50-T5e der Korb 


c—$1.00 per j 
e, $1.00-$17_.» Der 13 Bujibel, 
on 5, DT per Buibel. 
KRadieshrn, B—tie per Bufdel, 


LScbendes Geflfngel. 


x, Te per Piun 
. 83—1% per Pfund 
» 81.00-86.00 per Dutgend. 


Butternurs. 60-65e der Bufbel. 
Didary, $175—$2 09 per Bujbel. 
Weonnüfe $1.25—$1.50 per YuibeL 
Butter. 
Bılte Rahmbuiter, 2Ic per Pjund, 
Schmalz. 
Schmalz. 65Sec. 
Gier. 
Yrijhe Gier, löc per Dußend, 
Früchte. 
Uepfel, 50c—$1.75 per ab. 
girtonen, $S-$10 per Rilte. 
Bananen, 60c—$1.00 per Bund. 
Apielfinen, $1.00-$2.50 per Kife. 
Ananas, $1.00—-$1.25 per Dugend, 
Waſſe rmelouen, 80 860 per Waggonkadung, 
Birnen, $1.50-$4.50 per Fab. 
Kirichen, jaure, $1.00—$1.25 per - m ı 
int$. 
Pilaumen, Töc—.35 per Kifte zu 16 Biı 
Miirfiche,. 15—30e per Einfünftel Bujpel. 
Brei 


iBelbeeren, $2.5 per Kiite. 
Weintrauben, 


12-2 per Roach. 
Sommer»-Weizen. 

September, dc; Degomber 6lke. 
Winters Weizen. 
Nr. 2, hart, 58; Nr. 2, roih, 594-2ke. 
Nr. 3, hart, 57c. 
Mais. 

Rr. 2, geld, AI; Nr.2, weiß, 3I4-8%e. 
Roggen. 

Nr. 2 Ale. 


Gerhe 


inder: Deparlement 

Kinder: Deparlement. 
zu81.98, 32.48, 82.75, 
Knaben D. B.-Anzüge, 4 biß 14, 
faufs= Preis $1.29, 81.35 
in jhwarzen und blauen Ches 
Elegante reinwollene Cajlimeres 

Verlaujs - Preis 

82.48 und 


Combinationd-Anzüge für Annas 
beit, ErtrasHoien und Kappe, * 3 39 
JJ————— + 

Ihres Gleihen findet man nicht in der Stadt. 
im fancy und gemifchten Stof- 
fen—werth $2.00 überall, Ver: 
Dede S 

Kuaben D. B.-Anzitge, 4 bis 14, 
viot3, aroßer Werth zu 82,50 
Derfaufs» PreiS 81.48 und 
und Eheviot-Gffekte, werth $3.50 2 69 
bis 00, 

Knieboien, alle Sorten. 
15c, 2350, 29c, 33c, 39e 


Ausllattungs :Waaren. 
N nern ſolche Preiſe — — 


Re Oooosncnn.e 


Beite 4 ply 
leinene Manjchetten 


Nabtloie Halb Strümpfe, ſchwarz, braun, 2e 
gemiſcht. 10c Werth 
Weißleinene. hohlgeſäumte Taſchentücher 5e 
1. Wänner, 10c Werth, Gontinentalpreis 
Hojenträger, wertb 20—50, = 
Eontinental-Preiß.......uco0o nonsennee 5c 
Vancy Bujaı gebügelte Hemden für Mäns- 37 
ner, wertb 75c, Continental» Preis 
Teines Derby geripptes Unterzeug für 
en Bea 50, Continental» Preis 29c 
chwarze Atlas u. Seide 4in-Hand⸗Hals⸗ 
binden, 506 Werth, Gontinental-Preis.. 24 
Yeines maturivollened Unterzeug, regul 
Werth 7öc, Continental-Preis.. ......... 44er 


Knaben: und KHinder:Happen. 


Yachting-Kappen, in ſämmtlichen Farben, werth 25c, 


13c 


YahtingsKappen, werth 507, 
Fancy Kappen für Kinder, in Tam O’Shanter und 
Highland Facons, werth 81.00, 


Todesfälle. 


Nıhfchend veröifentliien wir die Life der Deate - 


fen, über deren Tod dem Gelumdheitsamte Jint« 
Iben geitern und heute Meldung zuging: 
Clara Steidel, 704 Eiybourn We, 23. TM. 
Rofie Hafner, 2 3. 
Baxl, 700 W. Erie Str, 8 I. 8 MR: 
9. 5. Krippahne, 5719 Dearborn Str, 
— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden GrumdeigentpinnssWebertragungen 
in der Höhe von HU) und darüber wurden amtz 
lid eingetragen: 

Milwaufee Ave., 
Dawſon an G. 


Bart 


Lene 
zenu 


üdoit:GCde Ridgemay Une, 3. 
tr3oda, $7,200. 
nebr 


‚ m 
N Banie 
. 20015 


oder weniger, meitl. 
an 9. 8%. Thompſon, 


jüdl. von Zafe Une, M. 
de. von 16. Etr,, D. 
. Se, DE 


— y tördl. von 81. Str., mM. 
3. Mahınen, $1,200. 
Nordweit:ßde 6. Str, M. 3 
9. Dualey , $4,4W. 
., 50 Fus jüdl. von &. Gtr, ©. 
. U. Bergmann, $1,000. 
ic., 200 uk jüdl. von 7. Ste, 6.8. 
M. D. Hathaway, $1,500. 
‚ 621 Fuß jüdi. von 53. Str, 3. U 
F. Bullinger, $2,500. 
+ 53 Fuß öitl. von Wjhlard Wve;,. ©. 
. Kampmann, $2,800. 
E. Kımpman an M. € 


ve., 5 Bub nördl. von 40, Str, 2. 
, 4,50. 


2 © OMeil, 86,500. 
Sir., Ziidoft:Cde Townsend Gtr., M. 
jelben, $7,000. 
C. A. 


301 Cheſtnuut Str 
Winckle, $11,000. 
326 Calumer Ave, EL 
t, $15,000% 
ı ördfl. von W. 29, Str. 
oner, $2,500. 
weitl. von Bauling Ste, 


can an ©. 2. Everhart, 81100. 
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Parteiklepperei. 
Während die deutſch-demokratiſche 


Preſſe in den wichtigſten Fragen den 
deutichen Unabhängigkeitzfinn 


be- 


© Fundet und beifpielameife faft einſtim— 
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RETTET 


Jahler viele Tauſende 


mig erklärt haät, daß ſie der Partei 


niemals in das Lager der Silber— 


& ſchwindler folgen merbe, befleißigt 
ſich die deutſch-republikaniſche Preſſe 
bei jeder Gelegenheit einer widerlichen 


Parteiklepperei. Eine deutſch-repu— 
blikaniſche Zeitung in Brooklyn geht 
ſogar ſo wen, das niederträchtige Ver— 
halten ihrer Partei zut Sonntags— 
frage mittelbar zu entſchuldigen und 
ihren Leſern zu empfehlen, daß ſie eine 
Platform gutheißen ſollen, welche 
ausdrücklich die „Beibehaltung der be— 
ſtehenden Sonntagsgeſetze“ verlangt. 

„Welcher intelligente Bürger,“ jagt 
fie, „wird, angefichts der wiederholt 
gebrochenen Verjprechungen der de— 
moftratifchen Partei, an den Köder 
beißen? — Die demotratiiche Partei 
ift außer Stande, dem Volfe ein Lo- 
tal-Optionsgefeß. zu geben. Wan ber- 
geffe nämlich nicht, daß ein Republi- 
taner im Gouverneursjtuhle fißt, und 
dab man von diefem nicht erwarten 
fan, er werde zum Dant dafür, daß 
man feine Partei am Stimmkaſten 
ſchlug, eine ſchale Lokal-Optionbill 
demokratiſcher Provenienz unterzeich— 
nen! Lokal-Option kann derzeit nur 
von Republikanern kommen, ſie iſt 
Theil des republikaniſchen Reform— 
programms(!), und alles Mühen, die 


Republikaner zu bekämpfen und das 
Vertrauen an die in Reformfragen ſo 


wenig vertrauenswürdigen Demokra— 
ten zu übertragen, würde blos darin 
reſulliren, daß das ſchmachvolle Ge— 
feß von 1892 meiter bejtehen bleibt.” 

Meil alfo ein Republitaner imÖou- 
verneursjtuhle fit, der eine zum res 
puwblifanifhen Reformprogramm ge= 
börende Maßregel blos deshalb nicht 
unterzeichnen würde, weil fie bon De- 
mofraten ausgegangen wäre, jollen 
die Deutfchen zu dem Befchluffe der 
republifanifhen  Staatstonvention 
Sa und Umen jagen! Eine jolche Zu— 


* muthung ift mehr als dreijt. 


Die Republifaner in New Nerfey 
haben einen fanatifchen Zemperenzlei 
al8 Goupverneursfandidaten aufges 
ftelt, und auch diejer wird von der 
leitenden deutjchsrepublitanijchen Zei: 
tung des Staates unterftügt. Was 
man zu foldhen Aeußerungen des eng— 
berzigften Parteigeiied jagen joll, 
meiß man wirklich nicht. Der Ein 
fluß, den derartige Blätter auf das 
Deutſchthum ausüben, ijt verdienter- 
maßen jehr gering. 


— 


Texanuiſche Geſittung. 


Unerhörte Kulturfortſchritte ſcheint 
in aller Stille der Staat Texas ge— 
macht zu haben. Während die ge— 
werbsmäßigen Humoriſten ſeine Ein— 
wohner noch immer als bis an die 
Zähne bewaffnete Cowboys und 
Grenzbanditen darſtellen, ragen die— 
ſelben thatſächlich noch über die ge— 
lehrten Boſtoner empor. Allerdings 
veranſtalten ſie noch hin und wieder 
Gerechtigkeitspikniks, um ſchwarze 
Miffethäter ohne die Weitjd;weifig- 
feiten ded gemöhnlichen Gerichtsver— 
fahrens in’8 Ienfeits zu befördern, 
aber das zeigt nur, daß ihnen troß 
aller Zivilifation noch nicht das na 
türlihe Rehtsbemußtjein abhanden 
zgefommen ift. Die Zeraner find eben 
nicht verbildet. 

Wie fehr ihnen aber die Ausrot- 
tung ‚aller Rohheit am Herzen lieat, 
zeigt das Vorgehen ihres Staatäober- 
( notes, des Gouverneurs Eulberfon. 

Diefer hat die Staatslegisfatur nur 


Deshalb zu einer außerordentlichen 


— 


Tagung einberufen, damit ſie noch 
rechtzeitig ein Geſetz verbeſſern kann, 
welches alle Preiskämpfe zu verbieten 
ihien, von einem ‚Appellrichter aber 
für unzulänglih erklärt worden ift. 
Letztete Entſcheidung wollen ſich ei— 
nige Klopffechter zunutze machen, um 
noch ſchnell eine Vorſtellung zu geben, 
ehe das Obergericht das Urtheil des 
Appellrichters wieder umftohen fannz 
Der Gouverneur aber ift entfchloffen, 
nicht ein. einziges Fledchen auf dem 
Ehrenjchilde des hochgefitteten Staa: 
te3 Zeras zu dulden. Dem Appell: 
richter Hurt will er fich nicht wider: 


=>, fegen, damit man nicht fagen fönne, 


daß er jelbit „das Gejeg“ nicht achte. 
Deshalb müflen die Volkäpertreter 
zum Theil fehr mweite und fojtipielige 
Reifen zurüdlegen,' und die Steuer: 
bon Dollars 
Der ſchwerfällige 


hergeben. ganze 


Geſetzgebungsapparat eines Staates, 


5 in beffen ungeheuten Grenzen 


ſich 
ei Länder von der Größe Deutſch— 
ands und Frankreichs bequem unter⸗ 


E bringen ließen, mwirb eigens in Beive- 
gung gefegt, um diesfalfche Auslegung 


eines Gejeges abziivehren und eine 
Borerei zu verhindern. Welches Ge- 
-meinmwefen hat einem Orundjage je 


- mal& größere Opfer gebracht? 


Man wird unter diefen Umftänden 


© gar nicht mehr überrafcht fein, wenn 


man nädhftens erfährt, daß in Texas 
le. Revolver und Boiwiemefjer als 
te8 Eifen verfauft morben find, 
der daß ein weißer Desperado wegen 
Ermordung eines Neger gefeklich 
"hingerichtet worden ift Die fleinen 
Mrivafichiehereien - zmifchen terant- 
hen Gentlemen, die jo häufig in ben 
ung gemeldet werden, müflen of- 
mbar ganz und gar auf Erfindung 
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beruhen. Texas marſchirt an der 


Spitze der amerikaniſchen Kultur. 


Eine politifhe Umwälzung. 


Nachdem der PBräfident aus freien 
BStüden auf das Recht verzichtet hat, 
die Konfuln mittlerer Gehaltzftufe 


‚nad) feinem Belieben zu. ernennen, will 


er jet auch die Anftelung der Pojt- 
meifter vierter Klaffe auf Grund des 
Berdienftfpftems regeln. Gerade diefe 
Poftmeifterftelen, fo unbedeutend das 
mit ihnen verbundene Gehalt ift, Bil- 
den ihrer großen Zahl wegen einen er= 
heblichen Theil der politifchen Kriegs- 
beute. Sie merden gemöhnlih an 
ftramme Barteigünger verliehen, bie 
dem Abgeordneten ihres Bezirtö zum 
Giege verholfen oder dem zur herr=- 
fchenden Partei gehörenden Senator 
ihres Staates Dienste geleiftet haben. 
Sn denjenigen Staaten, in denen bie 
eine Partei niemals ein Staatsamt 
erobern fann, weil die andere zu mäcdh- 
tig ift, werben ihre Hoffnungen bon 
Zeit zu Zeit wenigitens durch die Hlei= 
nen Bundesämter neu belebt. Der re= 
publifanifhe Poftmeijter war 3. 8. 
im Süden viele Jahre läng das ein- 
zige fichtbare Zeichen der republikani— 
Ichen Barteiherrfchaft, und umgekehrt 
wurden manche Staaten des MWeitens 
den Sturz der Republifaner erjt dann 
gemahr, als ihnen demofratifche Poit- 
meilter „aufgehalit“ wurden. Die ganz 
feinen DOrtfhaften fehen überhaupt 
feinen anderen Vertreter der Bundes= 
gemalt, al den Mann, in deifen Laden 
die Briefe und Zeitungen abgeholt wer- 
den müffen, Höchitens einige Gemwer- 
betreibende, wie Wirthe und Sigarren- 
macher, werden hin und wieder von ei- 
nem Binnenfteuerbeamten befucht. Für 
alfe anderen Kleinftäüdter und für Die 
armer verkörpert fih Onfel Sam in 
dem Boftmeifter vierter Klaile. 

Aus diefern Grunde wird einem fehr 
oroßen Theile der Bevölkerung die 
praftifche Bedeutung der Zipildienit- 
Reform. erft dann mirklich Hlar werben, 
wenn auch die Eleinen PRoftmeilter nicht 


mehr. nach jeder Präſidentenwahl wech— 


feln müffen. Sjnveffen hätte vor 25 


ı Jahren eine folde Neuerung gar nicht 


einaeführt werben fonmen. Damals 
hätien die Landbewohner geglaubt, 
dab die Republif in Gefahr jet, wenn 


| man ihnen von der Abfchaffung Des 


Beuteſyſtems geſprochen hätte. Sie 
hielten es für ein weſentliches Merkmal 
der republikaniſchen Staatsform, daß 
bei jedem Adminiſtrationswechſel ein 
allgemeiner Kehraus erfolgen müſſe. 
In der neueren Zeit iſt jedoch viel „Er— 
ziehungsarbeit“ gethan worden, und 
fogar die Politiker ſelbſt ſind vielfach 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß der 
Anſturm der Aemterjäger auf jede neue 
Adminiſtration eine Schande für das 
Land und eine Gefahr für die am 
Ruder befindliche Partei iſt. Die hö— 
heren Verwaltungsbeamten können ih— 
ren eigentlichen Amtsgeſchäften nicht 
obliegen, und die Abgeordneten und 
Senatoren müſſen für ihre ämterhung— 
rigen „Konſtituenten“ zahlloſe Boten— 
dienſte verrichten. Da ferner nicht 
Alle ein Amt erhalten können, die ſich 
um eins bewerben, und da jeder ab— 
ſchlägig Beſchiedene die Schuld „ſei— 
nem“ Kongreßmann oder ſonſt einem 
einflußreichen Politiker beimißt, ſo 
verſchafft die Patronagegewalt den 
Staatsmännern mehr Feinde, als 
Freunde. Die Dankbarkeit der Be— 
günſtigten ſchläft bald ein, aber die 
Rachſucht der Enttäuſchten und ihres 
ganzen Anhanages iſt nicht zu beſchwich— 
tigen. Deshalb wird es den beſſeren 
Politikern nur lieb ſein, wenn ſie die 
Bewerber um kleine Konſulatsſtellen 
und Poſtmeiſterſtellen darauf verwei— 
ſen können, daß dieſe Aemter nicht 
mehr nach Gunſt vergeben werden. 

Die Reform im Poſtdienſte wird üb— 
rigens nicht ſo einfach ſein, wie die im 
Konſulardienſte. Letztere wurde durch 
einen einfachen Erlaß des Präſidenten 
in's Werk geſetzt, welcher verfügt, daß 
fortan alle Konſulſtellen, welche 51200 
bis 82500 Gehalt einbringen, nur an 
bewährte Angeſtellte des Staatsdepar— 
tements oder an Bewerber verliehen 
werden ſollen, die eine Prüfung erfolg— 
reich beſtanden haben. Dagegen wird 
der Poſtdienſt ganz neu geſtalket wer— 
den müſſen, ehe die Poſtmeiſter vierter 
Klaſſe nach dem Verdienſtſyſtem ange— 
ſtellt werden können. Es wird wahr— 
ſcheinlich nöthig ſein, die kleinerenPoſt— 
ämter den zunächſt gelegenen groß— 
ſtädtiſchen zu unterſtellen, alſo gewiſ— 
ſermaßen zu Zweigämtern zu machen. 
Dies würde an und für ſich ein großer 
Fortſchritt ſein, weil es offenbar lä— 
cherlich iſt, daß jeder Poſtmeiſter, deſſen 
Geſchäftsumſatz ſich das ganze Jahr 
hindurch vielleicht nur auf ein paar 
hundert Dollars beläuft, unmittelbar 
mit dem Generalpoſtmeiſter abrechnet 
und nur dieſem verantwortlich iſt. Da— 
durch wird die Ueberſicht über den gan— 
zen Dienſt ungemein erſchwert und der 
Oberleitung eine ganz überflüſſige Laſt 
aufgebürdet. 

Wie ſich die amerikaniſche „Politik“ 
geſtalten wird, wenn nach und nach die 
meiſten Aemter aus ihr „herausgenom— 
men“ ſein werden, läßt ſich vorläufig 
kaum ahnen. Vielleicht werden die 
Parteikämpfe dann wirklich etwas zu 
bedeuten haben, oder vielleicht wird die 
Betheiligung an den Wahlen ſchwächer 
werden. Prophezeiungen ſind immer 
gewagt. 


Silberfreunde im nächſten Kongreß. 


Ein Komite der New Yorker Han— 
delskammer hat die Anſichten der Mit- 
glieder des Repräſentantenhauſes des 
nächſten Kongreſſes über die „Silber— 
prägung“ eingeholt und das Ergebniß 
feiner Anfragen befannt gegeben. Dem- 
nach wird das nächjte Repräfentanten- 
haus nur 88 ausgefprochene Gilber 
bolde enthalten, von denen fi 30 Re- 
publifaner, 51 Demofraten und 7 Po 
puliften nennen. Nicht weniger ald 216 
Mitglieder haben ih offen gegen 
die Silberfreiprägung erflärt, wäh 
rend. 52 ,offenbar dachten: „Reben ift 
Silber, Schweinen ift Gold“, und fid) 
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weigerten, ihre :Anficht über bie Frage: 


befannt zu maden. 

Mie Schnell doc die Silberfluth hin- 
megebbt, die noch vor. gar nicht langer 
Zeit das aanze Land zu überſchwem— 
men drohte! Heute ift die Gefahr voll- 
ftändig nejehwunden. Während fich aber 
im Haufe und im Volfe ein erfreuli- 
her Umfchmwung bemerkbar macht, und 
die angedeutete Haltung des nächiten 
nationalenRepräfentantenhaufes höchft 
bortbeilhaft abjticht von dem Vorgehen 
dieſes Zweiges des Kongreſſes am 5. 
November 1877, als die Bland'ſche 
Freiprägungsbill im Hauſe mit 164 
gegen 34 Stimmen angenommen wur— 
de, iſt im Senat ſeit jener Zeit ein 
Wandel zum Schlimmeren eingetreken. 
Die Haltung des Senats iſt zum Min— 
deſtens zweifelhaft, wenn das genannte 
Komite — das übrigens nicht die An— 
ſichten der Senatoren einholte — auch 
glaubt, daß ſich ſogar in dieſer Veſte 
der Freibeuter neuerdings eine Beſſe— 
rung zeigt, und eine kleine Mehrheit 
gegen die Silberfreiprägung zu erlan— 
gen ſein würde. Nun, zum Glück 
kommt bei der Geſinnung der großen 
Mehrheit der Repräſentanten nicht viel 
darauf an, wie die Herren Senatoren 
ſich zur Silberfrage ſtellen. Ein Lieb— 
äugeln mit der Silberfteiprägung 
könnte nur ihnen ſelbſt ſchaden und den 
tiefen Fall, den der Senat Seit 1877— 
damals noch der Hort ehrlichen Geldes 
— gethan hat, recht grell beleuchten. 
War, fo lange Präfident Cleveland air 
Ruder ift, auch überhaupt feine Ge— 
fahr vorhanden, daß eine GSilberfrei- 
prägunasbill Gejeg werden fönnte, jo 
ift e8 Doc) erfreulich zu erfahren, dar 
er gar nicht in die Yage fommen wird, 
ein folches Gefeß mit feinem Veto be— 
legen zu müffen. Doppelt gefhürzt halt 
beſſer. 


Weſtwärts geht der Weg. 


Pennſylvania wird von den Me— 
Kinley-Leuten als der „Felſen des 
Schutzzolls“ gerühmt, und der Volks— 
glaube ſieht in der Hochzollidee eine 
der Quellen der induſtriellen Bedeu— 
tung dieſes Staates. Pennſylvania 
hat ſeit langen Jahren in den Natio— 
nalwahlen immer republikaniſch, d. h. 
hochzöllneriſch geſtimmt und wird 
vorausſichtlich auch in den nächſten 
Wahlgängen feſt zur alten Fahne hal— 
ten. Und doch dürfte gerade der Key— 
ſtone-Staat bald am eignen Leibe em— 
pfinden müſſen, daß der „Schutzzoll“ 
ein zweiſchneidig Schwert iſt oder ein 
Boomerang, der, zurückkreiſend dem 
Wunden ſchlägt, der ihn warf. Die 
hervorragendſte Induſtrie Pennſylva— 
nias — die Herſtellung von Eiſen und 
Stahl — iſt bedroht. William Penns 
Staat wird von ſeinem ſtolzen Platz 
an der Spitze der Eiſen produzirenden 
Staaten zurückgedrängt werden, wenn 
an dem Hochzollgedanken feſtgehalten 
wird. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
die Gewinnung und Bearbeitung von 
Eiſen längs der atlantiſchen Küſte 
ſtark zurückgegangen iſt. Schon ſeit 
Jahren kann man im Lehigh-Thale 
und in andern Gegenden des Oſtens, 
die ehedem Mittelpunkte der Eiſenin— 
duſtrie waren, nur mehr leere, zerfal— 
lende Hochöfen und Gebäude ſehen. 
Die Schlote, aus denen ehemals die 
feurige Lohe himmelan ſchlug, heben 
ſich ſchwarz ab vom Horizont, und un— 
heimliche Stille herrſcht da, wo einſt 
rüſtige Arbeit lärmte. Die öſtlichen 
Hüttenwerke haben den Wettbewerb 
der weſtlichen Anlagen nicht aushal— 
ten können, und die Feuer mußten ge— 
löſcht werden. Viele der großen Ei— 
ſenwerke wurden weiter nach Weiten 
verlegt, und andere werden folgen. 
Der Grund hierfür iſt unſchwer zu 
finden. Beſſemer-Eiſenerz und Kohle 
ſind nirgendwo an einem Platze zu— 
ſammen zu finden, entweder die 
Kohle muß zum Erz oder das Erz 
muß zur Kohle kommen, oder aber ſie 
müſſen ſich beide einander entgegenge— 
hen. Das Lethtere geſchieht jetzt und 
die Gegend von Pittsburg iſt der Mit— 
telpunkt der Eiſeninduſtrie. Aber im— 
mer klarer ſtellt es ſich heraus, daß es 
vortheilhafter iſt, die Eiſenerzeugung 
den Erzgebieten näher zu rücken — 
die Kohle dem Erz weiter entgegen ge— 
hen zu laſſen. Die Transportver— 
hältniſſe ſpielen hierbei eine große 
Rolle. Der Waſſertransport iſt der 
billigſte, und da ein Waſſerweg von 
den mächtigen Eiſenerzgebieten am 
Superiorſee bis an das Südufer des 
Erieſees vorhanden iſt, ließ dieſes ſich 
bald als der Punkt erkennen, an dem 
Erz und Kohle fich treffen müffensım 
die günftigften Bedingungen zu erian- 
gen. Unter fonft gleichen Bedingun- 
gen kann hier am Eriefse die Tonne 
Eifen um 50 Gent3 billiger gewonnen 
werden, ala in Pittsburg. Die Pitts- 
burger Eijenfönige willen dies jehr 
wohl und treffen ihre Maßnahmen, 
um’ dem neueinfeßenden Mitoewerb 
begegnen zu können. Sie verbeſſern 
ihre Anlagen, führen arbeiterſparen— 
den Maſchinen ein, welche Millionen 
foften, und ftreben weiterhin den Bau 
eines Schifffanals von Pittsburg nad 
dem Griefee an, um fo für das nord: 
weitlihe Erz einen direkten Waffer- 
weg bis nad Pittsburg zu jchaffen 
und die Iransportfoften zu ermäßi- 
gen. MPittsburg macht heroifche An- 
jtrengungen, um fich fein Uebergemicht 
in ber Eifen- und Stahlinduftrie zu 
wahren, und ed wird ahre dauern, 
bis der Nüdaang auffallend wird. 
Aber die Zeit muß do fommen, 
denn die von der Natur begünftigteren 
Gebiete “werden gleichfalls Anjtren- 
gungen machen, und wenn die SHerr- 
ichaft des mweftlichen Bennfylvania im 
Eifen- und Stahlmarkt zu jehiwinden 
begifint, dann werden die Bennfplpa- 
nier, die MeRinleyiten par erellence, 
merfen, daß der Schußzoll ein zwei— 
Ichneidig Schmert ift, denn nur dem 
Schubzol — wenn derjelbe dann noch, 
fo wie jeßt, befteht — werden fie e zu 
danken haben, wenn ihre Hochöfen im 
Dften nicht wieder angeblafen werben 
fönnen und DOft-Bennfylvanien nicht 
wieder ein Mittelpunkt der Eifenin- 
duftrie werben kann. 

x Ri et 
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Unfere eigenen , unter den jeßigen 
Verhätniffen der -Eifen- und Gtahl- 
industrie in Frage kommenden Erz- 
lager liegen an die 1500 Meilen von 
der atlantifchen Kiüfte entfernt, und 
die Hochöfen, die diefes Erz ausglü- 
hen, gehen immer weiter weitlich dem 
Erz entgegen. Die Hocöfen Dftpenn- 
folvaniens fönnen nicht auf eine fo 
entfernt liegende Erzquelle rechnen; 
für fie fommen, wenn fie angeblajen 
merben follen, nur die Erzlager Eu: 
bas in Betracht. Diefe liegen viel nä: 
ber, und ihr Erz kann auf dem Waf- 
fzimege den Hochöfen zugeführt wer— 
den. Uber ein „Schubzoll" von 40 
Cents die Tonne auf cubanifches Erz 
fteht der Uusnußung diefer Erzquelle 
durch die Hocöfen der atlantijchen 
Küftengebiete entgegen, und der öftli- 
chen Eifeninduftrie ift der Untergang 
fiher, wenn diefer Zoll nicht abge— 
Ihafft wird, 

Iroß alledem haben fich die penn- 
Inlvanifchen Republitaner erſt kürzlich 
wieder für die ſtrenge Aufrechterhal— 
tung der Hochzollpolitik erklärt. „Das 
einheimiſche Eiſenerz muß beſchützt 
werden,“ wenn darob auch eine alte 
Induſtrie in einem Theile des Landes 
zu Grunde geht. Sie vergeſſen oder 
können nicht einſehen, daß dieſelbe gro— 
Be Entfernung, die eine Speifung der 
öftlichen Hochöfen durch weftliches Erz 
unmöglih macht, auch die Verdräne 
gung bes Erzes aus dem Superior: 
Gebiet durch cubanifcheg Erz aus- 
Ichließt, eine Gefahr, dak fih cubani- 
des Erz oder aus cubaniichem Erz 
geivonnenes Eifen, den Markt meit: 
lid) von den Ulfeghenies erobern könn— 
te, alfo nicht vorliegt. 
A 


Lokalbericht. 





Eis hübſcher Plau. 


Wie die Milchhändler brav und reich wer— 
den wollen. 

„Friede ernährt, Unfriede ver⸗ 
zehrt,“ heißt's im deutſchen Sprich— 
wort. Die Milchhändler, gegen wel— 
che das ſtädtiſche Geſundheitsamt ſeit 
einiger Zeit Krieg führt, ſind für den 
Frieden. Sie haben ſich vereinigt und 
auf gemeinſome Koſten den ſcharfſin— 
nigen Advokaten Luther Laflin Mills 
angeworben. Dieſer hat geſtern mit 
dem Geſundheitsamt Verhandlungen 
angeknüpft, die vielleicht zu einem für 
die Milchhändler ſehr vortheilhaften 
Friedensvertrag führen werden. Die 
Kriegskoſten und noch ein erhebliches 
Draufgeld wird, fo liegt 3 in dein 
bon Herrn Mills entworfenen Plan, 
das langmüthige und deshalb mwoh!- 
lödlihe Publitum zu bezahlen haben. 

Unter dem Drude der Verfolaung 
durch .da8 GefundheitSamt haben fich 
die Milchhändler in den lebten Wo- 
hen organifirt. Nett haben fich die 
fünf Lofalverbände unter dan Na= 
men Chicago Milt Dealers’ Affoctas 
tion zu einem bereinigt und dieſen 
inforporiren laffen. Diefer neue Zen— 
tralverdand will mit dem Gefund- 
heitsamt das Abkommen treffen, daß 
die ſtädtiſche Milchverordnung aner- 
kannt und Uebertretungen vom Ge— 
ſundheitsamt und von dem Verband 
gemeinſam gerichtlich verfolgt werden 
ſollen. Der Verband wird einen 
Preistarif ausarbeiten, vorausſichtlich 
mit etwas höheren Preiſen, als die 
gegenwärtigen, und diejenigen Milch— 
händler, welche dem Verband fern 
bleiben, reſp. ihre Waaren billiger 
verkaufen, werden ſich der ſpeziellen 
Aufmerkſamkeit eines vom Verband 
au befoldenden Agenten und der jtädti- 
Ihen Milchgnfpektoren zu erfreuen 
haben. Diefe Aufmerffamteit fol fich 
auch auf Befiter von Hotel3 und 
Speifewirthichaften erftreden, melche 


Milh-Kontrakte zu günstigeren Bes | 


dingungen abichließen, ala der Ber: 
band fie zugugeftehen gedentt. 


Das jüdische Verföhnungsfeit. 


Mit dem heutigen Abend, um 6 
Uhr, beginnt das ißraelitifhe Wer- 
jöhnungzfeit, mit dem für alle jtreng- 
gläubigen Juden ein pierundzmanzig- 
ftündiges Falten verbunden it. Wäh- 
rend diefer Zeit werden in allen Sy: 
nagogen beſondere Feſtgottesdienſte 
abgehalten, und zwar heute Abend, 
morgen Mittag gelegentlich der Ge— 
dächtnißfeier und am Abend kurz 
vor Schluß des Feſttages. In vielen 
Bethallen bleiben die Andächtigen 
die ganze Nacht beiſammen. Vor Be— 
ginn des heutigen Abendgottesdien— 
ſtes, bei welchem „Kol-Nidré“ das 
Hauptgebet iſt, findet eine Kollekte 
zu Gunſten der jüdiſchen Wohl— 
thätigkeits-Anſtalten ſtatt, von 
der man ſich diesmal einen ganz be— 
ſonders reichen Ertrag verſpricht. Im 
vorigen Jahre ergab dieſe Kollekte 
eine Geſammtſumme von rund 
$15,000, 

Morgen früh, bei Tagesanbrud 
nimmt das Treitgebet feinen Fortgana 
gegen Mittag erfolgt eine zweite Ge- 
betfeier, worauf am Nachmittage die 
Seelenfeier zum Andenten der Der: 
ftorbenen abgehalten wird. Das foge- 
nannte Nei-ilah-Gebet bildet den Ab- 
Thluß des Gottesdienſtes. 
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DR. RICHTER’S 


angewendet, Es giebt nichts Besseres ! 
Nurvcht mit Sch P 
F- Ad. Richter & Co 210 Pant 
i 31 GOLD eıc. MEDAILLEN, 
nn * —* yo Eigene Glashuotton- 
>. Soc. Zu baben in Ghicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 2°0 Handorph Er. Morris 
puummer & Co.,200 Randolph£t.. 
eter Van Schaack & Sons. 
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Auf friiher That abgefakt. 


W. Simms, allas „John Gate”, ein alter 
Pojfträuber in den Händen der 
Bundespolizei. 

Aus Courtland, DeKalb County, if 
die Nachricht eingetroffen, daß in ber 
dortigen Poftoffice während ber vot- 
legten Nacht zwei Einbrecher auf 
frifcher Ihat abgefaht und verhaftet 
worden find. Die Namen der Gefan- 
genen find Franf Nelfon und W. 
Simms, alias Kohn Gate. Beide mur- 
den noch im Laufe des gejtrigen Nach} 
tittags einem der hieſigen Bundes— 
fommiffäre vorgeführt, 

Simms ift nach den Angaben be3 
Poftinfpettor3 Stuart, der jofort von 
dem geplanten Einbruch benachrichtigt 
worden war und die Verhaftung der 
Diebe veranlaßt hatte, einer der geführ- 
lichiten Verbrecher des Landes, auf 
deifen Kerbholz ale nur möglichen 
Schandthaten verzeichnet ftehen. Sei- 
ne Spezialität war die Beraubung 
von Poitanftalten. 

Im Jahre 1882 murde er wegen 
Eindruhs in die Poftoffice zu Me» 
Leansboro zu zweijähriger Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt; er entfloh bald 
darauf und wurde ſpäter wegen Pfer— 
dediebſtahls auf ſechs Jahre in's 
Zuchthaus geſandt. Auch diesmal ge— 
lang es ihm zu enttommen, worauf et 
der BVoftoffice in Cheiter einen Beſuch 
abjtattete und eine große Quantität 
bon Briefmarken und baarem Gelde 
erbeutete. Erft adt Monate fpäter 
tmwurde er eingefangen und erhielt eine 
Zufaßftrafe von 3 Jahren zubdiltirt, 
Vor achtzehn Monaten war er aus 
dem Zudthaufe entlaffen worden. 
Sein Spießgefelle Frank Nelfon fann 
auf eine folye „Berühmtheit“ noch 
feinen Unfpruch machen. 


Zöraclitifhe Neligionsgemeinde 
„Bes Aharon“. 


Daß die israelitiſche Gemeinde 
für unſere jüdiſchen Mitbürger von 
North Chicago und LakeView ein drin— 
gendes Bedürfniß war, zeigt der koloſ— 
ſale Erfolg, welchen die erſt vor 7T Mo— 
naten in's Leben gerufene Gemeinde 
„Bes Ahgran“ während der jüngſt ge— 
feierten Neujahrstage hatte. Der große 
Logenſaal der „Gurfield-Halle“ war 
zeitweiſe bis auf den letzten Platz von 
Andächtigen beſetzt und da der An— 
drang zu dem heute und morgen Abend 
ſtattfindenden höchſten Feiertag „Jom 
Kipur“ ein außerordentlich großer ſein 
wird, will der Vorſtand noch zwei an 
den Logenſaal angrenzende Zimmer 
zur Abhaltung des Gottesdienſtes 
einrichten. Billets zu $1 find heute 
Abend, fowie Samftag während bes 
aanzen Tages beim Yanitor vor dem 
Betfaal zu haben. Die Predigt über 
das Ihema: „Die Thora ein Licht des 
Lebens“ wird von dem allgemein als 
vorzüglichen Redner bekannten Rep. 
Dr. Glüd Samftag Morgen, um 10 
Uhr gehalten. 

Sn der am vergangenen Samitag 
ftattgefundenen Verfammlüng der iß- 
raelitifhen Einwohner von Lafe View 
und North Chicago wurde bejfchlodien, 
den Vorftand der Gemeinde „Bes Aha 
ton“ zu ermächtigen, fo bald als ir- 
gend möglich Religionsunterricht für 
ißraelitiiche Kinder einzurichten, mo- 
au bereits ein theoretifch und praftifch 
gebildeter Lehrer engagirt und ein paſ— 
fendes Lofal an Fullerton und Kin 
coln Ave. gemiethet it. Schriftliche 
oder mündliche Anmeldungen der Fin- 
der werden vom Präfidenten Gordon, 
256 Racine Ape., entgegen genommen. 
Neue Mitalteder für Die Gemeinde 
„Bes Aharon” fünnen nur noch bis 1. 
Oktober unentaeltlid aufgenommen 
werden; nach dem 1.Dftober wird Ein 
tritt erhoben, 


Schießt auf ſeine Herzenskönigin. 


Um Haaresbreite wäre geſtern 
Abend Fräulein Helene Kramer, Nr. 
10 Moffatſtraße wohnhaft, von ihrem 
bisherigen Liebhaber, dem Dänen 
Hans Boyſon, aus lauter Eiferſucht 
erſchoſſen worden. Das Mädchen trug 
bei der traurigen Affäre immerhin ei— 
ne ſchmerzliche Kugelwunde am rech— 
ten Arm davon, die indeſſen nach 
ärztlicher Anſicht nicht weiter bedenk— 
licher Natur tft. 

Frl. Kramer hatte vor Kurzem das 
Liebesverhältniß mit Boyfon abge- 
brochen, was bei dem jungen Manne 
eine rafende Eiferfucht wachrief. Er 
berfuchte alles Mögliche, um feine 
Herzenskönigin wieder auszuſöhnen, 
blite aber gründlich hiermit ab. Ge- 
ftern Abend traf Boyfon nun die jun- 
ge Dame dicht vor der elterlichen Woh- 
nung und beläftigte fie von Neuem 
mit feinen Liebesanträgen, doch füm- 
merte fich Frl. Kramer nicht meiter 
um ihn. Dies verfegte den verfchmäh- 
ten Bouffeur in rafenden Zorn, und 
er feuerte dann blindlings zwei Re- 
bolverfhüffe auf feine frühere Ge- 
liebte ab, wobei die eine Kugel da3 
erwähnte Unheil anrichtete. 

Bonfon ergriff aleich nachher die 
Flut und fonnte bisher auch noch 
nicht dingfeft gemacht werben. 


Verausgabten Falſchaeld. 


Die Geheimpolizei fahndet augen⸗ 
blicklich auf zwei Männer, die ſich feit 
einigen Tagen im Stodyard3-Bezirk 
umpbertreiben und täufchend nachge- 
machte Banknoten an den Mann zu 
bringen verfuchen.: Das Falſchgeld iſt 
nur ſchwer erkenntlich, und erſt geſtern 
wurde dem Schuhwaarenhändlet Ja⸗ 
cob Hanſen, Nr. 656 48. Straße an- 
fällig, von den geriebenen Gaunern 
er derartige $1O Banknote aufge- 

alit. 

Bis jekt haben die Merle eg trefflich 
berftanden, den Geheimpolizijten aus 
dem Gehege zu bleiben. 


Te ee 
Zoded- Anzeige, 


Nah langem ſchwerem Leiden entichli i 
lie, —— Sohn von Den Leit 
Mer don 12 Yabemm. Beerdigung um Sonntag 
den 9. September, um 12 be Mittags, nom 
Temerhauis, 311, 4. Str, mit Autihen na dem 
Concordia-Kitphej. GER —— 


Große 24. jährlide 


I 


Eröffnung der Herbit-Sailon 


Samitag, 28. September, 


— it — 


Maas,Baer &Co.s 


wei Stores, 
ECKE MILWAUKEE & CHICAGO AVE. 


—UND— 


ECKE NORTH AVE. & LARRABEE ST. 


Arohes honzerl. _ Souenits für Jeden. 


# 


Wir führen größere Sager von 


‚uleidern Für Männer und Anaben 


denn je zumor, 


Anſere Preiſe Kind nar die Allerniedriglien. 


Eifes Milioskl Extra Billig 


Gläubiger Bekenner göttlicher Heilung, 


Taufe der Gläubigen 


am Sonntag, den 29. September 1895, 
in ERerts Grove, Desplames, 
veramftaltet von der 


Park Str. Mission. 
Ede Part und Lincoln Str, 1 Blod ſüdlich von 
Milmautee Ave. 

_Der Zug verläßt N. W. Depot um 9.10 Morgens, 
Clybourn Junction um 9.20 Morgens. Rundjabtr 
Tidets (50 Eis.) Ämd_zu beziehen Durh Otto 
Nimz; oder auf dem Depot dom Fomite mit Ab— 
zeichen don roth und blauem Band. Im näh:ren 

Aufſchluß wende man fih an 
OS tto Rimz;, 893 N. Lincoln Str. 
Taufe in Desplaines River, 3 Uhr Nachm. 


Todes: Anzeige, 


Frounden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab umjere Liebe Tochter Lillie am Donuerjtag, 
den 2%. September, mıhig entichlafen iit. Die Be— 
erdigung finder ftatt am Sonntag um baib 
Uhr. Die tisfbetrübten Eltern: 

i iſabeth Miller. 
Miller, Bruder. 


ein 


Emil und El 
Richard 


Todes⸗Anzeige. 


| 
| 


Unteren innigiten Dant allen Fecunden und Ber | 


frunten, Die et Leid 
plögbih dahin gejchiovenen geli 
Bruders Nobert J. Bede 
Herrn Paſtor J jei 
Dant allen 
jeigten. © 
ernden El x 
Robert N 
Dattie, 


‚umd Ulr Beder. 

DOllie, George Geidmeifter. 
Geftorben: 

beim, 

Fritz Knickelbein. 

Trauerhauſe, 

Uhr 


yrederide 


Beerdigung findet ftrtt 
128 Nuble Sitr., 


Nachm., 
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(gefiel. intorporirt.) 
Dab einzige feiner Art in Amerika. 
Beiorgt: 


Erbihnits: und Nadhlafregulirungen hier | 
Belttheilen. -Bolumadten,Gef: | 


und in allen 

fiouen, Ouittungen, Berzihturfunden u. |. 

w. — Beiorgung aller legalen Urkunden. 
Unterfuhung von Moftrafts. 


Konfularifche Beglaubigungen 
irgend eine® Konfulates bier und auswärts.” 
KRorreipondenz pünktlich beantwortet, kojtenfvei vom 


Albert May, zstscwat, 


befindet fih jest 
62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & CO,, 
Öeneral:Pafjage-Ugenten, 
62 $S. CLARK STR. 


Das ältefte, bedeutendite und reellite Gejchäft feiner 
Art. Dian fauft dort am 


Beſten und Biligiten 


Paſſage⸗Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
Dam, jowie 


Wechſel und Poitanszahlungen. 


EI Offen Sonntags von 10 bid 12 Uhr Vormittag?. 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Große Preisermähigung. 
Extra billig 
ne... Erkurfionsdampfer 


img September und ORtober. 
DOeffentlihes Notariat, 


£ für Erledigung von 
Erbihaftsiahen, Bollmadhten, 20. 
Tr Dafelbit: Deutfches 


Konſular und Rechtsbureau. 
Etaatlich ikorporirt.) 


Spezialitat: 
Erhfihafls » Einziehungen, Volmadhten, 
prompt und billig erledigt 
 Spar:Einlagen verzinft. 


KEMPF & LOWITZ, EB 


General:Ugentur, 


155 ©. WASHINCTON STR. 
offen bis 12 über. 


chenfeier unſeres ſo— 


Anidel⸗ 
am 3. September, geliebte Mutter von | 
von | 
am wvamftag um 1 | 
nah Concordia. fr)a | 





lagbw | 


EEE 


jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
BRehtskonfulent 


und im faiferl. Deutjchen u. Defterr.:Ungar, 
Koniulate 
Regiitrirter Öffentlicher Notar. 


Erbihaits - Einziehungen 
Spezialität. 


WBechiel, Kreditbriefe und dusländiiche Gelds 
forten zum billigiten Hurie. Bollmadıten 
mit fonfulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poitausjahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Sppothefen zu verfaufen. U. 3. 
Retiepälie. bw 


— 


Im Fall Eure Baarmittel 
zu beſchränkt ſind für 


Modiſche Rleidung, 


verkaufen wir Euch 


Anzüge und 
Ueberzieher 


ſerlig dder nach Maß 


— auf — —X 


Leichle Ahzablung. 
ST A a TAILORS 


AND 
CLOTHIERS 
77 8. CLARK STR., 
Mbends often. gegenüber Gonrthauß. 


Billige 


Paſſageſcheine! 
über alle Dampfer · Linien. 
J Schnell, ſicher und bil, 


Erbſchaften lig eingezogen. 


III & Heinemann, 
145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags, 
Kauft nit, ohne erit bei und nadhgefragt 
m 


zu haben. b 
per Gallone 


—X und aufwärts. sy ce 
C.C.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler in eimheimmiihen und auständiichen 


Weinen und Ziguören, 
EI Ublieferung frei 2Dagsım 


Casper Hahn Co. 
Farben, Del, Glas, Tapeten, x. 
Anftreihen und Zapezjiren. 

No. 37 CLYBOURN 'AVE. 


Etablirt 1851. TELEPH@NE NORTH 1056. 
Koftenanihläge auf Berlangen. 
Zimmer ⸗Mouldings und Feuiter-Borkänge. 


mmir, Imt CHICAGO, ILL, 


Auf leichte Abzahlungen, 
Wögentl oder monatl Abidlagsgahiungen. 
Männer = Anzüge un» Mcberzicher 
nad Rah gemadıt. 

Die beiten 810, $I2. $15, $18 und 820 Anzüge und 

Meberzieder in der Welt. Wir ireu Qual 
und Bajjen.—Abends offen. WORTEN te 


MANNING & CO, 
Berlaufszimmer: 616 Medinah Bidg., Jatjon u. 5. An. 


i Dr. SCHROEDER. 
nerfannt der beite, derläifigite 
Sahnarıt, 824 Milwasken Avcn 
nd aufwärt#, Jahn hen ——— 
u e er 

a a6 3:08 gezogen. e ob 


garantirt — Gonziaa ein, köol) 





Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Norgen— Samitag 


ift der letste Tag der großen dreifachen Attraktion des 


Hubs— 


Der Seröfl-Eröffnung- Ausllellung, 
Des holefale-Jreis-Verkaufls um. 
Der Wertheilung von Souvenits ! 


Derfäunnt nicht diefe Gelegenheit, um Eure Bedürfniffe für die Saifon 


zu deden in: 


Märner: Anzügen und Neberziehern, 
Knaben: und Hinder-Anzügen, 
Männer: Ausitattungs: Waaren, 
Männer: und Knaben: Hüten, 
Männer: und Damen:Schuhen, 
Damen: Mänteln und Belzen, 


Morgen— Samitag 


zum genauen Helto-MWholefale-Koften-Preis, 


und holt Euch eins von den hübfchen importirten Souvenirs 


gratis. 


⸗ NRach einer oder zwei Wohen müßt Ihr doch Eure Herbit-Ausftattung 
Faufen-— weshalb denn nicht Jet Faufen und 25 oder 50 Prozent beim 


Einfauf jparen? 


Offen Samftag Abend bis 10:30 Uhr. 


Der Demotratifhe Stern. 


Alfo auch mit dein damofratifchen 
Hahn mar’3 nichts. Die Demokraten 
New Morks haben fich für den Gtern 
entjchieden. Die „N. Y. Staatäzei- 
tung“ jchreidt darüber: 

Der Shracujer Konvent hat einen 
Stern ald Bartei-Emblem erforen. 
Das ift eine glückliche Wahl, um fo 
glücklicher, wenn die Konvention ge— 
mäß der Bedeutung des Zeichens han» 
delt. Der Stern ift das Symbol ded 
Ölanzes, der Reinheit; mit ihm ver 
bindet fich der Begriff der Führung, 
der Ulcendenz. Nun, wenn die Damo- 
fraten in Syracufe die Partei von 
unlauteren Elementen und Einflüffen 
zu reinigen vermögen; wenn fie in den 
brennenden ZTagesfragen eine Klare, 
unziweideutige Stellung nehmen und 
diejelben in fortfchrittlichem, aufge- 


* Hlärtem Ginne behandeln; wenn fie 


Kandidaten von unbejcholtenem Cha— 
ralter und bürgerlichem Anfehen auf= 
jtellen, jo wird ihnen die Führung im 
Staate von felbit zufallen und die 
Perfpeftive demofratifcher Aſzendenz 
fich eröffnen. 


SM. S. „Iltis““ 


Ueber das thatkräftige und erfolg— 
reiche Eingreifen des deutſchen Kano— 
nenbootes Iltis und ſeines Komman— 
danten Kapitän-Lieutenants Ingenohl 
zum Schutze der deutſchen Intereſſen 
auf Formoſa hat Kapitän-Lieutenant 
Ingenohl einen ausführlichen Bericht 
an das Oberkommando der Marine 
erſtattet, dem wir Folgendes entneh— 
men: 

Am 6. Juni um 7 Uhr Morgens er- 
hielt Kapitän ngenohl die Meldung, 


daß die Gefchüke der Südbatterien, | 


welche die Chinefen bei Tamfui errich- 
tet hatten, auf den deutfchen Dampfer 


richtung war qut. Mehrere Tage fpäter 
hörte ich, daß diefer Schuß thatfächlich 
ein Treffer in der Batterie war und, 
wie mir der Commiffioner of Euftoms 
Mr. Morfe fchrieb, 13 Chineſen getöd— 
tet bezw. verwundet haben fol. Da 
gerade nach diefem Schuß der Arthur 
mit großer Fahrt aus dem Hafen 
dampfte, fo ließ ich zur Sicherheit und 
zur Befchleunigung der Flucht auf Die 
Ehinefen in dem Fort noch einen Drit- 
ten Schuß feuern, der unmittelbar un- 
ter der Krone in den Wall einfchlug 
und ebenso wie die beiden erjtenSchüffe 


| frepirte. Die Chinefen Jollen fehr ver- 
| wundert gemefen fein, daß ein jo Elei- 


ı med Schiff wie der Yltis mit feinen 


| Gejchüten fo weit und fo hoch Ichteßen 
| und auch treffen konnte. Al3 Kuriofum 


möchte ich noch erwähnen, daß von da 
ab während der nächiten Taae faft alle 


| Dfehunten und Fahrzeuge der Cihne- 
' fen, die im Hafen verfehrten, eine deut: 


 jhe Flagge an ihrem Mait 


— 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
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| 
| 


| 
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| 


Arthur feuerten und einige Granaten | 


in unmittelbarer Nähe desSchiffes ein- 
geichlagen jeien. Der Arthur hißte 
gleih darauf das Signal: „I 
werde angeariffen und bitte um Hilfe.“ 


‚ Gleichzeitig ging er in hüchfter Eile 


€ 


nu 1 


Anter auf und legte fich ganz in der 
Nähe längsſeits des Iltis vor Unter, 
um durch uns gegen das Geſchützfeuer 
gedeckt zu ſein. Ich fuhr nun ſelbſt zu 
dem Dampfer hinüber und erfuhr dort 
von dem in großer Aufregung befind— 
lichen Kapitän, daß eine Granate in 
dem Salon auf ſeinem Schiff einge— 
ſchlagen ſei und, ohne zu krepiren ei— 
nen Chineſen ſchwer verwundet habe. 
Ich ließ mir die Granate geben, die 
ich als eine 5 oder 6 Centimeter-Gra— 
nate aus einem Krupp'ſchen Geſchütz 
erkannte, und warf ſie, um weiteres 
Unglück damit zu verhüten, über Bord, 
Dem Kapitän ertheilte ich die Weiſung, 
fein Schiff zunächft foweit faden zu 
lafjen, daß das Schußfeld für ung frei 
wäre, und dann, fobald genug Waffer 
auf der Barre wäre, fo jchnell tie 
möglich auszulaufen. Meine Mitthei- 
lung, daß ich nach dem nächſten Schu 
aus der Batterie das Feuer auf biefe 
eröffnen werde, beruhigte ihm fichtlich. 
Sch fuhr nun an Bord zurüd, mo die 
Geihüte mittlermeile Har zum Feuern 
gemacht waren. . .. . Es wurde nur 
mit dem 12,5 &entimeter-Hedaefhüt 
gefhoffen. Im Ganzen find breit 12,5 
Gentimeter fcharfe Granaten gefeuert 
worden. Die Entfernung wurde aus 
der Karte entnomnten - und zunädjit 
2500 Meter am Hedgefhüt eingeftellt. 
Nach dem nächiten Schuß aus der Bat- 
terie am Lande, der erft nach einiger 


| 


' ben mird. 
ı Reifen des Königs 
Himmelsrichtungen, die Nachricht, daß 
auch Deutſchland über den Fall Auf— 
klärungen verlangt habe, bilden übri— 


gehißt 
hatten. 


— — — — 


Feine Unterſcheidungen. 


Zu welchen feinen Unterſcheidungen 
von hervorragender Scharfſinnigkeit 
das ſtaatsrechtliche Verhältniß Beg— 
giens zum Kongoſtaate Veranlaſſung 
gibt, dafür liefert die „Indépendance 
Belge“ heute — ſo ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ am 12. Sept. aus Brüſ— 
ſel — ein Beiſpiel. Bekanntlich gab 
der belgiſche Miniſterpräſident bei der 
jüngſten Kongo-Interpellation in der 
belgiſchen Kammer ſeiner ſtaatsrecht— 
lichen Auffaſſung hierüber dahin Aus— 
druck, daß Belgien nicht im geringſten 
befugt ſei, ſich um die innern und äu— 
ßern Angelegenheiten des Kongoſtaa— 
tes zu kümmern, und die Rechte wich 
vor dieſer Erklärung wie gewöhnlich 
muthig zurück. Das hindert aber nun 
nicht, daß ein belgiſcher Miniſterrath 
nach dem andern ſtattfindet und ſich 
mit den ſchwebenden Kongo-Angele— 
genheiten befaßt. Um kurzſichtige 
Leute aufzuklären, daß dies durchaus 
kein Widerſpruch ſei, verſichert heute 
die „Indépendance“ in einer Nachricht 
halbamtlichen Anſtriches, daß der 
Miniſterrath dies nur „offiziös“, kei— 
neswegs aber „offiziell“ beſorge. Ein 
offiziöſer Miniſterrrath iſt jedenfalls 
das Neueſte in einem modernen 
Staatsrechte. Man braucht kein Pro— 
phet zu ſein, um ſagen zu können, daß 
von denKongo-Angelegenheiten haupt— 
ſächlich wohl der Fall Stokes den Ge— 
genſtand der Berathung gebildet ha— 
Dieſe Miniſterräthe, die 
nach allen vier 


gens einen merkwürdigen Kommentar 
zu den Verſicherungen der Kongooffi— 
ziöſen, der FallStokes liege über allen 
Zweifel klar. Die verwunderte Frage 
der „Indépendance“ aber, was dieſer 
denn wohl Deutſchland angehen könne, 
iſt geradezu naiv, wenn überhaupt die 
Verwunderung echt iſt. Stokes lebte 
ſeit Aufrichtung der deutſchen Schutz— 
herrſchaft in Oſtafrika auf deutſchem 
Gebiete und unter deutſchem Schuhtee, 
| fand mehrere Jahre in Dienften 
| Deutfhlands und leiftete ihm noch) 
ı fortwährend mefentliche Dienfte, er 
| war auf der Suche nach der reichen 
ı Hinterlaffenfhaft des Deutfchen Emin 
‚ Baia und vielleicht jchon in ihrem 
| Belibe, jedenfal3 auch mit Weifungen 
; beutfcher Behörden verfehen, und nun 
fommt ber erfte befte Belgier und 


geit erfolgte, wurde das Gefchüß auf ı fmüpft ihn unter der Behauptung, mit 


das Ziel, von dem außer dem Wall nur 
ein Gefhüb, halb im Gebüfch verftedt, 
erfennbar mar, eingerichtet und dann 
gefeuert. Der Schuß mar Minus und 
recht?, e3 murde daher 2800 Meter 
Auffaß genommen, die Seitenverfchie- 
bung entfprechend forrigirt und nad 
dem’ nädjften Schuß aus dem Fort der 
zweite Schuß gefeuert. Diefer Schuß 
war Plus bezmw,, wie aus dem Um» 
jtand, daß die Chinefen Hals über 
Kopf mwegrannten, zu jchließen, ein 


| Habe ald Krieasbeute ein. 


vertragswidriger Hilfe deutfcher Be— 
hörden Waffen an die Aufftändifchen 
verfauft zu haben, am nächjten Baume 
| auf und heimft feine ganze werthpolfe 
Alles das 


| geht aber Deutfhland nichts an? So 
| meint wenigfiens die „Indepenbance". 


| Mir meinen, 


das Geaentbeil, menn 
Deutfchland feine Aufflärung verlang: 
te, fönnte höchftens Verwunderung er- 
regen. 


i er in ber Batterie; die Seitens | gefet die Sonntagsbeilage der Abendpojl, 
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„Abendpoft”, Chicagu) Freitag, den 27. September: 189% 


Sonna Elvira, 


Nichts ift Iuftiger, al8 eingefleifchte 
Junggefellen bei einem alten Freunde 
zu fehen, ber erft kürzlich bag och der 
Che auf Sich geladen het. E3 ift ge— 
tade jo, ald ob man auf einem Ele: 
phanten in ndien reitet, während 
freie, wilde Elephanten in den Dſchun⸗ 
geln ſtehen und zugucken. Die freien, 
wilden ſehen mit einer gewiſſen Be— 
wunderung auf die prächtige Decke 
und die Wohlgenährtheit des gefange— 
nen Kameraden, aber der zahme Ele— 
phant ſchämt ſich, er zuckt verlegen mit 
den Ohren, weil er das etwas unan— 
genehme Gefühl hat, als ob er ſich 
über dieſelben hat hauen laſſen; — ge— 


nau, wie es die Junggeſellen machen: 


wenn ſie die ſauberen Teppiche und die 
ſtilpolle Einrichtung ihres verheirathe— 
ten Freundes in Augenſchein nehmen, 
während dieſer ſich verlegen räuſpert 
und ſozuſagen mit hängenden Ohren 
in das Speiſezimmer nach der Wein— 
flaſche geht, wohin ihn ein liebevoller 
Blick der Gattin dirigirt hat. 

So war es, als Fritz, Hans und 
Franz ihren intimen, ſtark verheirathe⸗ 
ten Freund John beſuchten und dieſer 
ihnen ſeine Klara, geborene Schmidt, 
früher Inhaberin eines Modewaaren— 
geſchäfts mit fünf erwachſenen Gehil— 
finnen, vorſtellte. 

Aber als Frau Klara und Fritz ein— 
ander in die Augen ſahen, errötheten 
beide ſtark und wurden ſehr verlegen, 
ſo daß die Anweſenden ſehen konnten, 
daß zwiſchen den Beiden mal etwas 
„losgeweſen war“. 

Das Dienſtmädchen ſah es und 
Hans und Franz ſahen es, nur John 
fah's nicht, denn er war vollauf damit 
beſchäftigt, den Lack vom Burgunder 
zu klopfen. Und Hans und Franz 
ftießen zinander in die Seite und ſag— 
ten lee: „Sit es nicht großartig mil 
den Ehen? Da kriegt nun der gute 
Kohn Freund Frig’3 ehemalige „Liebe“ 
zur Frau!” 

Am ſchlimmſten war e8 für Die 
Bouillon, den Filh und den Braten, 
daß fie in gebrücdter, ungemüthlicher 
Stimmung verzehrt merden mußten, 
denn diefe Gotteggqaben find dazu be= 
ftimmt, von fröhlichen, zufriedenen 
Menfhen mit Dankbarkeit „gegen den 
Geber aller aquten Gaben genoffen zu 
werben. Uber Frig fühlte fich genirt 
und ftoherte in der Filchgräte herum, 
Frau Klara ärgerte fi und Hans und 
rang lachten alle fünf Minuten, mie 
auf Commando, feelenios, wie ein paar 
abgenutte Phonographen: „Ha, ha, 
ba, Broft Kohn!“ 

Schließlih merkte auh Kohn, daß 
etwas in der Luft lag, und die aren= 
zenlofen Qualen der Eiferfucht em= 
pfand er umfo ftärfer ala Dthello, da 
ihm fein Necept eined meltberühmten 
Dichter zu Gebote Stand, nach dem er 
hätte rafen fönnen; er mußte aus 
freier Hand, ohne Concept in Wuth 
geratben, 

Die Männer find einmal fo, daß fie 
nicht allein die Gegenwart und Zu: 
funft ihrer Frauen bejtgen wollen, fon= 
dern auch ihre Vergangenheit, eine 
Zeit, in der fie von dem „Ausermwähl- 
ten“ meber ctmad gehört noch gefehen 
haben. Und trifft nun der Ehemann 
plößlih auf einen Dienfchen, von dem 
er alaubt, daß er feine jegige Frau ges 
liebt hat, fo fteigen feinesfall3 in fei- 
ner Seele jene Gefühle freundlicher 
Sympathie empor, welche fonjt Men- 
fchen mit gleichen Neigungen und Ge: 
mohnbeiten vereinigen, fondern er faßt 
eine gerwiffe Antipathie gegen den „Un 
berihämten” und beträgt fich gegen die 
Gattin, ala ob fie fein ganzes übriges 
Reben vernichtet hätte, 

Nah dem Mittageffen gingen die 
Herren in Kohn’3 Arbeitszimmer, um 
fich im Zrinften zu üben und alte Ers 
innerungen aufgufriſchen. Außer 
Kohn wurden Alle durch den Wein und 
Iognac fo erheitert, daß fie allen Xer= 


ger vergaßen und ganz munter ſchwatz⸗ 
ten und lachten. 

Nachdem Frau Klara auf diejeni- 
gen Stellen des Tifchtuches, welche 
durch den Burgunder befledt worden 
maren, Salz geitreut hatte, ging fie an 
die Thür zu John's Zimmer und legte 
ihr kleines roſenrothes Ohr an das 
Schlüſſelloch. 

„Ja, weißt Du, Vohn, Deine Don— 
na Elvira, die Du damals in B. hat— 
teſt, war geradezu ein Leckerbiſſen,“ 
ſagte Franz. 

„Welche Figur, welche Haut und 
welche Haltung!“ ſprach Hans. 

„Ich werde nie vergeſſen, mie füß fie 
ausjah, wenn fie unter der Dede auf 
Deinem Sopha lag, ihre ſüdländiſchen 
forſchenden Augen auf Veden gerichtet, 
der in's Zimmer trat,“ meinte Fritz. 

„Sie war vielleicht die Einzige auf 
Erden, die mir eine aufrichtige, unei— 
gennühige Anhänglichkeit entgegenge— 
bracht hat, o ja!“ ſeufzte John. 

„Wie kannſi Du das ſagen, der eine 
fo allerliebfte Yrau befommen hat?“ 
agte Fritz. 

7 Frau aus dem Spiele, 
ich bitie darum, Fritz!“ fuhr John ihn 


Frau Klara hatte genug gehört! 
Ihr Mann, ihr John, der geſchworen 
hatte, daß ſie ſeine erſte und einzige 
Liebe ſei, hatte eine Spanierin, oder 
was das ſonſt für ein Frauenzimmer 
geweſen ſein mag, auf der Univerſität 
zur Geliebten gehabt! Und er liebt 
ſie noch, liebt ſie ſo ſehr, daß er nicht 
einmal den Namen ſeiner Frau hören 

O, John, man könnte ſterben! 


Ja, und ſie wollte ſterben, und zwar 
noch heute! Wie hätte ſie auch nad 
dieſer gräßlichen Entdeckung noch leben 
können! Mit zerriſſenem Herzen ord— 
nete ſie den Wäſcheſchrank, zaͤhlte ſie 
das Tiſchſilber und nahm ein neues 
Stück Seife für ihren kleinen Jungen 
heraus, dann ſehzte ſie ſich nieder und 
ſchrieb unter ſtrömenden Thränen: 

John! 

Wenn Du dieſe Zeilen lieſt, bin ich 
tobt und Da kannft Deine Donna El- 
bira heirathen, wern Du wilß... Ds 


ei 


John, daß Du mid fo graujam "hin 
tergehen fonnteft! Den Kleinen ſchicke 
zur Mama; Donna Elvira foll feine 
Mühe mit ihm haben, das fchlechte 
Geſchöpf. O, John, meißt Du nod, 
mas Du mir am Hocdzeitätage ber- 
Tprohen haft? Das Gemilfen mird 
Dir doc Schlagen, menn Du die Leiche 
Deiner Frau jehen wirft, die Du ge: 
mordet haft. Denn Du haft mich ge- 
mordet, Kohn. Wenn Du Did nod) 
um meine fterblichen Ueberrejte füms 
mern follteft, dann laffe mich auf dem 
neuen riedhof beifegen. Lebe mohl! 
Gott fei Dir in Deiner Todesftunde 
gnädig! Klara. 

P. S. Sohn! ch habe ftets ge- 
fucht, Dir eine gute Hausfrau zu fein, 
darum will ih Dir nur Jaaen, daß das 
Eingemadte in den beiden gros 
Ben Büchfen Iint® im Schrank zu 
gähren anfängt und nicht mehr zu ges 
brauchen ift, wenn Du es nicht bald 
auffochen läßt — ... Du fannft ja 
faoen, daß ich verunglüct bin. Ach, 
Sohn, daß e8 fo enden muß... 

Deine veritoßene Klara. 

P. Du haft nette Freunde, 
Sohn! Haft Du gefehen, wie Eläglich 
der Herr Fri Borgmit ausjah, als 
er mich erfannte? Meiht Du, ma- 
tum? Er bat fich einmal in meinem 
Geſchäft einen Fächer für Mark 16,75 
für eine kleine Choriſtin gekauft und 
ich habe ihn deshalb vier Jahre lang 
vergebens gemahnt. Paß auf das 
Kindermädchen auf; ſie ſtiehlt. — 
Leb wohl auf ewig. 


8. 


Klara. 

Und Frau Klara küßte ihren klei— 
nen Jungen, brannte ſich die Haare im 
Nacken ein wenig, zog den Regenman— 
tel an und ging fort, um den unheim— 
lichen Tod in den Wellen zu leiden, 
den Tod einer ſchändlich betrogenen 
Gattin. 

Eilends ſchritt ſie die Straße ent— 
lang, als plötzlich eine Stimme hinter 
ihr ertönte: „Klara, aber Klara, ſo 
laufe doch nicht wie ein Windhund!“ 

Klara blickte ſich um, ein Stein fiel 
ihr vom Herzen. Ihre Freundin 
Grete jagte hinter ihr her. Muth 
zum Sterben hatte ſie gehabt, ſchreck— 
baren Muth, aber eine halbe Stunde 
Aufſchub konnte man ihr doch gern 
gönnen. „Was haſt Du denn, Klara,“ 
fragte die Freundin, „Du ſiehſt ſo ver— 
ſtört aus?“ 

„Ich ichwollle mir nur 
Haarnadeln kaufen!“ kam es ſtot— 
ternd über Klara's Lippen. 

„Na, dann muß ich Dir doch was 
—— Denk' Dir nur, dieſe Mül— 
se 

Die beiden Damen bogen um eine 
Straßenede. Aus diefem Grunde tft 
e3 uns ein Geheimniß geblieben, mas 
„Diefe Müllers“ eigentlich verbrochen 
hatten, 

* * * 


D, diefe Donna Elpira! 

Armer Kohn, ihm war auch nicht 
mohl zuMuthe unter jenen drei Freun- 
ben, über deren Untunft er fich jo jehr 
gefreut hatte. Mit Mühe und Noth 
mußte er Sich zurüdhalten, um. feine 
ihmere Hand nit auf Fri’ Kopf 
niederjaufen zu laffen. DO... der Ge- 
dante war jchredlich, daß dieſer kleine, 
häßliche, rothhaarige Unglücksmenſch 
der Liebhaber ſeiner ſtolzen, ſchönen 
Klara geweſen ſein ſollte! O, welche 
Erniedrigung! 


Und Hans. der im Laufe der Stun⸗ 
den durch die ſtarken Getränke geruhrt 


wurde, ſtieß Franz in die Seite und 
ſagte: 

„Du, Franz, John iſt bald ſo weit! 
Er ſieht unheimlich aus; der arme 
Kerl ahnt den Zuſammenhang. Ich 
gebe nicht fünfzig Pfennig für Fritz' 

—— —— 


Ohren.“ 
J ... ich auch nicht,“ 
ſchluckſte Franz. 


Schließlich wurde es dem armen 
John unerträglich, er eilte hinaus, um 
friſche Luft zu ſchönfen ... 

Ein Brief!! Klara's Handſchrift!! 
Was bedeutet das? DO, Himmel... 

John hatte den Brief durchflogen 
und rannte wie ein Wahnſinniger hin— 
unter auf die Straße. 

Eben mwollte er, die Hände geichlofs 
fen und die Arme an die Hüften ges 
legt. um die Straßenede jagen, ala ihn 
die Worte, von einer befannten 
Stimme aefproden, wie angemwurzelt 
ftehen bleiben laffen; „Deinen Frühe 
jahrshut nrußt Du Dir ändern laflen, 
Örete, die Blumen jtehen Dir gar 
nicht.“ 

Nebt ift auch der berdukt breins 
Ihauende Herr Yohn bon den beiden 
Damen gefehen worden. Klara bat 
einen leifen Schrei ausgeitoßen. Dann 
blickt fih das Trio jprachlog und ver- 
legen an. Sohn fand zuerft bie 
Stimme wieder. Artig dm Hut zies 
hend, fprach er die gemwichtigen Worte: 
„sch wollte meine Frau abholen.“ 

Grete lächelte leife, aber fie berab- 
Ichiedete fich Tchleunigft und ging zart- 
fühlend davon. 

Schmetigend legten die beiden Gat- 
ten den furzen Weg nach ihrer Woh- 
nung zurüd. Hier aber nahm John 
jein tleines, liebes Weib in die Arme 
und fühte e3 innig. Jetzt um ſo lie— 
ber, alg er aus ihrem Abfchiedsbrief 
erjehen hatte, daß Fri Borgwitz es 
nie vorher gethan. 

Unter der nun folgenden Beichte und 
erneuten Liebeserklärung, die um jo 
wärmer murbe, ald Kohn ich kaum 
bon dem gehabten Schreden erholt 
hatte, erwachte im Herzen Klara's der 
Dämon der Eiferfudt. Sie fehmiegte 
fich feiter an John, fah ihm halb vor- 
murf&poll, halb Tiebend in die Augen 
und flüfterte: 

„Ist fie denn jo Schön, diefe Donna 
Elvira, daß Du fie nie vergefien 
kannſt?“ 

Lachend ſenkte John ſeinen Mund 
an Klara's Ohr. „Sie iſt es nicht 
mehr, ſie war es. Ja, mein Lieblin 
— einen ſolchen — Hund gibt es auf 


der ganzen Welt nicht mehr; und als 


Elvira zu alt wurde, jagte ich felbit 
ihr eine Kugel in das treue Herz...“ 


Sefet die. Sonntagsbeilage der Abemdpon. 
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Abbildung, fancy 
ſchottiſche Miſchun⸗ 
gen und inviſible 
Plaids, dieſelben 
Façons die von un— 
ſern beſten Kunden— 
ſchneidern gezeigt 
werden, tadellos in 
Bezug auf Arbeit u. 
Rafjen—ehrliche 
Wertbe zu $20,00— 


Für 
Samſiag, 


Männer: 
Ueberzieher 


Mitteljchwere Herbit: 
Röde, durchaus rein- 
mwollene Auburn 
Meltons, unfinijbed V 
Diagonal Worſteds 
und einfach ſchwarze 
Eheviots, Satin 
Aermelfutter, 
Italian und Serge 
Body Futter—für 
ſparſame Käufer iſt 
dies ein ſeltener 
Bargain —Auswahl 
bei dieſem Verkauf 


Männer ˖ Hoſen ãdurchaus reinwoſſene Herbſt 


und Winter ſchwere ſchottiſche Tweeds, in hüb— 69 
“ 
—— 
— — 


N 


N 


7 
N 
N 
—B N 


9 


—* 
N 
an 

DIN 


ſchen Effekten, gute Facons 
und extra gut genacht, 
ausgezeichnete Werthe— 
—Speziell für Samſtag 





5 ausgezeichnete Gelegenheiten 


SAnaben- Anzüge, Alter 5 bis 15, Schwere 
ganzwollene doppelfnöpfige bramıe und 


qrane jchottiiche Imeeds, Arbeit und Zus | 


tbaten ebenjo itari alg der Stoff, der beite 


Echulanzug, den wir je zu dielem Breite zu | 


32.89 


bieten int Stande waren, 

ipeziell für diefen DBerfauf... 
Kunaben ˖ Kombinations Anzüge, Alter 5 
bis 15. Wir haben Euch in jeder Weiſe große 
Werthe in Kombinationsanzügen gegeben, 
aben dieſer Herbſt übertrifft alles Dageweſene 
—für dieſen Verkauf Auswahl von neuen 
import. ſchottiſchen Miſchungen und blauen 

Diagonal unfiniſhed Worſteds, Rock, zwei | 


Paar Hojenn. Stanley Müte 85 90 | 
eine $7 Stombına. Sanıjtag f. ei} + | 


Kniehoſen 


u 





Hier 


werden: 


gons, einſchließlich glatte und beſetzte 


Spigen, dieje Waaren + 
. 
$1.45 


Enamel SKalbleder Schnür-Schube 


Männer, ipie, 8 
w 
52.65 


neue Waare, 








Kommt morgen und fuwät 
jten ‘Bartie Tie Kıriedoieit ın der S:adt 48 
3 





J 

doppelknöpfig, Union gemiſchte Cheviots, hüb— 
ſche Muſter. ſtarke, dauerhafte Waare, gut ge— 
macht und ausgeſtattet, Anzüge die 

Zufriedenheit geben werden, 

für dieſen — 
Verkauf 84.50 


| £anae Hofen Kuaben- Anzüne--Alter 13—19 


einfach und doppelfuöpfige, glatt- 
ſchwarze Cheviots, Clay Worſteds, 
und ſchottiſche Miſchungen, 
ausgezeichnete Arbeit, 

Zuthaäten und Paſſen und 

8*810. 00 

werth 


Eud aus von der fein- 


Männer-Ausflattungswaaren. 
Männer Krägen, aus den feinfien Sorten von Garner’s 


Percale gemacht, Klapp- u. Stehkragen, in d0 verſchie— 4 
denen Moden, gemacht f. Me das Stück verkauft zu werd. c 


Mau ſchetten für Mäuner, zu den Kragen paſſend, 

in ebenſovielen verſchied. Sorten, werth Be, das Paar 
Naturwollene Hemden und Anterhoſen für Männer, Verl 
mutterknöpfe, gerippte Skirt, franz. Hals, wir garanti— Ic 
ren, dDap zivei Drittel diejer Waare Wolle ift, werth 50c, 9] 
Seidite reine naturwollene Hemden und Anterhofen für Män- 
ner, eingefaßte Säume, ſelf-finiſhed Fronts, Perlmut— 
ter-Knöpfe, franz. Hals, ſehr feines Garn und Gauze, de 
sermsdorf (hwarze Banmmwollene Halbſtrumpfe für 
Männer, feine Ganze, doppelfadige Ferlen und Zehen, 15€ 
regtiläre 2öc-Sorte, für 

Feine 23e8- Hofenträger für Männer, gift Mitch nnd 
jenhalter, morgen nur 

Männer-Halsbinden, Tehs und 4-in-hands, aus 

feiner importirte Seide und Atlas gemacht, die gemöhn- >, c 
lich tıı 500 Halsbinden verwandt werden, nur od 


nn . 





THE;FAIRr 


sT "ADAMSSTS 





E-FAIR 
. STAT 8 AUS sts 


reguläre $1 Qualität 
caltoft Schnallen, jeidene Ende, GSlace beiett, Unterho- IC 


STATE ST. S.W.COR.ADAMS,. 


Gedrängt! 


Voll! 


Gepackt! 


2 Enge des größten 


Feuer'Verkaufs 


ber jemals in Chicago abgehalten wurde, jind vorüber. 8150,000 wertg neuer Herbitwaaren müfjen fort us jeden Preis! 


OLOA KRS. REEFERS. 


Schuhe, Sandfhuhe, Pırkwaaren, Morfeis, St 


KLEIDER. 


9 N 
ü > 
rumpiwaaren, Wnterzeng, Aunavenfleider, Düte 


und Kappen, Serren: und Damen: Ausftattungswaaren, Shmudfahen, Negenihirme, FKäher 
und Lederwaaren, jänmtlid mehr oder weniger befchädigt durch 


Rauch «si 


von dem 


Feuer 


Wasser 


weldes in den Hamley Flat3 ausbradp, die an unjer Gebäude jtoken. 


Kommt morgen und fihert Eud) Die Auswahl. 





"bote Charles Wheeler nach der Sta— 


erhielt 


Beranügungas-Weaweiier. 


090 Dp Houje— The Globe Teottir. 
eH’E.—Nda Neban Gaitipel. 
ider’3.— HS MWite's Father. 
ler. —Zanberfünitier Kellar. 
» Dpera Houje— A Milt White Fiag. 
fumbia.— Dr, Syntax. 
Acad. of Muſiche 
Idambra—Shenanvoch. 
Daymarket.—O'Flaherty’s Bacntion. 
Lincoln—Blays and Players, 
Hopkins. —Buudoville. 


New Boy. 


E Eranvdard.—Baudevıle. 
= Diympic— VBrudiille, 
Kajino—Vaudevilke. 


Tennis: Theater —Vauderille. 
The Orpbeus.—Raudeville. 
Maf. Temple Rooi Garden. —Vaudivile. 


Lokalbericht. 
Deutſche Volkstheater. 
Apollo⸗Cheater. 

Eine außerordentlich günſtige Auf- 
nahme fand am letzten Sonntage die 
Aufführung des beliebten Volksſtückes 
„Eva“, oder, Das verlorene Paradies“. 


welches im Apollo-Theater vor gut be⸗ 
ſetztem Hauſe über die Bretter ging. 


Dieſe Thatſache ſpricht nicht nur für 


die gute Darſtellung ſelbſt, ſondern 
auch für die Intelligenz des Theater— 
publikums, welches die wirklich bril-⸗ 
lanten Leiſtungen der Schauſpieler in 
gebührender Weiſe zu würdigen ver— 
ſtand. Beſonders hervorgehoben zu 
werden verdienen Frl. von Bergere als 
„Eva“, und Herr Rodenberg als 
„Arndt“, ferner die Damen Noſta— 
Hahn, Warnke und Laß, ſowie die 
Herren Direktor Hahn, K. Emile, H. 
Otto, F. Staßtny, Lohſe, Furth und 
Lieber. | 
Für Sonntaa, den 29. September, | 
wird auf: vielfeitiges Verlangen Das | 
befannte Melodrama „Preciofa, das | 
Zigeunermädchen“ von Pius Wolf mit | 
Yer Driginalmufif von E. Maria db. | 
Meber, zur Aufführung gelangen. Die 
Titelrolle hat wiederum Frl. von Bers | 
gere übernommen, die Negie führt | 
Direfior Hahn und die Leitung des | 
mufitalifchen Theiles liegt in denYän= | 
den des. ftrebiamen Mufitdireftors | 
Prof. Bartky. Auf neue prächtige Ko= | 
Hüme und brillante Austattung if 
große Sorgfalt verwendet worden. Ein | 
alänzender Erfolg diejer Vorjtellung | 
Scheint fomit gefichert zu jein. 


Koefflers Theater. 


Bor jehr gut befuchtem Haufe ging | 
am lebten Sonntag die Gefangspofle 
„Der Löme ift 103“, oder „Falfche Ty= | 
roler” über die Bretter des deutfchen 
Theaters in der Sozialen Turnhalle, 
wodurch wiederum der Beweis gelie- 
fert wurde, daß Dir. Loeffler über ein 
portreffliches Perfonal verfügt und | 
aufs genaueite den Geichmad feines 
Bublitums kennt. Oeradezu ftürmi- 
iche Beifallsbezeugungen wurden den | 
Daritellern der Hauptrollen auf offe= 
ner Szene dargebradt. Für nächſten 
Sonntag jteht das berühmte Volfz- 
ftüd mit Gefang in 5 Alten von ‘a= 
cobfon „Das Mädel ohne Geld“ auf 
dem Spielplan, welches ficherlich jeine | 
Zugkraft auf das Publiftum nicht, 
verfehlen und die Halle bis auf den 
legten Plaß füllen wird. Die Beles | 
gung ift nachfolgende: Baron Sont— 
heim, Ud. Riemann; Eduard, 
Dittmar; Frau Gtern, Marie 
Schramm; Marie, Näherin, Mara. | 
Riftau; WU. G. Merkl, Stubenmaler, | 
Sulius Loeffler; Franz, Bäderjunge, | 
da Cordt; Frau Kiebit, Elja Stol- 
le; Zeltom, ul. Nathanfon; Pfchies | 
morsfy, Sänger, Otto Loewe; Rös— 
ben, Anna Loeffler;z SKraufe, W. 
Buchholz x. Großartige Auszitat- 
tung und viele neue Gefangönummern 
Ihmüden das Ganze. 


BHepners Theater in Hörbers Halle. 


Ernst v.Wildenbruchs beite8 Schau=- 
fpiel: „Die Haubenlerche”, welches fit 
auf allen Bühnen, wo e3 zur Darftel: 
lung gelangte, eine großartigen Er- 
folges erfreute, befonders in Städten, 
wo eine jtarfe Arbeiter-Bevölf:rung 
vorhanden, gelangt am Gonntaa, Den | 
29. September, unter Leitung von 
Robert Hepner im obengenannten 
Iheater zur Aufführung. Dis Rol- 
len find mit den beiten Kräften ver 
Hepner’schen Gefellichaft bejegt. Frau 
Gidonie Hepner tritt in der Titelrolle 
uf, Fräulein Clara Lucas als Ju— 
Hiane, Frau Schmidt als Frauschma- 
lenbad, Herr Franz Holthaus ala 
Auguft Langenthal, Herr Hans Doe- 
tel al Herrmann, Herr Eduard 
Schildgen als Slefeld und Robert 
Hepner als DOntel Ale. Allen Befu- 
ern jteht mit diefer Rollenbefegung 
ein Außerjt genußreicher Abend in 
Ausſicht. 


Johnnies Pech 


Der Jahre alte Johnnie Lamer— 
lagne, deffen Eltern Nr. 317 Blue 
Ssland Avenue wohnen, ftand gejtern 
Nachmittag ftillvergnügt an der Ede 
bon Dearborn und Madifon Straße, 
al® er plöglich bemerkte,. wie einem 
Manne beim Beiteigen ded Kabelbahn- 
zuges eine ſchwere lederne Geldtaſche 
entfiel. Flink wie ein Aaal ſchoß un— 
fer Johnnie auf den verheißungspol- 
len Gegenjtand zu und mollte ihn 
eben möglichit unauffällig „einftrei= 
en“, als jich die fchwere- Hand eines 
ftämmigen Bolizijten auf feine Schuls 
ter legte und den glüdlichen Finder zu 
einem Spaziergang nad der niahege- 
legenen Bolizeiftation einlud. - Als 
man bier die Zedertafche öffnete, fan= 
ben fich‘ in derjelben Wechjel im Bes 
trage von $2677.89 vor, die ſämmt⸗ 
lich auf die „Commercial Bant“ aus— 
geitelt waren. Gleich darauf fam 
angjttriefend. und athemlos der Bant- 


tion gerannt, um dort feinen Verluft 
u melden, 309 aber bereit3 im näch- 
n Moment eine höchft vergnügte 
iene auf, al3 man ihm die Tajche 


© wieber einhänbigte. 


Und Johnnie? Der arme Burſche 
— 5 Cents Finderlohn! 


2ydia. 
en kein beffereß Heilmittel-für Aranfheiten 
en Geidjlech a Te ER 
& Hausmittel und möchten ee ne % 
PS: Sharp, South end, Ind. au 
ab fie werben eine Weiprewung ine ya 


ı al3 hoffnungslos auf. 
| Beites verfucht, aber e3 aelang ihm 


ı richtig mit ihnen meint. 


' Ungeftellten der Stadt 
fagte er, „aktives Intereſſe an der Par-⸗ 


rebellirenden Theil 


Politiſches. 

Mayor Swift fieht die Nutzloſigkeir feiner 
$riedens-Unterbandlungen ein. 
$sranf Wenters Aktien jteigen. 


Das folidarifche Eintreten der deut- 


ren Eindrud auf das 
Zentralfomite gemacht, aber&r-Mayor 
Hopkins hat fih dadurch veranlaßt ge- 
jehen, die Erflärung abzugeben, daß 


Drainage-Be- 


Diefe Zufiherung ift nun nicht 


jollen, Wenter abzufchlachten, wenn fie 
e3 ohne die direkte Hilfe dea Diktators 
der Iofalen PBartei-Organifation fer= 
tig bringen fünnen. — Für die Maffen- 


Verfammlung, welche im ntereffe der 


MWenter’fhen Kandidatur arrangirt 
werden foll, hat man nicht die Gentral- 
Mufithalle, fondern das Vereinslotal 
des Gefangvereins „Drpheus” im 
Schillergebäude in Ausficht genommen. 
Stattfinden fol die VBerfammlung be- 
reit3 am Montag Abend. Die für die 
nöthigen Vorbereitungen berbleibende 
Zeit ift fomit nur furz, aber foviele 
Leute, wie die -Drpheus-Halle- faßt, 


| wird man wohl zufammenbringen. 


&o viel fic) bi jet aus der Haltung 


der demofratifchen Dber-Mafchiniiten | de 
und jchneidig wurden die Uebungen 


‘am Pferd ausgeführt, an denen 


entnehmen läßt, ift von den gegenmwär= 
tigenDrainagesStommiffären nur Tho= 
ma3 Kelley feiner Wieder-Aufftelung 
ficher. Die Kandidatur Wenters wird 
nur durch einen harten Kampf erzwuns 
gen werden fünnen, da befonders die 
untergeordneten Drabtzieher der Par 
tet, Durch den von KontraftorensFir- 
men in Augficht geftellten Korruptiong- 
Fond lüftern gemacht, Alles aufbieten 
werden, um den Präfivdenten derftom- 
miffion aus dem Wege zu räumen. 
Mayor Swift gab geitern feine ver- 
fpäteten Bemühungen zur Ueberbrüd- 
ung der Kluft, welche fich zroifchen ihm 
und dem Gountyflügel der Partei auf- 
gethan und immer mehr ermeitert hat, 
Er bat fein 


nicht, die gegnerifchen Führer glauben 
zu machen, daß er es ehrlich und auf: 
Seine von 
der ihm freundlich gefinnten Partei- 
preffe bemeihräucherte, nicht offizielle 
Kundgebung, daß die jtädtifchen Ange- 


stellten fich nicht politifh bethätigen 


follten, hat Herr Swift bereits bebeu- 
tend amendirt. „sch Tann ja feinem 
verbieten,“ 


teipolitif zu nehmen, aber ich befehle 
das auch Niemandem. Gie fünnen das 
halten, mie fie wollen.” Die verfchie- 


| denen Mbtheilungsporfteher amendiren 
ı diefen allerhödhiten Erlaß weiter, in— 


dem fie ihren Leuten zu veritehen ges 
ben, daß Xedem, der fich einfallen läßt, 


' bei dem gegenwärtigen Kampf abjeit3 
eine unangenehme 
| Ueberrafehfung -beporftände. — Die | 


Itehen zu bleiben, 


Mortführer des Countyflügels trauen, 


' wie der Mayor richtig bemerkt hat, 
' diefem in der That nicht. 


er habe auch während der Roche-Ver— 
mwaltung immer von Frieden und Ein- 
tracht gefprochen, dabei aber den jebt 
der Partei auf 
Schritt und Tritt befämpft. „Der 
Diafonus3 Swift ift ein fo geriebener 
Patron,” jagen fie, „vaß man fich alle 
feine Vorfchläge mehrmals überlegen 
muß, und ftet3 wird man befler fah- 


ren, indem man fie ablehnt, al3 wenn | 


man fie annimmt.“ 


Aus dem Kriminalgericdht. 


John Mettichols von der Anflage des Mor: 
des freigefprochen. 


Allerlei Enthüllungen im Waters’schen Der: 
ſchwörungsprozeß. 


Nach mehrſtündiger Berathung ga— 
ben geſtern Nachmittag die Geſchwore— 
nen in dem vor Richter Sears geführ— 
ten Mordprozeß gegen John MeNi— 


—— einen auf nicht ſchuldig lautenden 
ahriprud ab. MeNichols ftand bes | 

Arthur Boenert, !lır. 
Dftober dv. %. in der Wirthichaft Nr. | —— ——— 


fanntlich unter der Anklage, am 29. 
19 Green Str. den Farbigen William 


d. Wafhington, nachdem er ihn zum | 
Tanzen gezwungen, erjchoffen zu ha= 


ben. Durch) die Bemeisaufnahme fonn= 
te fejtgeitellt werden, daß Wajhington 
an jenem Abend noch eine volle Stun= 
de in der Wirtjchaft verblieb, ohne die 
Kugel aus der Wunde entfernen zu 
laffen, obwohl er von MeNichols $2.50 
eigens zu diefem Zived erhalten hatte. 
Erit zwei Tage ſpäter war der Ver— 
wundete an Blutvergiftung geftorben. 
E35 war den Vertheidigern unter dies 
fen Umftänden ein Leichtes, den Nach» 


weis zu führen, daß Wafhington dur) 
eigene Nachläffigkeit feinen Tod herbei= | 


geführt hatte, 


Die gejtern vor Richter Neely fort: 
gefegten Verhandlungen in dem Wa- | 


i Kleine Unzeigen. 

Zunsät. erllärte Un — — 
walt Forreſt, daß er zwei Briefe, die 
Frau Clinton an ihren zur Zeit im 


ter ſchen Verſchwörungs-Prozeß för— 
derten allerlei ſenſationelle Enthüllun— 
gen zu Tage. 


Gefängniß ſitzenden Gatten geſchrieben 
habe, als Beweismaterial vorzulegen 
beabſichtige. Dagegen erhob die Ver— 
theidigung Einwand, der von Richter 
Neely nach einer längeren Debatte auf⸗ 
recht erhalten wurde. An diefen Brie- 


“fen fordert Frau Clinton ihren Gat- 


ten auf, fih fehuldig zu befennen, um 
die Bloßitellung eines „Zamilienjfans 
dal3“ zu verhindern. Auf dem Zeugen- 
ftand erklärte Yrau Clinton, daß Ans 
malt Waterd die Andeutung habe fal- 
Ien laffen, er werde die ganze unlieb- 
fame Familtenangelegenheit der Def- 
fentlichteit übergeben, wenn fie oder 
die übrigen Mitglieder der Yamilie 
während des gerichtlichen Merhörg 
etwas Ungünftige gegen ihn ausfa- 


gen würden. Aus diefem Grunde has. 
e fie ihren Gatten aufgeforbert, fich 


fchuldig zu beiennen, um auf dieje 
Weiſe 


* 


Sie jagen, | 


Wr 


nad} größere Schmadh und | 


ven. hr Oatte habe feingrzeit bor 
Richter Blume einen Meineid gelei- 


ftet; auch habe er ihr damals erklärt, | 
| er hoffe aus dem ganzen „Irubel” am 


Beiten herauszufommen, wenn er alle 


fchen Demofraten für Frank Wenter | Schuld auf Waters ſchiebe. 


bat zwar bisher noch feinen bemerfba= | 
vemofratifche | 


Sn der Nachmittagzfigung wurde 


George Clinton felbjt einem eingehen- 
den Verhör unterworfen. Im Ber: 


ı laufe desfelben gab Zeuge zu, daß er 
ı ih auf Anrathen 


Wat ine& inei - 
er perfönlich die Wieder-Kandidatur | alerh eines Dieineiven Tümılbig ge 


| des WBräfidenten der { 
| hörde nicht zu verhindern juchen wer— 
ı de. 
| ganz fo viel werth wie € fcheinen fol. 
' Sie bedeutet, daß die feltifchen Anhän= | 
| ger des Er-Mayor3 freie Hand haben 


ſeines Anwaltes 


macht habe. Er hörte eines Tages, 


wie Waters ſeiner — Clintons — 


Tochter Roſe und ſeinemSohne Frank 


auftrug, ſie ſollten ausſagen, daß 


ihr Vater ſechs Monate krank gewe— 


' fen fei. 


Hatte einen glänzenden Erfolg. 


Zu der geftern Abend von den Chi- 
cagoer Hufaren im QYatterfall veran- 
ftalteten equilibriftifch-aymnaftifchen 
Unterhaltung hatten ich zahlreiche 
Zuſchauer eingefunden, die den höchit 
intereffanten Aufführungen mit ge= 
Ipanntem ntereffe folgten. Von der 
Ehicago-Turngemeinde waren die fol- 
genden Mitglieder entfandt morden: 
Carl Enders, B. Ludiig, 9. W. Heß, 
A. 3. Heß, Sofeph Pfeil, Georg 
Heing jr., Seeger, Gold und U. 
Reinfe, deren Leiftungen offenbar ei- 


‚ nen ganz vortrefflichen Eindrud mach» 


ten und mit raufchendem Weifall be- 
lohnt wurden. Ganz befonders eraft 


ſich 
die Turner A. J. Heß, Carl Enders, 
B. Ludwig, Joſeph Pfeil und H. 
W. Heß betheiligten. 
von dem Säbelfechten der Herren 
Georg Heintz und W. Reinke, ſowie 
von dem Stockkampf zwiſchen den 
Be Heink, Seeger, Reinfe und 
old, 


Die übrigen Nummern des reih- | 
‚ haltigen Programms beftanden aus 


allerlei militärifchen Uebungen,Zmwei- 
kämpfen zu Pferd und zu Fuß, Wett- 
und Hürdenrennen, Borfämpfen und 
einem großen Gefelfehaftzreiten, aus- 
geführt vom Garfield Reitflub mit 14 
Damen und 14 Herren, die fämmtlich 
einen höchit vortheilhaften Anblict ges 
mährten. inige der Damen ritten 
dabei nach Urt ihrer männlichen Kol= 
legen. Die Yeitmufif wurde von der 


‚Kapelle des 15. Bundes-Infanterie— 


tegiments geliefert. Der beträchtliche 
Reinertrag, den die eitlichfeit erge= 
ben hat, joll zum Beiten des’ Lincoin= 
Park = Kinderfanitartums verwendet 
werden. 


Auf der Heimreiſe. 


Fred Rix, ein ehemalig hier anſäſſi— 
ger Agent der Singer Nähmaſchinen— 
geſellſchaft, welcher ſeiner Firma im 
Laufe derJahre 840,000 unterſchlagen 
haben ſoll und in Hamburg dingfeſt 
gemacht wurde, iſt geſtern unter poli— 
zeilicher Begleitung auf dem Dampfer 
„Patria“ in New NYork eingetroffen. 
Er trat ſofort ſeine Weiterreiſe an 
und wird im Laufe des heutigen Ta— 
ges den hiefigen Behörden ausgeliefert 
werden, 


—F 


A. Boenert & Co. 


Pallagier: Beförderung 


werden die billigiten 
Billete verkauft 
in — 


über Hamburg, Bremen, Autwerpen, Rotter⸗ 
Dam, Umiterdam, Havre, Barid, Southamps | 


ton, Xondon 2c. 


Oeffentliches Notariat, 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten, 
nen prompt beſorgt. 


Kciſerlich Deuſſche Reichspoſt 


Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


Deutsche Münzforten ge- und verkauft. 
Dan beachte: bio 


92 La Salle Str. 


Angebote. 
Angebote 
Berfiegelte Angebote, adreffirt an die Truſtees des 


I „Snoduitrial Home for the Biind“, Chicago, Ill., zur 


Vertigftellung  de3 3. und 4. Stodwerl3 des Dor— 
mitocy, werden vom Superintendenten E. U. Sims 
ball ın jeiner Office im Dormitorww, Gde Doüs 
yla3 Boulvard und W. 19. Etr., Chicago, XU., 
bis Nahmittags 3 Uhr, Dienftaq, den 8. Oftober 
1895. entgegengenommen und von bejugten Toujtccz 
in ihrer an Diefem Tage abzuhaltenden Verjaums 
lung eröffnet werden. Zeihnungen und Spezifiks 
tionen find einzujehen und zu haben in der Xifice 


find für 


! des Supmintendenten. 


Die zu vergebenden SKontrafte Bau⸗ 


ſchreiner⸗ und Stucatur-Arbeit; Plumbing, Dampf⸗ 


beizung und elektriſche Dnahtlegung. Jedem AÄAn— 
gebot muß eine zertifizitte Anweiſung im B 
bon zwei Prozent des Betrages des Angebotes bei— 
liegen. 
Die genannten Truſtees behalten ſich das Necht 
vor, irgend ein oder alle Angebote zu verwerfen. 
Chicago, den B. September 1895. 
8 ©. Zuttermeiitter, B 
man, H. E. Cuſhin 
Silden, Cha3. ©. 
Truſtees. 


— 
etrage 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter, junger Butcher, der aud ım 
Srocery behitflich fein fann. 1851 Belmont Ave. 


 Berlaigt: 4 Bucbinder, 108 €. Chicago ve. 
Verlangt: Anftändiger junger Mann als Porter. 

2395. Murket Str. 

Verlangt: Ein junger Mann zum Reinnachen 

wnd zum Lundh:Schneiden. 144 Michigan Ave. 








Verlangt: Gin tüdhtiger Barkeeper. Muß fertig 
engti;h jprechen und fein, Fach verftchen. 5412 ©. 
Divifion Str. 

Berlangt: Ein Tagelöhner, um ein Icere8 Haus 
teingumachen. 174, 37. Str. 

Berlangt: Ein fleißiger Porter. Apr. ©. 
Abendpoit. . 

BVerlangt: Lediger Butcher für Stores und andere 
Arbeit. 185 €. Fullerton Ave. fria 
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Ver lang! vBufhelma nn, bei ug. Shmwarz,. 126 ı 


Dearbom Str. 


Verlangt: Männer für Eifenbadn= und Telegia: 
Yhendienft zum Lernen und Stellungenals Ieies 
grapbiiten, 
zu übernehmen. Zu erfragen Cijenbahns 
Süomweit-Ede Deorborn und Lake Str., 4. 





Floor. 


frjamo | 


—— Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
KalenderS 1896. Herm. . Rraufe, 208 gi Une. 
. Zaug,ftmomi,biw 


 Mub jrin_ Gribä 


Dasjelbe gilt 


LaSallestr. 


Zwifchendenk u. afüle 


Kollettios | 


eine Reife nach Europa zu maden ges | 
denft oder wer Verwandte von drüben | 
nah bier fommten lafjen will, follte | 
nicht verfehlen, bei und vorzufpreden. | 


idet-, Exrprek: und Etationd-A —— | 
fie, | 


| M h | ( 
‚eine Heimall) 

Die ganze deutfhe Sprade Kennt Reine 
fiebfiheren Worte wie diefe. Die umfaf- 
fen beinahe Alles, was im Leben des Se- 
bens werth ift. 

35,009 Chicagoer leben jetzt in den 7500 
heimathliden Stätten, die ih ihnen in die- 
fer Stadt und meinem fie umliegenden 
Gürdel von VBorftädten verfhafft habe— 
mehr als das Doppelte der ganzen Bevöl: 
Rerung Ehicagos vor 40 Jahren. 

Ihr mögt nit große Löhne verdienen, 
aber wenn Ihr nur genug zum Leben er- 
werben köunt, Raun ih Eud einen 2dceg 


zeigen, aufdem es Euch möglich ift, mit | 
dem Miethrzahlen für immer anfjuhören | 


und Eigenthumer eines eigenen gemüthli- 
Kun Seims zu werden in meiner 


ſchönen königlichen Vorſtadt 


Frei:Erfurfionen 
Samiftag, den 28. September, 


und Sonntag, den 29. September, | 


vom Unions-Bahnhof, Ede Ganal und Adams Str., 
um 2 Ahr Nachm., an allen Tageun, 
baltend ar 18. Str. und Weftern Une, 
FreisTidets am jüd- ||| Eure 
lihen Bahnhofsgittergun ||| der ganzen Morjtadt 
Abfahrt3zeit am beiden |||) Für$200 per Yot ud aui- 
Tagen. I wärt3. 
Leichteſte je offerirte Bedingungen —Ftre Eleine Baar 
Anzahlung — der Reit ın jehr leichten monatlichen 
e Abzahlungen. 
Bringt S1O mit zur Anzahlung für die Kot, 
die Ihr Euch ausjucden möget. 
606 und 607 


8. E. GROSS, Masonic Tempie. 


State und Randolph Street, Chicago. 


602, 603, 604, 605, 


BVBerlangt: Dlänner und Rnapen. 
(Anzeigen 


Vorlangt: Erſte Klaſſe 
einem Cuſtom Rock Shop. 
Lohn. 37 €. Wudijon S 
2. Stod. 


Schneider als Bor 
eArbei 
ẽcke Franklin Sit 


aryıny 
nam 


Berbangt: Zwei Gärtner in Blumengärtnerei. Bit: 
Woftern ir 

Berlandt; Ein guter Färt er, Metige Arbeit. Marl 
Elowors, 55 N. California Ave. dofria 


) 


t: 10 erfahrene Männer für Schladhthaus. 
tiche vorgezogen. 3302 Weſtern Ave. 2ujep,liv 
Derlangt: Gin junger Dann für Saloon und 
Halle zu reinigen. OO W. 12. Str. 


DVerlangt: Nunge Männer für die Union Elee— 
trig Telegraph Co., das Telegraphiren zu ⸗ 
nen. Ttellungen garantirt mit gutem Lohn. 

fivents Office, 40 Dearborn Str., 4. Floor. 


Verlangt: Carter Barbier mit Board. Etetig. 92 
N. Halſted Str. 





‚Verlangt; Ingen für Kleider- und Pai 
Nordweſtſeite. LVüeſchmann, 41 N. Clart« 


Verlangt: Junger Mann im Butcherſhop, Porter 
| waufee 


für Saloon. Teamjter. 3 N. Clark Eitr., 


‚ Verlangt: Erfahrener junger Porter für Saloon. 
339 Sheffield Ne, 


Vorlangt: 4. Hand an Brot. 40 Clybourn A. 


„ Vorlanat: Junger Iodiger Schuhmacher. 533 ©. 
Salto Ste. 


— — — — — J86a0 
Verlangt: Junger Mann, im Meatmarket gu | - 


helfen. 727 Sarrabee Str. 
für ein Meilhgeihäft. 405 Henry Str. 

Verlandt: Ein guter Junge im Butcher-Shop. 882 
35. Str. 

Verlangt; Kin Hausknecht, der im Saloon hel⸗ 
fen und Pferde beſorgen kann. Ecke Roscoe und 
Parry Str. 





Verlangt: Ein Piano-Spieler, der Lieder beglei⸗— 
manda 


ten Mana. Ede Noscoe und Perry Str. 


Verlansts Ein junger Kellner (Waiter). 7 8, 
Lat: Str. ofri 


Verlangt: Junger deutſcher lediger Schuhmacher.— 


Stetige Arbeit. 53301 S. Halſted Str. doft 
Vorlangt: Knaben, daS Telegraphiren zu erlers 
mo, am amjeren Yinien, und wenn tüchtig ein mo— 
natliches Gohalt von 50, 75 bis hundert Dollars zu 
beziehen. 
40 eDarborn Str., 4. Floor. frſamo 
Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ars 
beit im ta nt. 79 €. Jackſon Str. 
Verlangt: Gin guter Qunge, Der 
Päderei geasbeitet hat. 584 Ogden Ave. 
Verlangt: 
225 W. 4 


Lediger Butcher zum Store-Tenden. — 


und Kommiſſion bezahlt. Nachzufvagen 486 Lin— 
coln Ave., von 8 bis 9.30 Vormittags. 
Verlauot: Anſtändige Männer als Bücherausträ— 
ger. Agenten und Kalenderverkäufer. Beſte Bezad— 
! lung. BB. M. Mai, 140 Wells Str. 25p, Iw 


Laden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen für die Union Electrie Telĩe— 
graph Co., das Telegraphiren zu erletnen und 
wenn tüchtig eir liches Gehalt von 850, 875 
bis 8100 zu beziehen. Nachzufragen in Preſidents 
Office, 40 Dearborn Str., 4. F friamo 


Floor. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 77 Fre— 
mont Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Auch ein 
Mädchen für leichte Arbeit. 500 Blue Island Ave. 
fria 


Mädchen Für Pofamentir- 


Verlangt: Gel 3 
Fringe V 


ſchine. Chicago 


erlangt: Maſchinenmädchen, um Taſchen an Ro⸗ 
zu machen. 293 Dayton frſa 


Verlangt: Mädchen für 
Stellungen in unſeren Offices, Shorthand und 
Typewriting zu e sw. Prefident, 40 Dearboru 
Floor. frzamto 


Sız., 
Verlangt: Mädchen bei Hand und Maſchine zu 
nähben an Shopröcken. 791 N. Halſted Str. 25ſp, Iw 


447 W. 
Aſep, Iw 


Verbangt: Operator an Knaben-Roöden. 


elia Str. Aſp, 1w 


Verlangt: Maſchinenmädchen bei tlerdermachertn. 
54 Wieland Str, 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Ro— 


cken. MWellinoten Str. 


fr 
erim 


: Gute Büglerin in Färberei. 1668 NR. 





Saudarbeit. 
Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 


Sohn H-$5. Stellen frei für Mäpdden. 22 Sarras | 


be Str. Ziubw 


Eine die außer dem Hauſe ſchlafen kann, wird vor⸗ 
gezogen. 82 N. Clart Str. midorr 


Verlangt: 2 aute erite Klafle Stubenmädden. — E: 
Goldſtones Hotel, R6 Wabaſh Ave. doft 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3410 State Str. 
allgemeine 

Dof:fa 


Verlangt: Win gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 1015 W. M. Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, mel 
in Bäderei. 45 W. Chicago A Dit 
Verlongt: Eine ältlihe Frau zum Kindaufwurten 
und Geſchirrwaſchen. 86 W. Chicago Abe. doft 
Berlangt: Ein ſtarkes Mädchen, um Geſchitt zu 
waſchon. 854 die Woche. 2056 Archer Ave. daft 
Vorlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Haus⸗— 


erbeit, polniih iprechends vorgezogen. du, ©. 
Str. daft 


erlangt: Ein gutes Minden für gewöhnlich 
Hausarbeit. 42 Webſter Ave. doft 
Werlanot Ein Mädden für Hausarbeit, 23 eis 
was dom Kochen veritaht. Lohn $4. 478 Aihlaud 
Ave. doft 
Berlongt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
Heiner HYamilie. TION. California Ave., gegrnu 
 Qumboldt Bark. — doit 
Verlangt: Fin Mädchen für dewöhnliche Hausat ⸗ 
beit. 470 Aſhland Boulevard. doft a 


erlangt: Gin qutes deutces Münden. Reab:r 
Houir, 1185 Bine Island ir. D dofrja 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3526 Prairie 
Aupve. midoft 
verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Quus: 
orbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und eing:» 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in ven fein 
en Familien an der Eüpdfeite bei hohem Xohn, — 
rau Gerjon, 215. 32: 'Str.. nahe Andiana Une. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elielt, 529 Wabafh Ave. Feiid eingemwanderie 
fofost untergebradt. lunlf 


— 


\ : Berbangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausarbeit und 
| -gweite Ürbeit. Sindermädchen erhalten jofort gute 
| Stellen mit bobem Lohn in den feiniten PBrivatfas 
| milien ber Nords und Süpjeite duch das Grfte 
beutiche Bermittelungs-Inftitut, 545 N. Glark — 

br 


er 
ut 


“Ffrüper Gb. Gonttegs offen bis 12 Uhr. Zel,: 


Fr Mirst = 
(Arossdale : 





unter diejer Nubrit, 1 Gent das More.) | _ Perl: 


doit | 





— ee JWwaukee Ave. 
Birlangt® Gin deutſcher Junge von 18 Jahcen, — 


dofr 


arbdeit 


Preſidents Union Electrie Telegraph Co., 


dofrſa 


ihon in der | 
dotr | 


midoft | 
Verlangt: Gute Männer zum Ganvaffen Salair | 


midore | 


ia | 


355 Wabaih Upe. 


permanente gutzahiende | 


Perlangt: Ein erftes Majchinenmädcen. 141 Gors | 7 


ftia | 


Verbangt: Mädchen für gemwöhnlihe Gausarbett. | 
' Powell Bart, nahe Milwantee Upe. 


doftſa 


23 deutih ſpricht. 


„Abeudpoſt⸗“ Chicago, Freitag, den 27. September 1895. 


Schande bon der Familie abzumeh- 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Ye i £ our — * 
Verlangt: Köchin und Laundreß. 807 S., Part 
Ave. Aſep, Iw 
Berlangt: Cr 1:3 Mädchen zum Lunchkochen im 
Saloon. 95 Elyhbourn Place. 
Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. Mrs. Binder, 146 
Sem möglich, bitte das 


nir war, nochmals dor 


Laſall 


zunp 
Fin Mädchen für allgemeine Arbeits in 
25 S. Halſted S 


Mädchen für Hausarbeit 


tſes Mädchen für allgemein? 
3 vom Kochen veriteht. 30 
! 35 bis 16 Jahre alt, 


t behililih zu jein 


Mädchen zur Hilfe in 
ı für allgemeine Sausarbeit in 
ion Wv:. ftja 
Mädchen, welches kochen 


Weit verſteht. 2 in Fa— 


für leichte Hausarbeit. 


Diviſion Str. 


Mädchen 


ere Frau als 


5117 S. Aſhland 


e alle Hauzer⸗— 


Abe. 


Nuswant in | NN 


Ellis 


ı bon 17 bis 18 


78 Elybouru Ave. 


bdert leiht 


Haushälterin bei 


14 
[| d 


j Gel) 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Doujedoid Loan Aijjociation, 


(into:porict), 
5 Dearcborn Sta Zimmer 804. 
54 Lincoln Un e, Zimmer 1. Lake View 
Geld auf Möbel. 
Negnabıme, feine Deffentlichteit oder Verzds 


iter all Gejellihaften in dei 
— 1, jo föun:u 


auf 
Keine 
gerung. 
Ber. Staaten 
wir Euch mi 
ten als irgen 
ſellſchaft iſt 
dem augeje 
monatlihe vo 
quemlicpkeit. 
madt. Bringt 
S3 


304. 


immer 


534 Lincoln A., Iimme —1 


— 


, Rufe View, 


Segritndet 1854. 


Chicago Mortagage Loan Co., 
"> a. —— 2 
175 Dearborn Eir., Zimmer 18 und 19, 


GM in 
Haushaltungs 


auf 
gan 


Chicago Morigage 


175 Dearborn Sir, 3 


| oder 15 W. Madifon 


e für &bans | 


Sr: 
Seld uvderle 
auf Diöbel, Pianoz . 
letue 
von $20 bis 

Bir nehmen Ihnen die 
ie Unleihe machen, 
N 


ren 


ME | Affe guten ehrliche 


erfahrenes 


Lake View. 


;ivite 


un in | — 
t, auter 


x SuuSs umd Stile 
vorzufprehen. Mr, 





: Mädchen fir allgemeine 
e. 3765 Rhodes Ave., 
Mädchen isarbeit in 


für allgemeine 
Wallach, 12 6 


gt: Kr 
Familie. 


t: Eine Köchin. 107, 5 


eOrder⸗Köchin 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 1100 Mil— 


Ave. 


für allgemeine Haus— 


Berlangt: 
arbeit. 435 


(Sure Mädchen 
N. Nobey Str. 
verlangt: Ga Mädchen für gewöhnliche Haus— 
ee Ave., im Slore. 

deutſches 


Ave. 


utes Mädchen für 


in gutes 
36 WW. Chicago 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 626 Mil: 


Verlangt: Gin zuderläffines Empfeh— 
fungen, für leichte h 
von Zwei, r 
hen dad 

256 W. 


Mädchen mit 
it, in einer 
auch etwas 
Hauje jchlafen. 


Familie 
von Kos 
zu Adr. 
Borlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Ko— 


chen 5 Rıairie Ave. frmodi 


Verl, 


: Tüchtige Buſineßlunch-Köchin. Rekom— 
n. Adr. S. 105 Abendpoſt. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 103, 13. * 


Verlangt: Mädchen für isarbeit. Zu erfragen 
Apsthste, 1240 Milwaufse Ave, 

Verlangt: Fin Mädchen Für gewöhnliche SHauss 
30 Ridge Ave, Ede North Llark Str. und 
Roje Hill. 


Berlangt: Deoutihes Mädchen für 
TIER. Part We. 

öchinnen, Mädchen 

be Haushälterinnen, 
te Müdcden erhalten fofort gute Stellen bei bo= 
hem Lohn feinen Brivatinmilien durh das 
Deutihe und jkandinaviihe Stellenvermitilungsbu> 
tea, 599 Wells 21ip,Imt 


allgemeine 


und zweite % 


Köchinnen, Zimmermädchen u. ſ.w., für 
und Geſchäftshäuſer. Frau Anna Mayet, 
137 W. Randolph Str. Bſep, Iw 

Verblangt: Deutſche, polniſche und böhmiſche 
Mädchen. 147 S Peoria Str., Frau Scholl. ip,imt 

Verlangt: 500 Mädchen für die beſten Privat⸗ 
und Geſchäftshäuſer bei hohem Lohn. 587 Lacrabee 
Str. modimidoft 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 448 Cleveland Ave., 2. Flat. dofr 


Maa4 
Verl 


Stellungen ſuchen;: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Bort) 


Sejuht: Mann juht Stelle al$ Porter oder Ges 
Ichiretwaicher. Sit flint und gut bewandert. pr. 
H. 90 Abendpoſt. 

Geſucht: Butcher, tüchtiger junger Mann, der 
fein Goſchäft verſteht, fünf Jahre in New Wort 
gearbeitet hat, ſucht ſtetigen Plaß. V. 40 Abend— 
poſt. 





Geſucht: Ein guter deutjcher Junge, 16 Sabre 
alt, 5 Momate Erfahrung im Meatmarket, wünſcht 
weiter zu lerımen. Robert Doll, 135 Humboldt Line. 

Geſucht: Cakebäckee ſucht Arbeit als erſte oder 
zweite Hand. 8 Samuel S 


tr. fifa 


be: 


72 
540 


Geſucht: Bäcker (verheirathet) ſucht unter 
ſcheidenen Anſprüchen dauernde Beſchäftigang. 
Mitchell Ave., Humboldt Park. 

Seid tüchtiger Pair 

äf inter, 695 Na 


d: Ein junger 
Mr Mr 
Kräitiger Mann, verbeivathet, jucht Bes 
1a. Weiß mit Pferden Befcheid. 5. Powels, 
it. dofr 
in junger Mann, der mit Verden ums 

a und geivandt ift in Garpenterarbeit, 
juht Stellung. 9. Deutihand, 4216 Spencer Une. 
2ljep,im 


Stellungen fuden: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Deutiche Frau 


ſucht Stelle 


junge 


als 


Geſucht: 


mit 4jährigem 
Mädchen D. 


Haushälterin. 9. 3 


| 2 Abendpoit. —* 
Geſucht: Eine tüchtige ſelbſtſtändige Lunchköchin 
| wünjcht Stelle. Zu erfragen 580 


W. Lake Str., Top 
Ylat. midofr 
Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: 7 Zimmer lat mit Badeziumıer, 
$12 per Monat, 4 Zimmer im Bajement, 85. 19 
frja 


Yu vermisthen: 2 Wohnungen von 4 und 5 Jims 
mern. 12 Zown ft ſamo 


Zu vermiethon: Ein in beſter Lage befindlicher 
Saloon mit Fixtures, billig. 37558 Lincoln Str. 


Zu vermiethon: 570 und 574 Wells Str. 4 Zim⸗ 
mer Flats, neu tapezirt, geöffnet, 88. Win. A. 
Bond & Co., 115 Dearborn Sir. ftſa 

Zu vermiethen: 4 Zimmer. 8. 546 Wells Str. 

ti 





gu vermicthen: Feiner Store mit Wohnung, ele: 
gante Lage für Grocery und Fleiihergaihäft. Vils 
lige Mitethe. 978 Seminaryg Ave., zweiles Maus 
von Ede School Str. jtza 
gu vermiethen: 3 und 4 Zimmer Wohnung, bübid 
in Ordnung, mit Wafferflojet. 861 Lincoln Ave. 
dofrja 





gu vermiethen: Schöne 6 Zimmer, nur $10. 576 
N. Halited Str, midofrfa 
Zu, vermisthen: 491 LaſSalle Une, unter jehr 
günftigen Bedingungen. Cigenthümer würde boar» 
den. 24j:p,1m 


Zu vermiesden: F. 9. Brammer, 70 LaSalle Str., 
Zimmer 3. Ein gutfitwirter Sıore nit YBajement 
um Wohnung, an R. Glart Str in Kate Wico 
Speziell paſſend für eine Bäderei oder Eijemwaas 
rengeihäft. Sehr billig für einen guten Mann. 
EEE 
Zu vermiethen: Eine moderne 8 Zimmer Woh⸗ 
zung wit Wafler, Deizung, und eine 4 Zimmer 

Wohnung ohne Keizung. 271 Dayton. Str. 
Aljep,st 


gu bermiethen: Der dritte und bierte Gtod des 
aunhoR«@ebäubes, 208 Fiitb Une, einzeln oder 
ufemmen. Vorzüglid geeignet für Mufterlager oder 
eichten wyabrifbetrieb. Dampfdeizung und abe: 
Kubl. Näbene Auskunft im der GeigäftssOffice der 


„Abendpoit.“ bw 





gu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter bieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
—— BE — — 
zethen geſucht: Junger Mann fucht ein Zim⸗ 
* he Korfeite, Wr, wit Preisangabe G. 
18 Ubendkoie > 


F es — 


* A 





ira 


Nacht-Arbeit. 


+ 
N 


Shr Geld borg 
Bortheil I 


cht, —A 


zu leihen wün 
05, Bierd:,, 
j.w., ipse 


ıdelity Lorsguüg: 


Wenn Ihr Geid 
i Mövel, BPian 
u Kutiden u. 


ice Der dd 


Deffentlichleit und ı 

Eigenthum in Gurem Be 

Gidelity Mortgage 2 
Suforporirt. 

4 Woafidhington Str, erfter 

zwiichen Ciarf und Dearborn. 


oder: Bl, 8. Engien 


Gnglewood. 
oder: 9215 Commercial Upve, Zimmer 1, Colsmeta 
Blod, Eüd:Cpicago. 


Die beite Gelegenheit für Deutijiße, 


St 
Str. 


2 


ift zu um 
jelber 


zu kommen. 


leihen wollen 
Deutſiche 


Wir ſin 
und machen es 
alle Sahen zum Gebrtauch. 


17—19 Waidington Ste, 
swifhen SaSalle Str. and Fiith Ude, Ziutmer 12 
F. Krueger, Manager. 
Billige el 
— — für ebelech eu 
auf Möbel und andere Sicherheit. 
fonds in irgend einem Be 


—— 


;6® 
es . } 
e eide Pripats 
e. 


d 
4; 
3 I 
trag 
— Girift privatim. — Reellite Behandlung — 


Wenn Ihr Geld braucht, iprecht vor 

mir und ich werde bei Fuch vorfprechen. 
Gooleigb, 

80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,i} 


= 


Moyu nah der Südjfeite 
schen, mern Ihr billiges Geld haben fönnt auf Mös 
bel, Pianos, Pferde und Wagen, 
{heine von der Northbweftern Mortgage 
goar Co , 519 Milmanfee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. 


b:licbigen Beträgen. mai, bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushal— 
tungsgegenſtände, Pianos, utſchen, Diamanten 
Seal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Rie— 
drigſte Raten. 

National Mortpgag:RoanCo., 
Zimmer 5023, 199 Washington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Siınar,ii 


Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigentbum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, R—94 Wajhington Str. Wap, mjmlj 
Gerd zu verleihen auf 5 Prozent. 
N. Clark Str. 
Gold geliehen don Privatmann auf Möbel, Dia» 
mahrten, Bicyeles und Pianos. 712 Milwauf:e Ave. 


Zimmer %, & 
t Aſep, Iw 


18j:p,imt | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


3u verkaufen: 


ju d der Ed:Saloon, altes 
Geſchäft, v 


mir Konzert-Halle und Pics 
zweier Gejchäfte, billig. 1611 N. 
., nahe Elybourn ve. fra 


Ein gutgeben 
wet t 


nat Eck-Saloon, Ladies En: 
me, oder 

Lowe Ave. 

Zu verka 
Rute. 003, 


en: Gutzahlende 
.Place. 


Zu verkaufen: Bäckerei an der Weſtſeite, mit Pferd 
und Wagen, kr tshalber. Zu erfragen 9 S. 
Canal Str., Zr 5. tja 
rt, Weitaurant und furniibed 


Zu verkaufen: Sofort 
Late Str. p,im 


Rooms, billig. 1%4 


2 
Satvlergeihäft, das 35 Jahre mit 

eben wurde, billige Miethe. P. U. Waotr, 
16 Meilen von Chicago. jrfa 

n: Wegen Krankgeit, billig, f 

‚ Konfectionerys, Zigarrenz und Staus 
e. 442 Lincoln Ave. 


für Baar 


Zu verfaufen: Gin autgchender Ed Gandn= und 
Bigarrenftore, krankheitshalber billig. 464 Larr bee 
tr, doje 





Gandy= und Notion?s 


Zu verfaufen: Sigarı 
tor dofria 


°, 391 Sedgmwid Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghau?, mit 14 
nöblirten Zimmern, verkaufe WO Bırrei Bier pr 
Keine Micthe und jehr billig. Apr. T. 

. mıdorr 





Zu verfaufen: Refteurant, guter Plag. Näheres 
5 5. Aufn Str. dmbojiia 


Zu verkaufen: Büderei, ihöner Plab, aute Ras 
ge, jehr billig. Hälfte Anzahlung erforderlich. Apr. 
M. 170 Abendpoft. Aſep, Iw 

Zu verkaufen: Ein feiner Saloon. Erſte Klaſſe 
Geſchäft zu billigſten Preiſen. Vorzuſpoechen 
W. Madiſon Str. Aſep, Iw 


* — 


Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delikateſſen-Store. 
mit Pferd und Wagen. 779 Southport Ave. 
3iep,iw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Frauenftranktheiten erfolgreih bebans 
delt, 3Sjührige Erfahrung. Dr. Raid, immer 
380, 113 Adans Str., Ede von Clart. Spredhftunden 
von 1 bi3 4. SunntagS von 1 bi 2, 21linbw 





Geſchlechtz⸗Haut⸗, Blut⸗Rieren⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Krankheitea ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. GEhHlers, IR Wels Str., nabeOhio. NXNot bu 





Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Niſſens Bufinch College, 


Milwaule und Eyis 
cago Xve., 


| jo gut wie irgend eins, Bedingungen 
die Sälfte. Budhaltung, Shortband, Ziichnen 
u. j m. Engliiher Kucius für Kinder, die nubr 
die öffentlihe Schule bejuchen wolken. Spezıeller 
Ginzelsllaterriht zur Vorbereitung für des Civil 
Sersice Eramen. 23jep,inmt,nomise 





 Ssjudt: Gin junger Mann wünjht. Unterrict 
in der Chamie. Yor. &. WM. 75 Abenpdpoft. j 


Bianos, mufifaliiche Aufteumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Square Piano. 


Ira 


1 $29 für ein gutes Rojewood 
Schillet Str. 
Nut 85 für ein ſchönes Emerſon Square Piano, 
auch an monatliche Abzahlungen. Bei Aug. Groß, 
632 Wells Str, ft ja mo 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚gu vermieden: Schönes helles mößlirtes Schlaf 
zimmer, jeparater Eingang, an der Nordiwriticiie 
ten von der Stadt. Adr. T. 267 Abemdpoft. f-ja 
Zu vermietfen: Schön möblirte Schlafzimmer mit 
Gas und Badezimmer. 24 W. Divifion Str. 
Gerucht: Roomers und Boarders. 472 Wells Er. 
Zu dermiethen: Zimmer mit und ohne Yoard. 24 
pin Str. 


Gejuht: 2 refpettable Boarders. 5 Meiroie Str. 

‚Yu vermieiben: Schönes helles Frontzimer bei 

einer Witte, für ein oder zwei anfäudige dern 
— 


4 Eorgwid Sir, 2 


i4up,bi | 


> billig wie möglich md laffen Guh | 





I (Anzeigen unser diefer Rubrit, 2 Gent3 


oder fhreist | 


Lagerban:s | 


GıAd rürfzablbar ım | 





I Mya ade 
. | Qugyd, oder 
zu vertaujhen. 2. | * 


Morgenzeitungs⸗ 


8 


doft ja 


Eo, Arch. 
$1.50 der Woche, 1 Plot von Hochbahn. inu—-* : 


GE 72 


Grundeigeithur und Häufer- 
(Anzeigen unter Dicke Rubrit, 2 Cents das Bart.) 
Ihr niemals in Earem 


erne un T 


de O n. Se 6 bi 

onntag um 1.10 Uhr Nadhıp dom iron 

Shas. 9. Worcefter, Ziuafa:t 330, 38 
Kolonie ia 

Reiches, frabtbares Land zu bils 

- Nähere MW jt ertbeilt: Ro. 

Emerald Move. 3laug.imt 


In verkaufen: Auf leichte/monarlihe Abzahiuns 
ı nengibante 6 Zimmer ıfıd 8 Zub Burn Göts 
Mapfeivood, zu 800. $I00 baar, Keſt 

ih. Office au Diverky Str. und Yanfe: 
Depot. Sonntags offu. E. Melus, 17 
Milwaukee Ave. Smzdofria,bm 
4 Fenihatt ihe 


porzüg.icher 


E — 
iheit, eine Farm, 


genhert 
Dick, Manſton Ju— 


| welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen | lie 


Mödel, HBausgeräthe ie 
da3 Wort) 


gu dv 


| fragen 15 Herman Str, 
3liali | ° 


| Teppiche, Defen. 


verkar Parlor Suit, Schlafzimmer 
7 * 

959 Milwaukee Ave., 1. Flat. 

—A 


Zu 


E _ 


Raufs: and Berfaufs-Yingebo tc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Fine Butcher-Einrichtung ce cis 


t, billig. 141 Madijon Eir 
U Finrihtung 7 
ı GSsibäft. 264 Hudſon Av 


5. Elinton St: 
lijep, Ir 


820 Laufen gute neue „Digbarm’sNähmaigine ın 
ünf Schubladen; Fünf Jahre Garant Domeftic 
25. New Some $25. Singer $10, W 

10, Eldridge $15, Wbit: $l5. Domeitic O ] 

t, Ban Buren Str, 5 Ihüven öjtlih don Halſted 


tr., Abends offen. be 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 

(Anzeigen unter diejer ARubrit, 2 Gents das Wort.) 

# ten: Ein gutes Pierd, billig. 1115 

. itſa 

: Pferd und Wagen für 

beit. B le wicht über hundert 

ti. 181 Abendpoft. iriz 

kaufen: @im 6 Jahre altı3 Yyamnilicıs 

), zahmı umd befannt in der Stadt. Zi 

Jır verlaufen: Billig. autes Pferd und 
vagen. Vl Armourt Ave. 


Muß veranfen: Spottbillig, kleine Holſteiner Kuh 
. Dickhey Ave, Eche Homan Ave., Qumbold 
Park. frie 


Zu verkaufen: Ein faſt neues ſtarles Vedertoy 

vr auch zu vertaujchen gegen ein gurel 
Pferd, guter Läufer. 25 W. Divifion Er. tim 
Zu verkaufen: Gutes Bugay, billig. 9 Mohrmwi 
Str. feſa 


Große Auswahl ſprechender Papageien, alle Sot⸗ 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Küfige, Bor 
gelfutter. Billigfte Breije. Arlantic & Pacific Bird 
Store, 17 ©. Mud 30m3,bi0 


Nechtsauwälte. 
(Unzeigen untet dieſer Rubtik, 2 Cents das Bert.) 
F F red. Plothe, Rechtsanwalt, 
79 Dearborn Str., Zimmer 
jowie Kolleltionen promdt 
10d31} 
Zohn 2. Rodgers, 
Rehtsanmwälze, 


— Rt. 
Nechts ſachen aller Art 
bejorgt. 





Julius Goldzier. 
Goldzier & Rodgerd, 
Suite SO Chamber of Commerce, 
Eüdoit:Gde Wajhington & YuSale Str. 
Zelephon: 3100. 

Cohen, Rehtsanmwalt. 

Braktiziet in allen Gerichten. Ubitrafte unterſucht. 

Kollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 

erfolgreich. Zimmer 84, 125 Laustie Ste. my! 

———— — — — 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Henry M. 


Ulegand:rs Geheimpoligeislg:ns 
tur, 8 und 95 YFijth WUoe., Zimmer 9, bring: its 
gend etwas in Gef auf privatem Wege, uns 
terjuht alle unglü en dautilienverhältnifie, Goes 
ftandsjälle u.j.w. jammelt Bemeije. Diebjtäßle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen 34: Rechenſchaft gezogen. Ans 
jprüche auf Scyadenerjaß für Berlegungen, Unglüdss 
fäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. vrc 
Nath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſch⸗ 

Alizei⸗Ager in Chicago. Sonntags offen b:3 
2 Uhr Mittags. 22mai,dia 


und 


ee 


Höhne, Noten, Miethe, Schulden und Wnjprücs 
en ſchnell und fiyer folleftirt. Keine Bebubr 
wenn erjolglos.. Alle Rechtsgeſchäfte jorgfältig >*> 


forgt 14ma, 1} 
Bureau of Lam and Gollection 

167—169 Wujhington St., nabe 5. Ave., Jim mer 15 

Aha W. Ihoma!, County Conſtable, Nanaget. 


9» schlechte Schuldes 

Löhnt, Noten, Mietben uud ihlehte nn 
aller Art jofort kollettitt; ſchlechte Mietpes ꝓieg 
gelegt; feine Bezablung ohne Sriola; .e Abends 
foerden prompt bejorgt; offen bis s Deutid und 
und ESonutags bi — Empfehlungen: Grits 
Skandinaviſch geſpro en. sm u ngeit. ei 
Rationalbant, 7673 Fiith Une, Room 5 ve 8 
Miller, Konſtabler. —— 


nn * otibilfig zu verlaufen. 
a Qetzogene Se: - Hoſen u ſ. w., alles 
Fruhjahrsanzüge — jereinigt — beis 
ihre a alt» get Dir 
—— von 8 dis 6 Uber; 
euntans” > Ihr. Chemiide Waihaas 

Y iu > ze = — * 2 
2 Det 9 Gongred Str. gegenüber von 
ftalt und wärb y 3 Hep,imt 
andere Kolleltionen. 

e in günfrigen Fällen. 

ih gejproden. ——_ 
rger, Wvolıt, Zimmer 17, 
CTlark Str. 10j:p,ddie, im 
Klub der 9. Ward 
um 8 Ubr ir 

Jalle, Ede 12. 

Sckretär. 
gewünscht über den Aufenthalt 
ı Biions,. geborene Lörf.er, au® 
:fien, von ihrer Frundin Pıu- 
Market. 


Si: 


midoicia 


erer, gebt:micht nah Grand Rapid, Mıh 
unge! — Ipboliterers Rational Union. 
dimidoft 

pezififationen billig, bei Reiter % 
r uperimtendent, 907 Alblınd Piss, 
3 Str. 16jep, momifr, 2 


59 5. Clark 


tupbo 


Errife i 
gläne um 


Ye Arten Kaararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
———— und Berrüdenmader. 3834 Rorih Er. 
ia, 


Bhotonraphen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da} Wort.) 


3.82 Bilion, 9 State Str. 
12 feinite Gabinetd und ein 11 bei 14 Portrait IR 


Bilder kopirt und „vergräßers. 
“Genaias all „Mid | 


r 





Berkaufsfleflen er —XRX 


Rordſe. 


R. U, Beer, 238 Burli Err, 
Garı Lippmaun, 186 Gel Str. 
Virs. W. ‚Basler, 211 Ger Str. 
PHeuth DHeluenann, 249 Ger Ste 
Ligar Store, 41 Clart 
a. Vegig, 42] Glart St 
Mrs. Y. DR. Yeppo, 45% Kıf Str. 
News Store, 052 Glart €. 
89. Werber, 5005 S. Klart rc, 
d. d. Kaub, 7 Glart En 
8. MN. vıebl, 255 Gtevelaupive, 
Kouis Bo, 76 Ciybourn %, 
d. &. Yauy, 249 Biyboucu ye, 
ve Wh, ds Elyvouıı N 
%. Brupe, 32 -Eiybouca 
Sohn Devter, 406 Elybourn oe, 
gunders NXewsitore, 07 EClyurn Abde. 
a, Weinert, 200 Divifion © 
u. W. Zidlund, 282 Wivin gr. 
Vivnjon & Smith, 317 Divif Er. 
©. &. Neljou, 334 Divifton 7, 
Rt. G. Burte, 349 Divition S 
Mib Boyde, 474 Divifwi © 
e Baly, 4u7 Divijion Str. 
4. Borsberg, 179 Elu Str. 2 
G. WBediter, 116 Eugenie Str.,fe NR. Park Ans, 
6. 9. Yicdarty, 79y Hallted rt. 
SO. Weber, 195 Xarrabee Str. 
ib Blund, 454 Yarvabee St 
J. Berhaag, 491 Larrabee S 
F. Ordemann, 517 Xarrabee © 
x. Berger, 571 Yarraber Str. 
Dirs. Wüdree, 629 Yarrabee ©. 
3. 9. Duiman, 602 Xarrabee te 
Virs. Willen, 093 Xarrabee E 5 
Liljeblad & DMaguujon, 301 NMartet Str. 
D. Zeiler, lo N. Wartet ©. 
Dranf Kebler, 373 N. Wartet ie 
e. 9. Schimpfti, 282 North AM. 
E. G. Beuder, 322 E. North M. 
a. Zieym, 389 E. North Ave. 
dt. Vtvepenad, 300 North Ave. 
Dlag News Store, 259 WHujy S 
3. Stein, 294 Sedgwid Sır. 
U. 3. Cameron, 530 Sedgiwid te. 
WW. B. Meister, 587 Sedgwid_ ir. 
G. E. Stouter, (05 Sedgwid Zt 
9. DM. Biruow, 137 Sheffield ve. 
Grau Ferian, YO Wells Str. 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
BG. W. Vormann, 190 Wells 
Miß Florſary, 231 Wells Sir. 
Yirs. Johnſton, 276 Wells St 
W. A. Buſhneil, 280 Wells S. 
B. M. Currtie, 306 Wells Str. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Dirs. Hidey, 309 Wells Sir. 
&. Haller, 333 Wells Str. _ 
W. Ruthford, 50) Wells Str. 
L. Schulteis, 520 Wells Str. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
G. ©. Witteljey, 655 Well tt. 
John Schmelz, 660 Wells St 
W. Sweet, 70, Wells Str. 
Miller, 61 Willow Ste. 
Putnam, 66 Willow OS. 


< 


T 


Ä 


tt. 


v. E. 


Nordweſlſeĩt⸗ 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
$ Dede, 412 NR. Wibland We. 
‘. Lannejield, 422 N. Aſhlad Ave. 
&. Dt. xewiton, 267 YAuguftı Str. 
—— Hg, ZW. Chicgo Nve. 
% P. SiConnell, B0 W. hicago Ave. 
Albert Mozch, 3080 W. Chieqo Abe. 
X. Edward, 339 W. Chieco Ave. 
.Alchenberger, 348 W. (Hicago ve, 
;berle, 382 28. Ehicgo Ave. 
Maas, 398%. Chicgo ve. 
X. G. Yurundoon, 418 8, Chicago Ave 
E. Schulz. 430 W. Chicag ve. 
Schulz &Amborn, 445 X Chicago Une 
Chas. Stein, 504 W. Ghrago Ave. 
%. Lange, 749 W. Chicap Nive. 
Frau Roſcher, 857 W. Clicago ÄÜve. 
J. Levy, 116 W. Diviſiot Str. — 
V. C. Hedegard, 28 W. Diviſion Str. 
—A Divfion ir. _ 
u. ©. Kreplin, 41%. Divilton Ste, 
E. 5. Ditiberuer, IB. aiſion Str 
J. Matſon, 618. W. Dviſion Sit 
Sojepp Wtiller, 722 9 Diviſion Sir, 
® Wuhofi, 192 Gran Wve. 
PB. ©. Yaahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, „29 Grand Une, + 
C. W. 2. Wielion, 335 Grand Uve, 
8. 3. Iewett, 431 Wraud Ave. 
5. &. VBrower, 455 Brand Xve. 
. 9. Diver, 600 Grand Live. 
3. Wichenberger, 420 Yincotn Etr. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
Vv. J. Heinrichs, 1003 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
MM. RR. Udernann, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Veilfuß, 443 Ylumwautee Eve. 
Bil. S. Levy, 49 Wilwanfee ve 
G. Ellis, 521 Witwaufce Ave. 
Bl. Limderg, 895 Witwaufee Ave. 
—— staijer, 1019 Dlilwaufee Nine. 
Emilia Strude, 1950 Milwaukee Ave. 
A. Joachim, 1151 Milwaukee Ape. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaulee Ave. 
G. B. Zrcublv, 1018} Milwaufcee Une, 
Dom, 1708 Dtilivanfce ve. 
SI. Dowe, 887 Dlapleivood Xlve. 
%. Vojenthal, 177 Wozart Str. 
Frau diedel, 63 Medteyuold Str. 
N. Carr, 329 Noble Str. 5 
Marie Buttonihen, 407 W. Nortd Ave, 
&. Hanfen, 759 W. North ve. 
H. Moorhead, 905 W. North Avpe. 
Thomas Gillespie, MWW Sangamon Etir, 
E. Glibmann, 626 N. Paulina Str. 


2. 


Südweitfeite, 


News Etore, 109 W. Adams Str. 

A. 3. Duller, 39 Blue Yalaıd Ade. 

9. Patterjon, 62 Blue Asland Ange 
8. Lindner, 76 Blue Nöland Nive. 
E. &. Harris, 195 Blue Island Ave, 
Grau Vanuth, 210 Blue Jsland Ave. 
Epriit. Stark, 305 Blue Asland Ave, 
John Peters, 533 Blue Jslaıd Une, 
Hrau Lyons, 55 Kanalport Nive, 
Frau ZT Bogen, 65 Ganalport pe, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

8. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Grau J. Ebert, 162 Caunalport Ave. 
H. Reinhold, 303 California Ave. 
J. Faber, 126 orado Nine 
VreßbyterianHoſpital, EcleCougreß undWoodẽStr. 
G. Jate, 12 Desplaines Etr. 

.Enghauge, K S. Halſted Str. 
. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
Witanski, 324 S. Halſted Str. 
Jaffe, 3308 ©. Halfted Str. 
ur, Rojentbel, 354 5. Halited Str, 
j 411 ©. galited Str. 
ul3, 526 ©. Salited Str. 
S. Hatited Str. 


x 


zamer? 


©. 
©. 


>fy, 666 
u, 700 Halſted Str. 
v, 776 S. Halſted Str. 

au Supells, 14 W. Yurrijou Str, 

2%. G. Harrel, 1128 W. Harrijon Ste, 

Ch. Levy, 1283 WW. Harrijon ia 

<. Xhompjon, 5 Hiuman Str, 

A. Beriy, 193 W. Yafe Str. 

Sohn Shuigier, 33 W. Yale Str, 

syenry PBeterion, 733 W. Late Str. 

%. %. Oanspden, 117 W. Wtadiion Ete, 

6. 2%. Damm, 210 W. Madijoun Str, 

Hend Halb, 516 W. Mavdijon Str, 

sea Beder, 5%. Paulina Str. 

Frau 2. Greenberg, 12 ©. Paulina Gtr, 

HM. Lehler, 43 W. Woit Str. 

IR. E. Altwertd, 69 W. Standolpb Ste, 

L. P. Ballin, 3 W. Wandolp) Str, 


Winslow Bros. 213 W. Van Yuren Sig 
812 tr. 


Noe Kinder, 205 : 

v. Goldnes, 609 W. 
J. F. Wallv, 130 X 
J. Taffahn, 131 U 
dit. Vriſchl, 

%. Bretb,; 185 2 

RI. €. Sadie, 869 
Tr u 


- 0. 


Fon 66 
ln 

ans 
a: 


19 

* 

rn 
® 


W. S. 
H. Stoffhas, 21. ‚Str. 
— Worrer, 93%. 21. Etr, 


Sũd ſeite. 


H. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 

geger, 2140 Urcher Ave. 

News Store, 2038 Coitage Grove 

A. Peterſon, 2414 Cottage Grove — 

C. G. Goſhlin, 3113 Cotiage Grove Une, 

I. Waflermann, 3240 Cottage Grove Ye. 

S. Dayle, 3705 Gottage Grove pe. 

Nerys Store, 3106 Cottage Grove Une, 

S. Bon Derflice, 217 Dearborn Gte, 

98, King, 116 E. 18. Str. 

©. ©. Wenpling, 23233 ©. Halited Ste, 

9. galit, 3103 ©. Halited Etr. 

DM. Gruft, 3402 S. Saliied Str, 

23, Ohm, HS. Halftev Etr. 

2. Bude, 426 S. Halltev Str, 

&. frleiiwer, 3519 ©. Halftev Ste, 

W. Schurdt, 3637 S. Halſted Str. 

%. Weinitod, 3644 ©. Halited Str. 

&. Teams, 104 E. Harrijon Efir, 

€, Laudre, 111 6, Harrijon Str. 

HR, Monrow, 486 S. State Etr. 

Frau Fraufien, 1714 ©. State Ste. 

U. Gafbin, 1730 5. State Str. 

%. Blad, 2131 S. State Str. 

Fran Roumer, 2306 S. Etete Ste, 

Ss. Bircier, 2724 S. Etaäte eitt. 

S. Echneyder, 302 &. State Etr, 

5. Ganeboft, 215 92. Str. 

Mens Store, 8%. Str. 

h 4 Wallace, 3900 35. Etr. 
einbold, 2] Wentwortb Ude 

; — 25 Wentworth Ave. 
iejer, 2403 Wentiworth Ave. * 

S. Beeb, 2717 Wentiwortb pe. 

RB. guer, 3933 Weiitworth Une 


Saße View. 


Me.Hoffmanı, S.:W.:EdNihland u. Belmontlin. 
Mrs Ibde, 345 Belmont Ave. 

5. Hoeleles, 915 Belnont Ave. 

GC. Arauie, 1504 Dunning Str. 

€. W. Pearion, 217 Lincoln Ave, 

&. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrofados News Store, 485 Lincoln Ude, 
€. R. Dan, 549 Lincoln Ave. 

5. Wagner, 597 Lincoln ve, 

NurE, eters, 126 Xincoln Ave, 

x. Munt, 755 Yincoln ve. 

€. Neubaus, 849 Lincoln pe, 

Guſtad Wendt, 953 Lincoln Xpe, 

€. gen 1039 Lincoln Ave. 


m 
o 
SQ 
%Y 
& 


u. &. Etepban, 1150 Lincoln Une, 
F. Melhnast, 1181 Sincoln pe, 
Dies. E. Dies, 1406 Wrigbtivood Re, 


Coma of fake, 
Nems Go , 5394 Wihland Ave, 
Liluaradt, 4754 Union ve, 
, Duamershagen, 4704 Wentworth Abe. 
— nme 


Cecſet Die Sonntagsdeilage der Abendpo 


- 





| bei Fräulein Kläri und haben dort 








— — 


Die gelbe Roſe. 


Von Maurus Iokai. 


(Fortſetzung.) 


Sechſtes Kapitel. 


Nach einigen Tagen war der Burſche 
hergeſtellt. So ein auf der Pußta 
aufgewachſener Recke zärtelt ſich nicht 
lange, wenn das Uebel überſtanden iſt. 
Der verabſcheut das Bett. Am dritten 
Tage kündigte er dem Doktor an, daß 
er zu dem Geſtüt zurück wolle, wo er 
bedienſtet war. 

„Waͤrte noch ein Weilchen, mein 
Sohn, jemand hat etwas mit Dir zu 
reden.“ 

Dieſer Jemand war der Unterſu— 
chungsrichter. 

Am dritten Tag nad) der erjtatte- 
ten Anzeige fam der Beamte mit dem 
Notar in Begleitung eines Gendarmen 
herauz, um die amtliche Unterfuchung 
zu beginnen. 

Die Angeklagte, das Mädchen, wur- 
de verhört; fie erzählte einfach alles, jo 
wie e3 gejchehen war, leugnete nichts 
und fagte zu ihrer Entfehuldigung nur 
das eine, daß fie den Sändor unendlich 
lieb gehabt und fi) danach aefehnt 
habe, er möchte fie doch auch fo Yieben. 

Das alles war fhon zu Prototoll | 
gebracht und unterfchrieben. Seht blieb 
nur nod übrig, die Giftmifcherin mit 
dem Opfer zu fonfrontiren, was aud) 
ausgeführt wurde, jobald der Burfche 
fräftig genug war, aufzuftehen. 

Mährend der ganzen Zeit fam der 
Name des Mädchens nicht über bie 
Lippen des EJitös. Er that, ala müßte 
er nicht, daß fie da war, daß fie ihn 
gepflegt hatte. Denn feit der Burfche 
das Bewußtfein wieder erlangt hatte, 
zeigte fich Kläri nicht mehr. 

Bor der Konfrontation las ber 
Richter dem Mädchen noch einmal das 
zu Brotofoll genommene Gejtänbnif; 
vor, das fie, ohne ein Mort daran zu 
ändern, von neuem beftätigte. 

Dann wurde der Gändor borge- 
führt. 

Und in dem Moment, ala diefer da3 
Zimmer betrat, begann er eine Rolle 
zu fpielen, eine vorher zurechtgelegte 
Rolle. 

Er gab fich Jo betyärmäßig, al3 ob 
er das Auffchneiden von den Efifö3- 
typen irgend eines Iheaterjtüdes ge— 
kernt hätte. Auf die Frage, mie er 
heiße, antwortete er dem Bezirfärichter 
von oben herab: „Décſi Sändor ift 
mein ehrlicher Name. ch hab’ nie- 
mand noch etwas zuleide gethan, Hab’ 
auch nicht® geftohlen, daß man mid 
mit Gendarmen herführen laßt. Ach 
gehöre auch gar nicht vor das Zipilge- 
richt, denn ich bin noch des Kaiſers 
Soldat. Wenn jemand über mid) eine 
Klage führen mill, jo foll man mid 
bor den Regimentsauditor ftellen, dem 
werd’ ich Rede jtehen.“ 

Der Richter befchmwichtigte den Auf: 
geregten ganz faltblütia. 

„Rur ruhig, junger Mann, nur ru= 
big. Sie find gar feiner Schuld be= 
zichtigt. Wir wollen von hnen nur 
Aufklärung in einer Angelegenheit ha- 
ben, die Sie nahe berührt. 
der Zmed unfrer Unterfuhhung. Sa- 
gen Sie mir, mann waren Gie zum 
leßtenmal in dem Schenfzimmer der 
Hortobägyer Ejärda?” 

„Das fann ich ganz genau angeben, 
was fol ich dD’ran verheimlichen? Aber 
erft [I diefer Gendarm fortgehen, ber 
ınir da im Nüden jtebt; denn wenn er 
zufällig an mich anfommt, ich bin fehr 
tiglig, Jo könnt’ ich eins verfegen, dat 
er —” 

„Ra, na, na! Nur rubia, junges 
Blut! Der Gendarm ift nicht zu Ih— 
rer Bewahung da. Alfo fagen Sie 
mir, wann waren Gie zum leßtenmal 








getrunken?“ 
„Das werd' ich auch noch wiſſen, 


Das iſt 





wenn ich mich ein bißchen anſtrenge. 
In der Hortobägyer Cjärda war ich 
zum leßtenmal voriges Jahr amSantt 
Demetrius, damals haben fie mir d:$ 
Kaifers Rod angezogen. Seitdem war 
ich nicht in der Gegend.“ 

„Sändor!” unterbrady ihn 
Mädchen mit einem Auffchrei. 

„Se heiß’ ich! So hat man mich ge- 
tauft.“ 

„fo vor drei Tagen waren ©ie 
nicht in der Hortobäayer Gfärda? Du- 
mal3 als Ihnen des Wirthes Töchter— 
chen den Wein vorgeſetzt, der mit dem 
Saft der Mandragorawurzel vergiftet 
war und von dem Sie ſo krank gewor— 
den ſind?“ 

„Rein, ich war nicht in der Horto— 
bägyer Cfärda und Fräulein Släri 
hab’ ich fchon ein halbes Jahr nicht 
einmal gefehen — viel weniger tod) 
bon ihrem Mein getrunfen.” 

„Sändor! Du lügft! Um meinet- 
millen!“ rief Kläri. 

Der Richter aber fuhr ihn zornig an. 

„Derfuchhen Sie nicht, das Gericht 
mit Ihren Lügen irre zu führen. Das 
Mädchen hat felber geitanden, daß fie 
Ihnen den mit dem Saft der Man- 
dragoramurzel vergifteten Wein ein- 
gegeben hat.” 

„Run, dann hat das Mädchen ge: 
flogen.” 

„Was follte das Mädchen für sine 
Urfache haben, fich ein Verbrechen an- 
zudichten, ba& die fchwerfte Strafe 
nach fi zieht?“ 

„Was für eine Urfache fie haben 
folte? Die, daß ein Mädel, wenn ihre 
‚tolle Stunde’ fommt, nicht hört und 
nicht fieht, fondern alles dumme Zeug 
zufammentebet. Fräulein Kläri hat 
die Klage gegen mich, daf ich ihr nicht 
zu tief in die Augen hauen mil. Und 
jegt hat fie fih darum felber ange 
Hlagt, weil fie mich dazu zwingen will, 
ich fol aus Mitleid mit ihr einge: 
ftehen, mer bie andre ift, bei der ich 


das 


| war; das fhöne Mäbdel, die mein fran- 


fe8 Herz furirt und die mir biejen 
Zaubertrant eingegeben hat. Aber das 
fag’ ich nur, wenn ich till, und wenn 
ich nicht will, fo Tag’ ich's nicht. Das 
ift ihre Rache dafür, daß ich nicht bei 
ihr war, daß ich ihr nicht nah’ gelom- 
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men bin, ſeit ich mit Urlaub' vom Mi⸗ 
litär zurückgekommen bin.“ 

Wie ein wüthender Drache fuhr das 
— bei dieſen Worten auf ihn 
os. 

„Du, Sändor! Du haft im Leben 
nie gelogen! Was ift aus Dir gemor- 
den? Damals, ala Du mit einem ein- 
jigen Wort der Lüge, dad man Dir 
in den Mund gelegt, Di) vom Milt- 
tär hätteft befreien fünnen, haft Du 
das Wort nicht über die Lippen ge: 
bracht. Zebt leugneft Du, daß Du vor 
drei Tagen bei mir warſt. Wer hat 
mir denn diefen Kamm gebracht, mit 
dem ich mir das Haar zu einem Fno- 
ten geftedt hab’?“ 

Mit einem fpöttifchen Lachen fiel 
der Cſikos ein. 

„Das Fräulein wird's wohl beſſer 
wiſſen, wer und was die Urſache war, 
daß ſie ihr Haar zu einem Knoten auf— 
geſteckt hat.“ 

„Sändor, das iſt nicht recht von 
Dir. Mir liegt nichts daran, wenn 
man mich für mein Verbrechen an den 
Pranger ſtellt, wenn man mich aus— 
peitſcht. Hier iſt mein Kopf, ſchneidet 
mir ihn ab, mir liegt nichts daran. 


Nur das eine ſag' nicht, daß Du mich 


nicht magſt, daß Du nicht bei mir 
warſt, denn das iſt ärger als der Tod.“ 

Der Nichter fing an in Wuth zu ge— 
rathen. 

„Donnerwetter! Macht Euren Lie— 
beshader miteinander aus; aber ich 

iuß wiſſen, wenn eine Vergiftung in 
flagranti vorliegt, wer der Giftmi— 
ſcher war.“ 

„Nun antworte!“ rief das Mädchen 
mit flammendem Anilitz. „Antworte, 
wenn Du kannſt.“ 

„Na, wenn's ſein muß, wie Gott 
will. Das kann ich auch ſagen. Auf 
der Ohaͤter Pußta bin ich einer wan— 
dernden Zigeunertruppe begegnet. Ein 
wunderbar ſchönes, ſchwarzäugiges 
Zigeunermädchen ſtand vor der Thüre 
des Zeltes. Sie ſprach mich an und 
rief mich herein. Drin' wurde g'rad 
ein Ferkel gebraten. Und ich hab' mich 
mit ihnen unterhalten und von ihrem 
Wein getrunken. Wohl hab' ich gleich 
geſpürt, daß der Wein einen bittern 
Geſchmack hatte. Aber die Küſſe der 
Zigeunerin waren ſüß und ich hab' 
vergeſſen, daß der Wein bitter iſt.“ 

„Du lügſt! Du lügſt! Du lügſt!“ 
rief das Mädchen. „Dieſes Märchen 
haſt Du Dir jetzt ausgedacht.“ 

Der Cſikos aber lachte übermüthig. 
Luſtig griff er mit der Linken an die 
Schläfe, und mit der RechtenSchnipp— 
chenſchlagend, trillerte er „das Lied“ 
vor ſich hin: 

„Ach, wie ſollte denn das Leben nicht ſtets ſchön 

und luſtig ſein, 


und Zigeunermädchen blühen wie 
Röſelein.“ 


Denn dieſe Geſchichte war nicht erſt 
jetzt in ſeinem Hirn entſtanden, ſon— 
dern damals in jener erſten qualvol— 
len Nacht, als das „gelbe Röslein“ 
ihm die Kiſſen geglättet und ihm die 
heiße Stirne gekühlt. Mit dem 
ſchmerzenden Kopfe hatte er dieſes 
Märchen erſonnen, um ſein treuloſes 
Lieb zu retten. 

Zornig ſchlug der Richter mit der 
Fauſti auf den Tiſch. 

„Macht mir da keine Komödie vor!“ 

Darauf wurde der Cſikos wieder 
ernſt und richtete ſich würdevoll auf. 

„Geſtrenger Herr, ich ſpiele keine 
Komödie. Was ich geſagt habe, das 
iſt wahr, ich ſchwöre es bei Gott dem 
Gerechten.“ 

Und er hob drei Finger 
Schwur. 

„Nein, nein, Du ſchwörſt nicht! Du 
darfſt nicht ſchwören,“ ſchrie das 
Mädchen, „Du ſollſt Dein ewiges 
Seelenheil nicht verlieren.“ 

„Hol Euch der Teufel! Ihr ſeid 
beide toll,“ urtheilte der Richter. „Herr 
Notar, nehmen Sie die Ausſage des 
Burſchen über das Zigeunermädchen, 
die er des begangenen Verbrechens be— 
ſchuldigt, zu Protokoll. Die Polizei 
ſoll ſie ſuchen. Das iſt ihre Sache. 
Und Ihr könnt gehen! Wenn's nöthig 
ſein wird, werd' ich Euch rufen laſ— 
fen.“ 

Damit war das Mädchen auf freien 
Fuß gefebt. Eine kleine 
Strafprediat gebührte ihr. 
hielt fie auch. 

Der Burfche mußte noch bleiben, 


Ungar: die 


zum 


Die er: 


um Sich feine zu Protokoll gebrachte | 


Aussage verlefen zu laffen und fie zu 
unterfchreiben. 

Klari wartete draußen auf ihn. 
Sein Rob ftand gefattelt auf dem 
Hofe. 

Der Efifö3 aber ging erit zu Dem 
Doktor hinein, um ihm für feine treue 
Pflege zu danken. - 

Der Doktor war als amtlicher 
Zeuge bei dem Verhör anweſend ge— 
mwefen; er hatte alles gehört. 


* 


richterliche 


| fohreibt ein Gemwährdmann, ber 


wenn Du mit ihr zufammentommft, 
Die Arme hat nicht gewußt, daß fie 
etwas Unrechtes thut.“ 

„Ss zürne ihr nicht. Gott jegne den 
Heren Doktor für feine große Güte!“ 

AS er auf den Korridor hinauß- 
trat, verjtelfte ihm Kläri den Weg und 
ergriff feine Hand, 

„Sändor! Was haft Du gethan! 
Du haft Deine Ar ir ewig ber- 
damnıt. Du haſt falſch geſchworen, 
Du haſt gelogen, um mich zu befreien. 
Du haſt geleugnet, daß Du mich ge— 
liebt haſt, damit man meinen Körper 
nicht wund peitſche, damit man mei— 
nen ſchlanken Hals nicht mit dem 
Henkerbeil abſchneide. Sandor, wa— 
rum haſt Du das gethan?“ 

„Das iſt meine Sache. So viel 
kann ich Dir ſagen, daß ich von heute 
an einen von uns zweien verachte, ver— 
abſcheue. Weine nicht, nicht Du biſt 
es. Ich kann Dir nicht mehr in die 
Augen ſehen, weil ich mich ſelber d'rin 
ſehe. Ich bin nicht mehr werth als 
dieſer zerbrochene Knopf, der von mei— 
nem Wams abgeriſſen iſt. Gott ſegne 
Dich.“ 

Damit ſchwang er ſich auf's Pferd, 
band es los und verſchwand bald in 
der nebligen Ferne. 


Kläͤri aber blickte ihm nach, unver— 
wandt, bis heiße Thränen ihre großen 
Augen verdunkelten, dann hob ſie den 
zur Erde gefallenen abgebrochenen 
Knopf auf und ſteckte ihn in den Bu— 


ſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Architekten⸗Scherze. 


Eine Art Rechtfertigung für die 
Kameelinſchrift wird in der „Tägl. 
Rundſch.“ verſucht durch Mitthei— 
lung von Proben des Steinmetz-Hu— 
mors früherer Zeiten. Die von der 
„Tägl.Rundſch.“ angeführten Beiſpiele 
dieſes Steinmetz -Humors bekunden 
aber ,„ daß derſelbe ſich richtete 
nicht gegen Außenſtehende, ſondern 
gegen die Kirche, deren Luxus 
und Verwilderung ſelbſt, alſo gegen 
die Bauherrn. Das iſt das gerade 
Gegentheil von der höfiſchen Liebedie— 
nerei, die in der Kameelinſchrift ei— 
nen Ausdruck geſucht hat. Die 
Zünfte der Bauhandwerker nährten 
im Mittelalter eine reformatoriſche 
Strömung. Da ihnen aber wegen 
ihrer Abhängigkeit von den Geiſtli— 
chen als ihren Dienſtherrn der Mund 
geſchloſſen war, ſo machten ſie ihrem 
Unmuth Luft in den verſchiedenſten 
Sinnbildern und Wahrzeichen auf 
Säulenknaufen und Geſimſen, in 
Thür- und Fenſterverzierungen u. ſ. 
w. Auf die mittelalterlichen Vor— 
bilder hätte man ſich alſo nur beru— 
fen können, wenn in der Kaiſer-Wil— 
helm-Gedächtnißkirche etwa ſpöttiſche 
Inſchriften und Bilder gebracht wor— 
den wären auf die Art, wie der Kir— 
chenbau betrieben und zu Stande ge— 
bracht worden iſt. 

Nachfolgende Beiſpiele von Stein— 
metzhumor werden in der „Tägl. 
Rundſchau“ zuſammengeſtellt: F. A. 
Fallou führt einige dieſer ſatiriſchen 
Ausfälle in Stein und Holz an. Da 
er ſonſt ein vorzüglicher Gewährs— 
mann iſt, dürfen wir ihm wohl unbe— 
dingt folgen. Leider gibt er nicht im— 
mer an, ob dieſe Ausflüſſe eines 
grimmen Humors derzeit noch alle 
beſtehen. Nach Fallou ſieht man im 
Münſter zu Freiburg imBreisgau auf 
der ſüdlichen Seite des Querbaues 
eine recht ſeltſame Geſimsverzierung: 
Eine Sirenenfamilie, zwei ſich be— 
kämpfende Kentauren, ein Wolf 
und ein Widder gehen bei einem 
Mönch in die Schule. Dieſes Stück— 
lein iſt verhältnißmäßig harmlos und 
läßt ſogar eine andere als rein ſati— 
riſche Auslegung zu. Das gilt aber 
ſchon nicht mehr von einem Bilde im 
Straßburger Münſter. Dort hatten 
einige Wahrzeichen bedenklicher Art 
lange Zeit beſtanden; ein ſpäteres 
Jahrhundert nahm endlich Aergerniß 
daran und ließ ſie gewaltſam entfer— 
nen. Ueber das oben erwähnte Bild 
es 
noch geſehen hatte: Im Jahre 1298 
litt das Münſter großen Brandſcha— 
den, damalen machte man die oberen 
Fenſter mit dem Umbgang; daran hat 
ein Steinmetz (gegenüber der Kanzel) 
etzliche ſeltſame Poſſen gehawen, näm— 
lich einen Eſel, ſo meß ließet, dem an— 
dere wilde Thiere zu Altar dienen 
desgl. bären und Säu, ſo ein Heilig— 
thum tragen, darauff ein Fuchs lie— 
get.“ Ein beliebtes Motiv für dieſe 
Darſtellungen ſcheinen die Enfechtun— 
gen geliefert zu haben, von denen das 





„Na, Sändor,* unterbrach er end— 
Yich die Dantesergüffe des Burfchen; 
„ich hab’ im Theater jhon viele tüch- 
tige Schauspieler gefehen; aber feiner 
von ihnen hat den Betyär jo gut ge- 
fpielt, wie Du.” 

„Hab’ ich nicht recht gethan?” fragte 
Söndor ernft. 

„Du bift ein braber Junge! Du 


haft ganz recht gehabt. Uber jeht gib 
dem Mädchen au ein gutes Wort, 


SWIFTS- 
JERSEY 
BUTTERINE 


&3 hat einen größeren Abjag als irgend 
ein ähnlicher Artikel in Amerika. 
Ueberall verkauft. 1 


Swift and Company, Chicago. 
— — — 


ſechſte Gebot ſpricht. So hat ein ſit— 
tenſtrenger oder bloß böswilliger 
Steinmetz in der Nürnberger Sebal— 
duskirche einen Mönch und eine Nonne 
— nicht in betender Stellung vere— 
wigt. Auf einem Chorſtuhl im Mag— 
deburger Dom ſieht man einen Mönch, 
der ein Nönnlein in's Kloſter trägt. 
Die Situation iſt etwas anders, als 
auf dem bekannten Bild, wo Ekke— 
hard Frau Hadwig über die Kloſter— 
ſchwelle trägt. Zudem hat der Holz- 
ſchnitzer, der dies ſchuf, keinen Zweifel 
übrig gelaſſen, was er wohl meinte, 
denn er führte noch eine dritte Per— 
ſon in dieſe unheilige Handlung ein: 
den Teufel, der grinſend die Kloſter— 
pforte öffnet. Im Brandenburger 
Dom befindet ſich ein Wahrzeichen: 
ein Fuchs im geiſtlichen Ornat pre— 
digt einer Schaar von Gänſen. Ueber 
dem Haupteingang des Berner Mün— 
ſters ſehen wir das letzte Gericht in 
Stein gehauen. Unter den Verdamm— 
ten, die in die Hölle ſtürzen, befindet 
ſich auch ein unwürdiger Statthalter 
Chriſti, dem die dreifache goldene 
Krone voranfällt. In einem Chorſtuhl 
derſelben Kirche befindet ſich auch das 
Bild eines Mönches, der in einem 
halbgeöffneten Buch andächtig zu leſen 
ſcheint. Tritt man näher, ſo ſieht man 
jedoch, daß das fromme B ein — 
Bretiſpiel iſt.“ 





Die Infel Nobinfons, 


Ueber die Injel Robinfons beric)- 
ten die „Deutih. Nachrichten“ in Val— 
paraifo: Die chilenifche Regierung 
fandte vor furzem eine Kommillion 
nad) der etwa 700 Kilometer von VBal- 
paraifo liegenden Inſel Yuan Fer: 
nandez, um die Verhältniffe dort zu 
unterfuchen und zu prüfen, mie bie 
Infel, mo Wlerander Seltirt, der 
wirkliche Robinfon, im vorigen Jahr: 
hundert lebte, nußbar zu machen fei. 
Diefe Kommiljion hat vor allem feit- 
geftellt, daß die Bevölkerung, die fchon 
einmal 159 Berfonen betrua, auf 23 
Köpfe zurücdgegangen ift. Die Ver- 
fchlehterung der Arbeitsverhältniffe 
und der Verdienite hat die Kolonijten 
zur Wusmwanderung gebradt. Die 
Sinfel wurde früher meit öfter von 
Schiffen angelaufen und bejonders 
waren ihre Gemälfer ein jehr befuch- 
ter Yagdarund für die Walfifchfän- 
ger. Mit dem allgemeinen Rüdgany 
diefeg Ermwerbszmeiges find für die 
Bewohner der Anjel mancherlei Bor: 
theile meggefallen.. Sie verkauften 
jonft an die Schiffe die Produkte der 
snjel oder vertaufchten fie gegen Klei- 
der, Wäfche, Wertzeug u.l.m. Der 
einzige Weg, um die-beabjichtigte Ko— 
lonifation erfolgreich zu machen, wäre 
die Herjtelung einer regelmäßigen 
Dampferverbindung mit dem Felt: 
lande, die ebenfo jehr dem Abjat der 
Erzeugniffe der Infel an Natur= und 
Kulturproduften, wie der Verforgung 
der nfelbewohner mit den mannig= 
faltigen Gebrauchsgegenftänden, deren 
Bezug ihnen jeßt fehr erjchmwert ift, 
dienen würde. Auf der Anfel hat die 
yırma Font & Co. eine Konfervenfa= 
brif errichtet. Diefe wäre einer bedeu- 
tenden®ergrößerung fähig, dayrüchte 
in Maffe gedeihen. Die nfel hat nur 


einen Hafen, San Juan Bautilta, von | 


welchem man eine Fahritrafe nach der 
entgegengejegten Seite, wo fich ader- 
baufähiges Land befindet, zu bauen 
gedahte. Nun ilt aber das Terrain 
bom Hafen aus durchweg bergig, die 
Adhänge der fich bis zu 700 Meter er= 


hebenden Berge find außerordentlich | 


jteil, von tiefen Schluchten und Rin- 
nen durfurdht und mit beinahe un- 
durchdringlichem Buſch bedeckt. Der 
Bau der Straße wäre alfo mit außer 
ordentlihen Schwierigkeiten verbun- 
den. Die zum WUderbau geeigneten 
Ländereien jind zunächlt bei der ge- 
ringen Bedeutung der Kolonie noch 
nicht werthboll genug, um folche Au3- 
gaben zu rechtfertigen. Einen anderen 
Gefihtspunft für die Nußbarmadhung 


der Snfel ftellt dagegen der Bericht | 


e 44 —* | fein, wenn ihr Teint jchlecht iit. Deshalb wird 
tegifchen Punkt für die Vertheidioung | . 


auf, indem er diefe als wichtigen ftra- 


der Küfle Chiles bezeichnet. In der 


I 
! 
Eu Es | 
That könnte eine feindliche Flotte, die | Nöthe zeigt, um ihr eine reizende PWftrfich- | 


die Küſte blockirt, Juan Fernandez 
als Stützpunkt für ihre Aktionen, als 


Kohlenſtation, Lazareth, Proviantla- 


ger u.ſ.w. ſehr vortheilhaft benützen. 


Deshalb ſoll alſo die Inſel befeſtigt 


werden. Die Robinſon-Inſel iſt ſo— 
mit zum Helgoland Chiles geworden. 
Auf dem vielleicht am meiſten voeſie— 
umiobenen, meltverlorenen Stücdichen 
diefer projaifchen Erde, von dem man 
buchjtäblich jagen kann, daß „es jedes 
Kind fennt“, werden fich daher in 
nicht zu langer Zeit drohende Batte- 
rien erheben als charakterijtifches Zei: 
chen modernfter Kultur und der Herr- 
Thaft der ‚Krankheit des Militarig- 
mus auch im „Freien“ Südamerifa. 
— Moderne Jugend. — Die Kleine 
Ella: „Du, Paula, ich fann fchon Mi- 
gräne haben!“ — Die kleine Paula: 
„Sb, ich Fan jchon in Ohnmacht fal- 


len!“ 
——— i 


Eröffnung der neuen ChicagoPe— 
oria Linie der „Alton“. 
Am Sonntag, den 20. Sept. 18095, wird 


die Chicago & Alton Eiſenbahn re neue 
durchgehende Chieago-Peoria Linie für den 


Fracht- und Vaſſagier-Verkehr eröffnen. Drei 
durchgehende Paſſagier-Züge werden jeden 
Wochentag nach beiden Richtungen hin, und 
zwei Züge jeden Sonntag, nach beiden Rich— 


hungen zwiſchen den zwei Städten im Betriebe 


ſein; auch werden durchgehende Fahr- und 
Frachtpreiſe quotirt, und durchgehende Fracht— 
briefe zwiſchen Chicago und Peoria und weſt— 
lichen Plätzen ausgegeben werden. 

Es iſt dies die kürzeſte und beſte Linie nach 


Peoria und nach allen Punkten in Jowa via 
Wegen weiterer Einzelheiten wende 
——— > 2 > | Ronat. — eidet Died aud. — Stuus 
man jihan die Stadt: Tifet:Office und dFracht den Monat. — Shweidet Die * 


Peoria. 


Gontracting Office, 101 Adams Str. —Lott 


— 


m — 
— 
— 


dj) 
di) 


| Sommerfage. I) 
di) 


All) Während der beifen Eom- 
ON mertage folte man fih ſtets 
davor büten, jein Blut zu über- 
! I) bigen, da man fonft leicht ei- 
nem Sonnenftiche ausgelegt ift, 
9 man balte fich deswegen ſo kühl 
MN) wie möglich und vermeide alle 
Gemüthsbewegung. 


I) Dr. August Koenig’s 


ll 


dl) 


iger 


uuu 

III 
11} 

in 


Hamb 
Tropfen 


w int das berühmte Mittel, wel- 

I) ches das Blur flet3 in guter 
Beichaffenbeit bält und es if yg 
eine befannte Zbatfache, daß 

P Menfchen mit gefundem Blut 

viel weniger Kranfbeiten aus- (il 
gefest find, mie Menfchen mit 
ungefundem Blute. 


ED 





Ein großer Vorteil! 


| und trogdem wird fie nicht 





WORLD’s 


| gu beilen. 





Ihr fchneidet Coupons 


wenn Ihr Pearline gebraucet. 


It nicht 


jede Erfparnif, groß oder Zlein, 

ein Coupon, der gefchnitten und 
bezahlt wird? Und wo giebt cs 

eine mehr zufriedenftellende Mes 

, thode in der Erfparniß als beim 
Wafchen und Reinmahen mit Pear- 


line? 


Es fpart auf beiden Seiten. 


7 Es erfpart die harte Anftrensung und 
die Pladerei an Eurer Perfon — während es 
N wirkliches Geld in Eure Tafchye fpart am Zeuge, 


Zeit und an der Gefundheit. 


Es verhält fih 


mit diefen Erfparniffen gerade fo, als fämen die wirflichen Cou- 


pons zu jeder verftändigen und ftrebjamen frau, 


45 


Nhllons%# Dearlin 





WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
> CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


> Sonfultirt den alten Arzt. % rg 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeflor, 
Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und 
lung geheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 


eis 


ten. Taujende von jungen Wlännern wurden bon einem En en Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 


für Dänner“, frei per Erpreß zugejandt. 
Berlovene Mannbarkeit, 


„nervdje Schwäche, Mikbraud des Syftems, 
ſchöpfie Lebenskraft, un Gedanten, Ab 


geber 
er 


: er Ra 


neigung gegen Geſel ſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall. Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgeñ von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, a ae dab 
Scham oder 


entgegen geht. Laft Euch nicht Durch faljche 


Jh raſch dem legten 
tolz abhalten, Eure 


chrectlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke ey ern 


einen leivenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Zod jein 
wie Syphili in allen ihren fchred» 
lihen Stadien — erfien, zweiten 


Anfledkende Krankheiten, 


pfer verlangte, 


und dritten; geihwürartige Aflelte der Stehle, Nafe, Knochen und Aus. 
schen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- f 
gen, Strifturen, Giftitid und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un- 


reinem Umgange werden fchnel und vollitändig geheilt. 


ir haben u ae 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 


Bedeuket, wir garantiren $500.00 für 


zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, 


—* geheime Krankheit zu be⸗ 
lle Conſultationen un Gerste 
eugierde 


werden ftceng geheim gehalten. Urzeneien werden jo verpadt, daß fie keine 

erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perfünlihe Zufammtentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Ditice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntag nur von 10-12 Uhr M. 


Ein Mädchen Fan eine geichmeidige Form, | 
Flajliiche Züge und Zähne wie Perlen bejigen | 
I 


Schön 


ihre Geipielin mit einfahen Zügen viel fhö- 
ner erfdjeinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant beiitt, weiche gerade genug 


btüthenzjgarbe zu verleihen. 
Diejev bezaubernde Erreft folgt jtet3 dem 


Gebrauche von 


Seife 


welche der blajjeften Haut ein reines und ge: 
fundes Nusjeben verleiht, alle unanfehn- 
fihen Ausfhläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümtide. berüdkende Ausfehen 
gibt, das unzertrennbar mit Krauenfhönz 
heit verbunden tit. difr 


3u haben bei Apotheker. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spas 
sialiften und betrachten e# al® eine Ehre, ihre leidendem 
Diitmenfcen jo jarmell al® möglich von ihren Gebrechen 
Sie heiten grüudlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Wenitruationsftörungen ohne 
Tperation, w»auttreufheiten, „olgen von 
Sclbitbeiledunga, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operanonen von eriter Rlaffe Cperateurei, für radis 
tale Heilung von Brüucen. Krebs, Tumoren, Baris 
cocele (Dodenfrantheiten) x. NMomjultirt uns bevor 
Ihr herratiet. Wenn nötbig blaciren wir vVatienten 
in unier Brivathoipital. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, NEL. Medizinen, 

mu Drei Dollars 





den: H Uhr Morgens bıd 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 big 12 Uhr. bie 


Seid Ihr geidhichtlih Trank? 
Wen to, will ich Euch das Meyert (verfiegelt porto 

frei) eines einiagen Hausmıttels jenden, weiches mich 

bon den Folgen don Setbitbeilefuug in früher Ss 


I gend und geichlechtlicher Ausichiweifuugen in jpäteren 


Jahren beitte. Dies tit eine fihere Serlung für exe 
treme Nervoſität nächtliche Erguſſe, kleine, ſchwache 
und zuſammengeſchrumpfte Geſchlechtstheile u ſ. w. 
bei Ait und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmartke 
bei. Adreſſe: 2iplj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brühe. 
Meine Bruhbänder übers 
treffen alle auderen. Dei» 
lung erfolgt pofitiv im 
fHlimmiten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Vertrüpe 
pelumgen desflörpers, Bume 
miftrümpfe, Leibbinden zc. Alies zu Fabritpreiſen 
borräthig beim grörten deutichen Fabrıfanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüche uud Krüppel — Sonntags offen von 9 bis 
12 Ubr. Dame: werden von einer Dane bedient, 


” , 2 

Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt dad einzige, 
weiches Tag ind Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem es den Bruch auch der ſtart ſten Körder⸗ 


beweguug zurückhalt und jeden Bruch heilt. Sata! 
auf Verlangen frei zugeſandt. will 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway. Cor. 12. Str.. New York. 


III 
©Opiikus, E. ADAMS STR. 
Geuane Unterfuhung von Augen und Anpaflum 
von Gläjern für alle Mängel der Schlraft,. Konfuiti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Voit-Difice. 


oo. Fette Leute... 

Park Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Wonat. Heine Bungertur, Fa:ten oder 
Edaden. Hein Erperiment, vofit.ve Seilung. 


Gegen 2 portofrei verichiett. E.nzelderien (verfirgelt)zc. 
eipli 
Specialist. 
1 


PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 
Keine Aur 
Eu 8 | Dr. KEAN 
} & } 
un 2 VEablixt 84. 
2 159 ©. Elart Sır......Ebicagn 
Die beften n. Billigiten rt 
Santeı OTTO KALTEICH, Nimmer 
13 Clark Stz. Eckt Vadijen. 


| Atlanta, Ga. & adfonpille, ;5la..) 


we f a 


i Wir verkaufen auf ! 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
bnares Held 


Herrenkleider, 


fertig der nad) Map. 
Damen:Capes u. Juchels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


— 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. mmfow 


Yr Kre,. (7 
S x 


208 STATE STR, 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Eiſenbahn⸗Fahrylane. 





Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Gentral-Bahn» 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dein 
üden fünsten ebenfall® an der 2. Gtr.-, 39. Str.- 

und Hyde Parf-Statıon bejtiegen werden. Stadt- 
Ticket · Office: vo Udanis Str. und Auditorium · Hotel. 
Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N LER 


St. Louis Diamond Special 

Eaire. St. Louis 1 

Springfield & Decatur. ..unnneuun 

New Orleans Voitzug. ........ 

Zloomington Pafjagierzu 

Ehrcago & New Orleaug 

Gunman & Rautafee 

Rocford. Dubugue, Sioug Gity & 

—— Schnellzu 

Rockkord Dubuque & Giouzg Gıty.all. 

Rodford Baflagierzug 

Rodforb & ÜFresport ...nnann ann 

Rodıord & jereenort Ervrek h 

m. —— Drei 7. 
.aSaınftag Naht nur bi3 Dubugue Id. * 
lid, ausgenommen Sonntags, r ne 


Ep Pm-gome- 
B8 KEHSBEEH 
zsusass 


mg 
558 
aye83 8 


Burlingtonstinie, 
Ehicago», Burlington- und Quincy-Eijenbahn, + 
Offtces: 211 Clark Str. und Union H N. 
bof, Ganal Str.. awıjhen Wabijon und Hbams. 


üge 
Galedburg und Streator 
Rodiord und Forreſton 
Local: Puntte, Jllınoıd u. Jomwe.... 
Nociord. Sterimg und Dendota... 


+ # 
- 


Etreator und Uttamwa... uurıne ». 

Kanſas City, St. Joeu.Leavenworth 

Alle Runte iu Texas 

Dmaba, €. Bluffs u. Neb. Punkte. 

St. Baul und Piinneapolid 

KasGity. St. Joe u. Yendenworth.. 

Omaba, Yincolu und Denver 

Blade Hıll3, Diontaua Partland...*10. 

©t. Baul und Minneapolis H12ON 
*Täalih. Taalich ausgenommen Sonntag, 


A warn aan + 
Sumesmeeößnnn 
BSSEBSEREEEEE 
BWEBEABREREHE 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt⸗ 
Difice: 193 Glarf Str. 


brpreije verlangt auf 
. Yınrited Zügen. Abfahrt Ankunft 
BRUE 1.2 0u4.nuncapene rennen AED —— 
New York und Waihington Befti- 
buled Limited 0,1589 * 
ittsburg Yımıted -3.0N * 
ltertou Accomodation DER ° 
Solumbas und Wbeeling Erprek...*6.5 NR * 
New York, Wafktington,. Pıttödurg 
und Gleveland Beitibuled Limited.* 6.25 M 
* Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Keme ertra | 
den B. & 





Mdrion Vocal 
New York & Boftoun 
Samedtomn& Buffald...... ........ 

ortb Audion Accommodation...... 
Nerv York & Bofton...... ur... 0 
Columbus & Nerfolt, Ba 


SMIPARB.R, ALTBE BO pessruung BTANBEL. 
Fe Ticket Office, 101 Adams Streer- 


Bloom Accommodation...... »-- E 
Joliet & Dwight Accommodation. ........ 


en Tenot: Tearborn-Statiom, 
“ TE Zidet-Difices: 22 3 
ie ONd a u: und Auditortau 
en | N 4 biabhrt 


ndianapolıs.und Ginciumiti.... 
udianapolid und Einciumati.... 
afa dette und Louisville 
Lafapette und Kouisviile 
Kajayette Mcromodatıon. «sur. 





8 


Eeinrich der Vierte und Enfaberh 
von England. 


Ueber das Verhältniß der „jung- 
fräulichen“ Königin. zu dem frivolen 
Könige von Frankreich macht Herr 
Laffleur de Kermaingant in einem in 
Paris erfchienenen Buche über die Mif- 
fion des Grafen de Beaumont in Lon- 
don einige interefjante Mittheilungen, 
Die neu jein dürften. Der Verfafier 
ftüßt fich dabei hauptfächlich auf At- 
tenitüce im Archive des Franzöfiichen 
auswärtigen Amtes. Graf de Beau= 
Mont war fünf Jahre lang Vertreter 
Heinrihs IV. am Hofe der Königin 
Elifabeth und hat in diefer Eigenfhaft 
feinem Könige manchen merthoollen 
Dienst geleiftet. Graf de Beaumont 
fam nach London, nahdem Graf Effer 
‘aus der Umgebung Eliſabeths ver— 
ſchwunden war. Für die Urt, mie er 
feine diplomatifche Aufgabe ausführte, 
ift eine Stelle in einem Prinatbrief 
Heinrich IV. an Beaumont bezeich- 
nend. Der König beglücwilnfcht feinen 
Geſandten darin, daß er durch eine 
Ehrendame der Königin Elifabeth eine 
wichtige Nachricht erhalten habe und 
fügt dann hinzu: „Ich höre, daß Sie 
bie fiherften Mittel ergreifen, um Al— 
les zu erfahren, indem Sie jeder Dame, 
Die nühlich fein kann, den Hof machen 
und als ihr Liebhaber auftreten.” Als 
Graf de Beaumont nad RYondon fan, 
brauchte die Königin Elifabeth Geld 
und fie drang daher auf Rüdzahlung 
ber Summen, die fie Heinrich IV. ge- 
Viehen hatte. Diefer gab aber nur 
50,000 Kronen als Abfchlagszahlung 
und trug oußerdem feinem Gefandten 
auf, den Abjhluß eines Friedens zmi- 
Then England und Spanien zu ver- 
hindern, indem’er der Königin Eliſa— 
beth die Möglichkeit Franzöfiicher Hilfe 
vorſpiegelte. Elifabeth jcheint eine 
ehrliche Freundin des fFranzöftichen 

' Königs gemwefen zu fein, während bie- 
fer falfches Spiel fpielte. An dem 
QIage, an welchem de Beaumont mit 
den 50,000 Kronen erfchien, war ges 
zabde die Nachricht von der Uebergabe 
Kinfales jeitens der Spanier an 
Mountjoy eingetroffen. Als die Kö- 
nigin hörte, wie viel die Geldfäde ent- 
hielten, rief fie aus: „Nicht genug, um 
eine irifche Barfe zu faufen.“ Bei der 
guten Stimmung, in ber fie fich infolge 
ber Siegesnachricht befand, machte fie 
gute Miene zum böfen Spiel, fürchtete 
aber doch ſtets, daß der franzöſiſche Kö- 
nig fie gegen Spanien mißbrauche. Ir— 
Yand verurfadhte ihr die größten 
Schwierigkeiten, insbeſondere finan- 
zielle. Einer der Kavaliere Eliſabeths 
erklärte de Beaumont, daß der Teufel, 
als er Jeſus auf den Gipfel des Ber— 
ges führte, um ihn zu verſuchen, indem 
er ihm alle Reiche der Welt zeigte, Ir— 
land aus dem Panorama fortgelaſſen 
habe. Was er denn mit dem Lande 
gethan habe, fragte der Graf. — Er 
habe, lautete die Antwort, Itland in 
einer Ecke verſteckt gehalten, um Je— 
ſus, falls er der Verſuchung unter— 
liege, hineinzuwerfen. Dieſes Ge— 
ſchichtchen iſt allerdings bezeichnend für 
das PVerhältniß Englands und Nr: 
lands ‘zu einander. De Beaumont 
Tchmeichelte der Königin in jeder Mei- 
je, er Tchilderte fie als ein Wunder ihres 
Zeitalters und als die Favoritin aller 
Götter und Göttinnen des Olymps 
und die Königin empfing diefe ihr in’s 
Gefiht aefaaten Schmeicheleien als 
einen ihr gebührenden Tribut. Trotz— 
dem ließ fie fih Dadurch nicht von ihren 
politifchen Zielen ablenten — meil fie 
Heinrich IV., den fie fo gern hatte, doch 
mißtraute. ‚Is Glifabethb' auf dem 
Sterbebette Iaa, mar Heinrich IV. fehr 
heforgt, denn ihr Tod fehien ihm von 

großer Wichtigkeit. 


Was der Krieg friit 


erfehen wir aus einer Feldzugsſtati⸗ 
ftit der großen Zeit 1870—i im 
meueiten Heft (4) des Yamilienjour- 
als „Für Alle Welt“, in welcher Die 
Dpfer, mit welchen die Siege erfauft 
wurden, genau verzeichnet find. Da: 
mach jteht mit den größten Opfern da 
das 7. Dftpreuß. Inf.-Rat. Nr. 43 
mit 1694 Mann, es folgt das 3. 
Meitfälifche Infanterie-Regiment Nr. 
„16 Mit 1691 Mann. Diejes Regi- 
ment, welches am 16. Auguit im Ber- 
eine mit den 56ern die Dipifionen 
Eiffey und Grenier angriff, murbe 
. Faft zertrümmert und nur durch die 
heldenmüthige Attaque der 1. Garde— 
Dragoner vor volljtändiger Vernich- 
tung gerettet; e8 verlor an Todten al- 
lein 27 Offiziere und 526 Mann! E3 
folgen Regiment Nr. 52 mit 1655, 
Regiment Nr. 6 mit 1504, Regiment 
Nr. 11 mit 1453, Kaifer Franz-Re- 
iment mit 1322, 8. Sächſiſche In— 

— — -Regiment Nr. 107 mit 1318 
Mann. Ganz abnorm war die Ein— 
buße bei dem Garde-Schützen-Batail⸗ 
lon mit 518 Mann. Dieſes Batail— 
lon hat aſo nahezu 60 Prozent ſeines 
Beſtandes eingebüßt. Das Bran— 
denburger Feld-Artillerie-Regiment, 
das ſich unvergängliche Lorbeeren bei 
Vionville erworben hat, verlor 632 
Mann ünd es verfeuerten die 15 Bat— 
terien des 3. Korps an dieſem Tage 
die enorme Anzahl von 14,833 Ge— 
ſchoſſen. Das 18. preuß. Regiment 
war das einzige, welches während des 
— — Feldzuges auch nicht einen 
 Robten hatte. Bon DVerluften über 
10,000 Mann wurden das 3. ‚preußi- 
Ir und 1. bayerifche Armeetorps be- 
roffen. In dem eldzuge fanden 78 
Shladhten und Gefechte, jowie 870 
Mentontres aller Art ftatt, e8 wurden 
45 Adler und 250 Gejchüge erobert, 
während durch Uebergabe 62 Moler, 
1660 Teld- und 5422 Feſtungsge⸗ 
übe den Deutjchen zufielen. Die 
eranzofen foftete der Krieg weit über 
200,000 Menſchen. 


— Gurrogat. — Arzt: „Sie müf- 
a fi mehr Bewegung verjchaffen, 
Jolz fägen, oder-bergleichen. — Baron: 
"werde den Diener entlaffen 

MD ine Glkubiger ſelbſt hinaus⸗ 


* 
EN 
4 


J 


„Ubendpoftc, _Ehicage, Zreitag, den ar. — 1895. 


| Stleider ad Schuhe. 


Wir winfhen, da Jedermann das Hand 
MorGENTHAU‘BAULAND.&[B 


fennt als leitendes Kleider: und Schuh-Geichäft, 
— — Weil 25 daelbe if. ————— 
Diefe Departements bilden für fich allein bedeutende Ge— 


Ichäfte und gehören zu den größten, die es gibt. 


Alles ift neu 


und modisch und jämmtliche Waaren rangiren von qut bis 


fein — es gibt auch nicht ein 
Hauſe. 


Stückchen Schund in dieſem 


Um dieſe Departements morgen, Samſtag, bis zum 


Aeußerſten zu füllen, offeriren wir die folgenden wirklichen und 


ausgezeichneten Bargains .... 


leider. 


* g Reinwolle ne Gheviot = As 
Mäuner! züge, echt Blau und Schwarz, 


einzel-e und Doppelfnöpfig, 
5 12 


gut und zuverläjlig 87.50 
bis 38.50 Anzüge—Samitag 
Auswahl für nur 

„ Tip Top GSeihätts- und jehr 
Männer! Kosne Sejeuihaits - Anzlige 
für Männer, Shottifh, Cheviots, Glay 
Worſteds, gemufterte und einfache 
Stoffe. Bequeme Saf und Form paj- 
jende Gutaway, sie find gut geflittert und 
gemacht, eriter Klaſſe in jeder Art u. Weiie, 
diejelben von denen die Klei- 


— 
derhändler ſo viel Geſchrei Sl. ‘) 


machen für 815.00— 

Samjtag nur 

Männer! Hofen fir Männer in großer 
ı u. ſchöner Auswahl —Kunden 

Schneider Muſter, Mode u. Facou gerade 


wie ſie dieſelben von Ihrem * 
5 0 


Schneider erwarten würden, 
Sturz, e8 find die $3.50 u. $4: 
Qualitäten, heute u. Sams- 
tag Eure Auswahl für 
Lange Hoſen-Anzüge für Kna— 
Knaben ben, 13 bis 19 Jahre, ſchwarz 
und braun, 4knöpfige Che- > 
viots, jehr modern—reguläre & 50 
85 und $6 Anzüge— Ü , 
Kurze Hojen 2-Stüde Anzüge 
Knaben für Knaben, 4 bis n®% 
R ‚0 
DVI — 


heute und 

Samſtag für 

15 Jahre — hübſch, dunkel ge— 

mijcht, Farrirt 2c., werth bis zu 
Hüte fir 
zn 85 


$3—heute und Samitag 
Au LANDAL 
SIW.COR. STATE & MONROE STREETS. 


Hüte — Fedora und Derby 

Männer, in ſchwarz 

und Farben—Herbſt-Fagons 

und Blocks—fein — regulärer 
82. 50 Hut ⸗ 


Schule. 


cm; y Afortirte Partie feine Falble- 
Männer derne Männerſchuhe, Razor ır, 


hreite Spißen—gute, elegante (* 49 
82.50 Schuhe die bequem jind Au 

a —— 
r Feine kalblederne Schnür— 


und jich gut tragen— 
Samſtag 
Mar 
— ſchuhe für Männer — Razor, 
reite u. franz. Spitzen, tipped, ç 
5 98 
Nm 


Ihwere Sohlen—eır reguläre 
33.00 Shud— 

r Seine 83.00, 84.00 und 85.00 
Damen! Muſter— Schuhe für Damen— 


Samſtag, 

Tans, franz. Glaçe, Dongalo 

nd Vatent-Yeder, 24 bis 4, 48 
Weiten A bis D—heute 
ind Samſtag —Auswahl H F 

8 y Seine 82.50 bis 84.00 Mufter 

Damen! Oxford Ties, Ju— 

liets, Congreß und Prinz Al— 

yerts—jchöne Hochfeine Schuhe 

geute und Samijtag 

und 


JJ Rs ne 
m und Kinder Dongola 
Mädchen Chring-Heei 
Schuhe, Schnür: und Kuöpf- 
ssacon, Opera und breite Je: 
ben, alle Größen und Preiten 
-— reg. 32 Waaren, morgen M 
und Samjtag 


A 


AR und Sünglinge folide dauerhafte 
Kuaben Schuhe, ſpitze und 
breite Tip Zehen, erſte Klaſſe ‚48 
62.25 Schuhe, — 
—* und 


Samſtag 
Knaben Tam —* 


Kappen — in den neueſten 3 


Sacons — blau, velvet umd Run 


oa 


Ev 


Zub Tanz, T5c-Kappen— 
heute und Samjtag 


DAL STATE & MÜNROE SEES 


[oHX — 


2773-761 32 HALSTED 57 
Samftagd: und nd Montage: Herold? 


28. und 30. September. 


De Zeit für Herbſt- und Winter-Waaren iſt da und in dieſer Liſte von Bargains werden Sie einige m— 
terejiante und nügliche Stems finden, bedeutend niedriger als der reguläre Marktwerth, und e3 iit genau 


fo, wie wir in unserer legtcır Ausgabe jagteır., 
zeigemittel, weldde& wir haben. 


Schuhe. 


Gordovan Dref-Schuhe für Männer, ‚Shnür und 
Kongreß, drei Moden von Zehen w 
Größen 6—11, beite $2 Sorte von 8* Sf, 45 

' Schuhen ıı der Stadt, bei Yorts für t 

Teine Donaola Knöpf: und Schnürichuhe, Sauare und 
Opera Zebe, Ertenfion-Soble, nie verfauft für we— 
niger als $2.48, um unjer populäre 
Departement mehr zu füllen, ders 
faufen twir Diejelben für 

180 Paar Velvet geitidie und Ziegenhants 
Elippers für Münner, ſolide — 
81.25 iſt billig, Yorts Preis.. 

360 Paar Dongola Handgemacte „Ihre 2 
Point“ Haus⸗ &lıppers für Damen, die 75c 
Corte, die Sie fennei, diefe Woche nur. 

Cordovau Schnürſchuhe mit ſpitzer Zehe für 
Sünglinge, Größen 12—2, ein Bargain zu 
: $1L, Yorka Preis dieje Wode 


zze 
Kleider. 


Blaue Tricot Sack-Anzüge für Männer, alle Größen 
von 35 bis 44 Serge gefüttert uud ‚un gemacht, 
verfauit überall für $12, 

Yort’g Preis für 
Samijtag und Montag 

Schwarze Clay Worſted —— für Männer, 

alle Größen von 35 bi3 42. gemadht und bejegt 


ähnlich wıe Kundengrbeit, ein Bars 289 48 


gaim für 315, Yort's Preis für dies 
alle Grö« 


fen Samftag und Montag . 
Blage Eheviot Junior: Anzüge | für x Kin er, 
Ben von 3 bid SAahren, große Sailorfvageı, bejegt 
mit hübfhen Band uud Knöpfen, Schnalle 2 
Hofe, verfauft an State Straße 6 
für 83.50, York’s Preis 52. 
Samftag nıd Montag .. 


Graugemifchte Jeriey Kinder » Anzüge, alle Größen 
ron 4 bı8 8 Jahren, großen Saulorfragen, mtit 


Pfeife uud Str. ng, Werth $3.00, 
Vort's Preis diejen 1. 13 
Eamftag und Montag. . 
Sofen. ... 
Never-Rip Yean Hofen für Wiänner, alle Größen von 


32 bi8 42 Maift und von 30 biß 34 Zoll @ 
lang, werth $1.00 das Paar, Yorkö Preis Ye 
für diefen Samjtag und Veontag....... 

Union Eaffimere Hojen für Männer, Alle Srö 
32 bis 4u Wailt und don 30 bis 34 Zoll — 
lang, drei nette Mufter, werth $1.50, Hoͤrts 98c 
Preis für diejen Samftag und Montag... 

Tlaue rveinwollene Yeriey» Hofen für Kinder, 
Größen von drei bis 8 Jahren, 
werth $1.00 das Paar. Vorts Preis 
für diefen Samjtag und Montag 


E hiwarze Tedora Hüte für Männer, neuefte 
Facon, alle Größen von 63% biß 7%, werth 
$1.00. York Preis für dıeien Samitag.. 

Einzelne Veſten für Dtänner. alle Größen 
von 36 bis 44, werth $1.25, Ports Preis 


43 
für diefen Samftag 


59e 
Grocery⸗Verkauf 


Samſtag und Montag. —Gründlichteit iſt es, was 
das —— Reſultat herbeiführte. —Wir behaupten 
das beſte ausgewählteſte Lager zu haben, die reiuſten 
und geſündeſten Waaren zu haden; die beſte Zufrie— 
den he it zu ſichern; die beſte und Prompte Ablieferung 
zu fihern und die niedrigiten Preije zu haben. 

XXXX Euperlafive Mehl, 241; Pfd.-<ad 

1 Pint-fFlafche fran zöſiſchen Muftard J 
10 Pfund Sal Soda, für 


alle 


63€ 


für obige Mafichine, mit fleden 
S@ubladen, allen Wpparaten 
unb 5jäbriger Garantie. 
Retail Difice @ldridge B 
Näh:Maichine 


275 Wabash Av. 


1.65 
9 
540 


Unſere Tauſende von zufriedenen Kunden ſind das beſte Au—⸗ 
Wir vertaufen zuverläſſige Waaren zu den niedrigſten Preiſen. 


Grocery:Berfauf (Fortiegnng). 

Tiisconfin Cream⸗Kaſe, per Pfund 
XXX Ginger Snaps, ver Pfund....... ......... 
u gefärbten Japan Thee, für 
Fanch Sample Thee, 
Mocha und Java Kaffee, die 3öc — 
2 öhmische Eeife, per Stüd....... ... Kasse 
Vieiße Grauite Dinner-⸗Teller, 

werth öt. X 
Dekorirte Taſſen u ud Unterta ifen, englijche 

Waare, per Bar 
1 Ot. weiße Pither 


Zeforirte 2 Quart — 
Bier⸗Pitcher. Susanne 

E pucdvapf, deforirt mit 
Goldblätter 

RBerry:Set, 6 Sauceteller und eine 
aroße Bowle 

Roth und weiß dotted Waſſer⸗Set, —— 13c 
mit Teller, werth $1.35, nur. ‘ 

Kinder-Spieljet, Platte, Taiie und Untertaffe 10 
wertd 206%, Samjtag und Montag nur e 


Granite Iron Suppeulöffel für. .. ......... 
30. „Blofed Restined* Dipper, 
Folirter Carpenter- Hammer für 
Etühlernes Hatıyet für. 
Gemüjespacmefjer für 
Kxdirte zufammmenlegbare Lund»Bor für 
Radirte Brod-Bore3 für. 

3. Etage. Nchmt Elevator, 


Kurziwaaren, — u. ſ. w. 


Eaitoria. für.. 

Buttermild- Seife, 3 Stüde für. 

Echte Cream⸗Toilett⸗Seife, 3 Stüde für 

Vaſſeline, per Flaſche 3c 

&ı Delle Medicated Toilet:Powper, Fleifchiarbig und 
weiß, harmlos wie Than, + 
in großen Glaskrug g 

Tar, Horehound und Honig 

Vorf!’s Root-Bier, für 

Gmutfion God Leberthran, für 

Schul⸗Crayon, 6 Farben für.. 

boe echte Nictel plattirte Razor Stahligeeven. alle Srö- 
Bei, von Stiderei dis zu yamilien Größe, 15 
Knopflod und Tafıhenicheere, die Auswahl. at 

Beine ftählerne Manufaltur Sample Haar-Nabelı, 
alle Moden, werth vo 18c big Döc, 
die Auswahl nur 

Chell-Zeiteufämme, per Paar...nueerenuen.n oe 

Fraht-Haar:Bürften. für 

Agate-Anövfe, 144 für 

8:zölligen Kamm mit Metall und Kerte, für.. 

Kübjd) bedeckte Kleider-Stays, 7 bis 10 Zoll, 
Set von 6, für 

Eute? Musi Nachtkleid für Damen, 2 Reihen Anier- 
tion und 20 Zud3 in More, bald, Aermel und 48c 
Hront bejegt und anpafieud, nur 9 

c 


Gorded- Waiſts für Kinder, 
alle Größen 
8323öll. neue Creped Drapery⸗Seide, prachtvolle Far—⸗ 
den und Affortiment, perfiiche, Blumen und 40c 
andere hübiche Winfter, werth 75c. nur 
Tamen- Taipentücher, gejtickt zu — 2e 
rundum. echtſarbiger Rand. 
Volle Größe wiännersTajpentücer, 
echtfarbiger Raıtd 
Rothe wolene Shater-S — für — 
per Paar.. ie ... 
Xioflene Damenfträmpfe, 
gerippt oder einfad)... . 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dejen 


ud Hans-Ausflatiungswaaren von 


Sirauss & Smith, wPRaE 39... 


Deutide sr bw 
— SCR ER DO) EIER. 


* 
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Rn) 


—* CECGermantowns Stogies, 


‘ 


9% 


— 


s 


ER 


Mi 


Samſtags⸗ 
Spezial⸗ 
Verkauf. 


AND VAN BUR 
CHICAGO. 


inige Augen-Oeffner für Samfag,. 


— 


Spiel 
de 


Argain⸗ 
“ febens, 


— 

| 
D 
| 


Wir fahrisiren unfere 


Kleider jelber und erfparen dadurch den Konſimenten 


viel Geld, 


— — — 


Für die Männer. 


Reinwollene ſ er und blaue Cheviot-Anzüge für 
Männer, ebenfalls hübjche —— in Tweeds, 
einfach und doppelbrüſtig, ſowie 3- a, 


45 u 





fnöpfige Frod Cutaways, Netailers 
Preis für diefelben it $LO— u: 
a 
Feine eng liſche Clay Worſted Anzüge 7 Männer, | 
Sud: und Fıod Coat-Facons, in 4 
Ichwerem Wintergewicht, hübfch ge- N 98; | 
patent und gearbeitet, — 315. nd | 
Qualität, für Samftag .. 
Heine Dreß- Anzüge für Männer, ae aus 
den feinjten importirten Moriteds, in jehwarzen und | 
blauen Clay und Bird’Ss Eye Effekten, ebenfalls | 
hübjch geftreift und Kein punktirt, in den 2.50 | 
Iten grauen und braunen Far 2 
bentönen, Retailers können die= | 
jelben nicht unter $18 verfau= @ — *0 
fen, unſer Preis Samſtag... | 


100 Dußend feine reinwollene Shirt Waijts und Bluſen, 


*2* . — 
* 
Für die Knaben. 
Eine Parthie von 10 verichiedenen Facons in reinwoll. 
— und hübſchen Miſchungen von Caſſimeres, 


Stücke Knaben-Anzüge, doppelbrüſtig 2 ( 
umd Reefer Coat Facons, Retailers ver— .95 
langen 83. 75 für dieſelben, 8 — 
für Samitag.......... 

Seine Reefer-Anzüge für feine inaben, aus hochfeiner 
Qualität jhwarzer u. bla uer a no ferner 
Fancy) Mifchungen in I 1. Caſſi— 

meres, Großer oſenkrac in mit 3* 
Band beſetzt, Retuilersekr I3 85.00, 

für Samitag.....- 

Vorverkauf von Neefers- 12 2 verichiedene Yacons feiner 


Neefers für Knaben, Alter 3—10 Jahre, gemadt aus 
feinen Meltons und Govert Gl. oths, dauerhafte wollene 


Etoffe, hübjh mit Band beiegt, Mas 
trojenfragen u. rolling X nr Nacons, 2) 65 
regulärer Werth $5, al3 Vorläufer in g)) 

diefer 


blau und ſchwarz, ſowie braune und 


lohfarbige Schattirungen, mit Knopf- und Schnür— Front, ſämmtliche Ben — ⸗ und über— x 69 
haupt jo gemacdt, als die beiten, vegul. Werth $1.25, für Samitag nur.. —— C 


ei nicht unjere Mother’3 Comfort KR nie-Hoſen, reinwollene feine haltbare Stoffe, 
Knöpfe, Patent elaſtic Band, alle Nähte gezwirnt, jedes Paar garantirt, kein anderes Geſchäft kann 
Gud ein jo gutes Paar Hojen unter $1.00 en 


Spezial⸗Notiz — 


gekauftes Kleidungsſtück auf ein Jahr ktoſtenfrei. 


er 
Ma ntel, Anzüge und Belze. 


Ungeheire Bargainsz am Samftag für Lehrer 
und Kin der, md andere, denen es am Beiten 
papt, Ihre Einkäufe an den ITage zu machen. 


100 Kinder Neefer:Xadets, 6 bis 12 
Sabre, forrefte Aeımel, forrefter Kra: 53% 


gen, forrekter Schnitt, aufergemwöhn= 
licher Wirth zu 85.00, für 


200 ertre gute Gretchens, Militär-Cape, 
nicht eine Spur von Baumwolle oder 
Shodty in dem ganzen Kleidungsitüd, 
eö ijt di haus gut⸗6 Jahre 34.00; 8 
Sabre 84.75; 10 Jahre 8. 50; 

12 ONE an ae erde ahee 


500 ertra gute Boucle Damen: ‘adets, 
halbgejüitert, fo forgjam gemacht als 
igend ein 820-Nadet, guter Werth zu 
812.00, für.. 


.......1 


Auswahl von allen 922 
und 825 Sammt, Belour 
oder Plitich brofadirte Pelz 
garnirte Gapes in unferem 
Lager für 


100 Thibet Boa3 36 Zoll 
lang, 


Kinder Schul- Kleider, 
fehr feine 
82.98, 88.48 und..... * 


Dieſer elegante mit Zink ausgeſchlagen, Silber 
verzierte eihene AnfeuchtungssKajten 


Gratis 


mit 100 2a Triola reinen Havanna Cuba haub» 
gemachten Zigarreit, die jonjtwo nie gemacht wer- 
den fünnen. Zufriedenheit garantirt oder Geld 
zurücderftattet. Preije: 

Gondhas @ipecial, 

4 tür 25c. die Kifte von 50 

Magnificos. 

3 für 256, die Kifte von 50....... Orr. 
Berjectos, 

10c das Stüd, die Kifte von 50 


Geſchirre und — Handſchuhe. 


J 22 Ein entjchiedener Bargain in 
Waaren für Pferde. Straßenhandſchuhen 
Eine gute rothgemiſchte oder 

79e 


hellgraue ſquare Pferdedecke, für Männer— 
y8e 


auf der Welt, das Hundert 
Sandgem, Wheeling 
werth 1.25, die Kiſte von 100 
Live:Daf Stogies, 100 ın der Kifte, 
guter Wertb zu $1, für 

Lucke's Telescope Cheroots, 5 
im Packet, 200 in der Kiſte, werth 83.75, 
Preis per Kiſte 


H. M. Kelley's reine Havana Key 
in der gaugen Welt für verkauft, 82. 
reg. 10c werth, 5c d. Stüd, Kifte v. 100 
Zigare, Werth 83 die Kifte, das Stüd 82 00 
... + 
serfecto Share, werth 82.50 die Kite, 
Alta Bura, Beriecto Shape, Sumas 
oder die Kiite von 50. 
Stogies 
8 ’ Or 


Wir offeriven die folgenden wohldefannten Marken zu bisher unerhörten 
‚lt, Sc das Stück; oder d. Kılte von 50 
unier Preis 5c das Stüd, Kiite . 
$4. ” 
El Honor, jeinjter Seed ın. Havanna 
öc, oder die Kijte von 50. 
. 
5, oder die Stiite von 50 51.50 
tra Dedblatt, lange Einlage, bandges 
65 


Preiſen: 
J - 
og 
Robt. Mantel, Serd und Hadanıra, 
Geleitino, Palacio & Eo.’3 2a Nofa, 
»s 
wabrifat. 4 für 250, oder Ktifte von 50 33.00 
Havanna Gonhas, reine Havanna 
2a Gantada, Serd und Havanna, 
GT für 
macht, werth $2 die Kilte, 8 für 206, 98€ 


76x16, wWertd $1.00, unfer Er» Beitehend aus ertra Qualität Pique oder 
dffnungs»-Preig Moche-Handſchuhen, in engliſch, roth, 


Eine beſſere und lohfarbig oder braun, die 66 


jhiwerere Dede, reguläre $1.25 Qualität, 
Der Bargain 


morgen nur * 
Paar 
Der Stadt. 
Seine Ralb- 
federne 
Schnür⸗ 
ſchuhe für 
Männer, 
von edhtem 
Hand 
Welt. 


Alle Eleganz und Qualität 
eines $5.00 Schubes, 


Samftag-Preiß. ........ $ 1. 75 


Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht. 


In der obigen Partie befinden ſich ziem⸗ 
uͤch viele feine kalblederne breite Zehen⸗ 
Kongreß⸗ Schuhe für Männer — derjelbe 
Preis, jo lange fie vorbalteit. 


Eine qute 7 Pfund Dede, 86x86, 
abwehjelnd braune und graue 
Streifen, breiter hoher Kragen, 
Border dDoppeites Gewebe-feit, 
wei, die und warm, — 
82.00.. 

HOxW, ala 
Geijpanu-Deden, giatıer veh- 
— ertra breit. aanz 

olle, oharladh- Border, werih 


$1.29 


ss großeAuswahl don Plüich- 
Schoßdeden, die neueiten Muiter 
und Stoffe, 2090 Mujter zur 


52,48 
Auswahl zu Preiien, die don 


$1.39 rangıren big : 620:00 
Pferdegefhier— 


In endlojer Auswanl, Facona und Preifen 
— Waaren alle neu und modern. 


ginfanes Bugay: $ 49.00 
Ein" 560,00 


Goenfane vollſtandiges Zu von Erpreß-, Ges 
fpanı= und Auiigen-Gejgirr, 


* 


Wir garantiren für alle von uns gekauſten Kleider. 


genietete 


48c 


Wir biigelm oder repariren- irgend eim im unserem Kleider ‚Dept 
Gebt den Auftrag und unfere Wagen werden diej elber t abho ei. 





Meine und 
Spirituofen. 


Speziell herabaejegte Preije 
für Euer Sonntaas-Dinner. 

14 
21c 
550 
18c 
21c 
49 
1öc 
55e 
140e 


Die beſten Werthe in Chicago—ein feiner 


Der beſte Hut der Welt für 82 


Dunlap Facon, Kuor Facon, 
Weiche Filz-Düte: 
Anterican 


eife Derbn- Hüte: 
ler (Facon, Youman ı Facon. 
gli Fedora, Stetj on Sneue Moden, 
Irre, Broadway neueite. Dies tt die requlare 
3 Sualität, wie fie von den Hut! yÄndlerı verfauft 


a 


Quart⸗Flaſche California Table Elaret 
VO aa aaa Erna ah eure 


* 


3757 


Quart-⸗Flaſche Californiſchen Zinfandel 


r kauften 340 Dutzend feine Reife und weide 
te zu einen Baraain—alle belteo 
Mufter in Derby und Jebora 
den gewöhnlich zu $2.00 u. 82.50 ce 
Feine große Tamı D’s 
ehanters, ir blau 


erfauft. für 
ımjtag nur 

und hellen Echattir: 
ungen, ebenfalls Stu 
denten und audere 
requläre College⸗Fa⸗ 
con, zufammen mit 
Yacht und Zweirad» 
Kappen Facons, alle 
Seide gefüttert und 
gemadt vom deu 
neuen 

Herbit-Blods, regulär Werth 

75: bis $1.00, 

Sumijtag 


Quart⸗Flaſche BR & Martın St. 
Sulien.. EEE 


Quart:Flajche California So, 


Zuartflaſche Meyer & Coblenz 
Laubenheimer. 


Quart⸗Flaſche 3 Jahr alter California 
Port und Sherry 


Quart⸗Flaſche California Champagner 
— 


Full⸗Bodied California Claret, per Gallone 
tel. Krug 


Birfliher Werth 81.00, 


Der Sportwaaren:Berfauf 


Dar jo ein ausgezeihneter Erfolg, dai wir beihloifen haben, Denfelden zum Nuten 
der Sportswelt im Allgemeinen fortjujegen. 


Tracht and 
Ausrüftung für 
Sporismännuer. 


Büchſen nund 
Munition 


EXFPirme 


Beadhtet gefälligjt anfere niedrigen Preiſe: 
Shrotbühje Um ere neuen verbeilerten doppelläufinen Schrotbüdyjen. handgemadt, 6.85 


des Schloß, voll geterpter Piftolengriff und borderes Ende, Gummi-Scaft,geihuppteStahls 56.8 > 
läufe, 10 oder 12 Gauge, jede Dimenfion, Yabrit-Preis 815.50, unjer Preis 


Die mohlbefannten Hopkind & Allen einfäufinen Schrotbüchfen, folider jenkredhter Hinterlader-Blod, 
felbftthütiger Ausmwerjer, feiner PBiltolengriff. Nußbaum- Schaft, u. — 20 56 >30 
Gauge, für leichtes Schießen, Jabrifpreis $1U 59, unfer Preis ... +) 


Die alten zuderläfligen doppelläufigen Remington Sch otbücjjen, top Hebel Aktion, Deely Iımd edge 
fore:end, jotide Hähne, double Boli, neumodılche niedrige runde Hämmıer, hofe Bohrung für nenauen 
und kräftigen Schuß, 12 Gauge, 3IzÖU. Näufe, Zabrifpre:s 330.00, 519. 25 


unier Preis 
$1.45 


Uniere No. 9 Flobert-Büchien, mit glatten. ladirtem Schaft, glänzenden BGeichlägen, mit 
Hulſen⸗ Auszieher, für B B Zündhütchen, yabrifpreiß 82,50, unjer Preis 


Fußball-Hemden ı. j. w. für Alle, die Ball jpielen. 


Fußball-Jaden, au3 Canvas quter Qualıtät Rn nacht, ohne Aermel, voll regulär gemacht, 
Füäbritpreis $.25, unier Spezial Preis. 


Fußball-:Jaden, aus Canvas beiter 
Fabritpr eis $1.50, unier ‘Preis 80€ 
Fußball-Hofen, aus Dud von Ertra-Cualität gemacht, dief waltirt, ertra qut für ftarden 98€ 
Gebraud; genäht, Fabrikpreis $2.25, unier Preis 


Fußbälle aus feinſtem en —— Grain⸗ —— — — lten jo lauc ge wie — ein 85.00 81 55 
Yall, die No. 5 Regulation für. * za + 
Fußball Sweaters, für Mänier und Anaben, rem —— e, ſchwer gerippt, feinſte — si 48 
voll regulär gemadjt, zum Epezial-Preis von. — 


Verſchiedene Artikel für den Gebrand) ı don ——— 


aadröcke, aus ſchweren waſſerdichten Canvas gefertigt mit ſechs äußeren Taſchen. 
Jagdtaſchen von außen, verſtärkte — n, mit allen neueſten — — n, 

Fabrilpreis 83.50, unier Pr nennen EEE sn + 
Gewehr-(zutterale, aus —— su gemaaı, mit — — und d Gioneifute, 40€ 
Fabrifpreis 81.50, unfer 'Preiß.. vn > 

Patronen-Gürtel, aus Canvas a Qualität gem rs — mit Leder — 24c 
w 
3de 


Fabrits preis 506, unjer Preis.. 
Sanvas-Hüte, runder Dedit, verftärfte Cüume, breiter 9 
gemalt, jede Art. 2, 30 


unjer Preis. 
Xudpögel, feine Qualität, aus bejitem weigem Gederholz; gemadt, gut 
4 
15c 
u — 
51.65 


Fabrit-Preis $1.00, unier Preis, da3 Dugend 
98c 


Qualität gemradt, ohne Aermel, vol regulär gemacht, 


Oeffnung für die 


tand, jede Grüße, , Zabrit: Preis $L, 


Pusitöce, zufammenjegbar. aus Madeira-Holz gemacht, Mejfingbejhlag vollitändig mit 
Pußzeug, jyabsif- Preis 506, unfer Preis.. 


Univerfal Hüljen-Auszieher, nicelplattirt, für Hüljen jeder Größe eingerichtet, Yabrif- 
Preis Ic, unjer Preis 
€. E. Nitro-Pulver (12 Gauge) Echrotflinten-Hülfen, jede reguläre Ladung, 100 Hülfen 


Revolver, nidelplattirt, doppelte Aktion. Seiten: —— er, — 38 — — wu 
nen eingerichtet, Zabrif: Preis 82.50, unjer Preis. 2 


Männer-Ausitattungswaaren. 


200 Duteud feine jeidene und Atlas-Halsbinden, in Teds, verjchiebbare 
Kuoten, Club und Foursin-Hands, gemadt, um zu 50c 

verfauft zu werden 

25 Dugend Männer-Nadhtroben (leicht beihmugt), aus ertra gutem Mus- 
lin gemacht, mit feinem gemebten Bejag, 

wirklicher Werth 75c 

65 Dusend feine Percale- Hemden, mit zwei Kragen und Manjchetten, pos 
En werth $1.00 bis : 


25c 


5 Riten jehwere3 naturwollenes und Kameelsh yaart 
Unterzeug für Mäuner, 15c 
\ * „nn n0»% “ .. ... 


werth $1.25 


2 Kiiten jhweres Meriuo und deutjcheö gerippie3 } 
Balbriggan Unterzeug jür Männer, ? 
zu balbem Preis... ......:...... a 
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